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Abstract 
Das Ziel dieser Forschung ist es zu bestimmen, welche Darstellungsmethoden in der 
„Bild”-Zeitung verwendet werden und inwiefern sich die Berichterstattung über Profi-Fuß-
baller in Erfolgs- und Misserfolgsmomenten unterscheidet. Nach einer ausführlichen Be-
schreibung und Analyse der „Bild“ und der Sportberichterstattung allgemein in 
Deutschland, werden hierfür verschiedene Zeitungsartikel, über die deutschen Profi-
Fußballer Mario Götze und Lewis Holtby, aus der „Bild“ untersucht. Der Fokus liegt hier-
bei auf den Darstellungsmethoden.  
In der Betrachtung dieser Berichterstattung werden grundlegende Elemente der „Bild”-
Zeitung deutlich. Durch emotionale, zuspitzende Wortwahl wird vermehrt versucht eine 
Dramatisierung zu erreichen, auch inszenierte Berichte fallen in der Berichterstattung 
der „Bild“-Zeitung auf. Die erzählende Art der Berichterstattung und die Aufstellung von 
Behauptungen ohne Begründungen führen oft dazu, dass die Nachrichtenwerte der Be-
richte abhandenkommen und eine von „Bild“ erstellte Fiktion als Faktum dargestellt wird.  
In Bezug auf die Berichterstattung in Erfolgs- und Misserfolgsmomenten sind bei beiden 
Spielern Gemeinsamkeiten zu erkennen. Sowohl im Erfolg, als auch im Misserfolg findet 
Emotionalisierung Anwendung. Dabei erfolgt im positiven Falle teilweise eine Stigmati-
sierung der Spieler zu „Helden“, im negativen Falle kommt es auch zu Diskreditierungen. 
Mario Götze wird dabei in negativen Fällen eher bemitleidet, da er durch sein entschei-
dendes Tor im Weltmeisterschafts-Finale 2014 von „Bild“ als „Volksheld“ auserkoren 
wurde. Lewis Holtby hingegen steht vor allem in negativen Zeiten harter Kritik gegen-
über, wird unter anderem als „Lusche“ bezeichnet. Eine weitere Darstellungsmethode, 
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„Bei Werder standen nach einem schlechten Spiel am nächsten Morgen fünf Kamera-
teams am Gelände. Du denkst: Jetzt kommen sie wieder aus ihren Löchern gekrochen. 
Und du bist gleich schlecht gelaunt. Wenn wir gewannen, war keiner da.“1 – mit diesen 
Aussagen beschreibt Per Mertesacker im Interview mit Spiegel ONLINE seine Eindrücke 
der Berichterstattung über Profi-Fußballer in Erfolgs- und Misserfolgsmomenten. Der 
Fußball-Weltmeister von 2014 bezieht sich hierbei auf den Unterschied im Interesse an 
Spielern und Vereinen nach Sieg und Niederlage. Diese Arbeit befasst sich mit dem von 
Mertesacker angesprochenen Thema – wie groß ist der Unterschied der Berichterstat-
tung zwischen Erfolg und Misserfolg? Sind überhaupt Unterschiede erkennbar? 
Um diesen Fragen nachzugehen, wird die Berichterstattung der „Bild“-Zeitung über zwei 
Profi-Fußballer analysiert. Mario Götze und Lewis Holtby erlebten beide Erfolgs- und 
Misserfolgsmomente in ihrer Karriere. Götze wurde 2014 bereits im Alter von 22 Jahren 
Weltmeister und dank seines entscheidenden Treffers im Finale auch eine weltweite Be-
rühmtheit. Diesem Erfolg gegenüber stehen allerdings auch große Rückschläge, wie 
Verletzungen oder eine Stoffwechselerkrankung, die ihn zu einer langen Pause zwang. 
Lewis Holtby konnte zwar keinen internationalen Titelerfolg feiern, erlebte aber vor allem 
in der Bundesliga-Saison 2017/2018 einige persönliche Erfolge und Misserfolge – er-
zielte wichtige Tore und stieg am Ende der Saison dennoch mit seinem Verein aus der 
Bundesliga ab. 
Wie berichtete „Bild“ über diese Momente? Welcher Stil wurde gewählt und welche Wir-
kung sollte damit erzielt werden? Diese Fragen werden anhand einzelner Zeitungsaus-
schnitte untersucht, um feststellen zu können, welche Unterschiede es in der 
Berichterstattung der „Bild“-Zeitung in Erfolgs- und Misserfolgsmomenten der einzelnen 
Profi-Fußballer gibt. Dafür werden einzelne „Bild“-Artikel über die beiden Spieler auf ihre 
thematische und zeitliche Einordnung, ihre inhaltliche Relevanz, optische Gestaltung 
und Aussagekraft überprüft, um erkennen zu können, welche Wirkung beim Leser er-
reicht werden soll. Dabei spielt auch die Wortwahl in den Texten eine große Rolle. Für 
eine klare Analyse dieser Faktoren wird der aktuelle Forschungsstand der Berichterstat-
tung in „Bild“ abgebildet. Dieser umfasst überwiegend sprachliche Analysen verschiede-
ner Sprach- und Kommunikationswissenschaftler, die sich mit Struktur und 
                                                             
 
1 Windmann, Antje: Per Mertesacker – „Die Sache mit dem Brechreiz, es ist das erste Mal, dass ich dar-




Ansprechhaltung der Zeitung beschäftigen oder beschäftigt haben. Die Ergebnisse wer-
den anschließend hinsichtlich der persönlichen Situation des Spielers in der aktuellen 
Lage verglichen. Außerdem wird die Berichterstattung über die beiden einzelnen Spieler 
verglichen, um feststellen zu können, ob es auch da Unterschiede in der Berichterstat-
tung gibt.  
Für ein klareres Verständnis der Sportberichterstattung und der „Bild“-Zeitung wird zu-
nächst Beides beschrieben und analysiert. In Kapitel 2.1 wird die Geschichte der „Bild“ 
beschrieben, in 2.2 folgt eine Analyse der Inhalte, Darstellung und Leserschaft der Zei-
tung. Kapitel 3.1 beschäftigt sich mit der Geschichte der Sportberichterstattung bis zum 
Jahresbeginn 2018, in 3.2 folgt erneut eine Analyse. Diese Analyse bezieht sich haupt-
sächlich auf den Wandel der Sportberichterstattung und die Herausforderungen, die im 
Jahr 2018 für diese bestehen. Besonders eingegangen wird dabei auf die Sportbericht-
erstattung in Tageszeitungen, da diese Hauptbestandteil der Analyse in Teil 4 ist. In 4.1 
wird noch einmal näher auf die Untersuchungsmethodik eingegangen, bevor sich Kapitel 
4.2 der Analyse zur Berichterstattung zunächst Mario Götze und anschließend Lewis 
Holtby widmen. Im abschließenden Kapitel 5 werden die Ergebnisse zusammengefasst, 
bilanziert und verglichen. Außerdem folgt in diesem Kapitel die Klärung der Forschungs-
fragen. Diese Forschungsfragen lauten: 
§ Welche Darstellungsmethoden nutzt „Bild“?  
Welche Wirkung soll damit erreicht werden? 
§ Unterscheidet sich die Berichterstattung der „Bild“  
in Erfolgs- und Misserfolgsmomenten? Wie unterscheidet sie sich? 
§ Unterscheidet sich die Berichterstattung zwischen den  
beiden betrachteten Spielern? Inwiefern? 
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2 Die „Bild“-Zeitung 
2.1 Die Geschichte der „Bild“-Zeitung 
Am 24. Juni 1952 erschien die erste Ausgabe der „Bild“-Zeitung. Ihr Verleger, Axel Sprin-
ger, entwickelte ein ganz neues Konzept einer Tageszeitung. 2  Heute ist die „Bild“-Zei-
tung die größte Tageszeitung Deutschlands. Um die Berichterstattung dieser Zeitung 
analysieren zu können, ist es notwendig, zunächst deren Geschichte zu betrachten und 
zu ergründen, welche Merkmale „Bild“ kennzeichnen. 
 
Abbildung 1: Seite Eins der ersten „Bild"-Zeitung (24. Juni 1952) 
Axel Springer, der 1912 in Altona (damals bei Hamburg, heute Hamburg) geboren 
wurde, hatte die Vision, eine Zeitung zu machen, die anders war, als andere – eine „un-
ernste, besser gesagt anti-konventionelle Zeitung“3. Analysen unter Lesern hatten erge-
ben, dass das größte Interesse auf vermischte, bunte Themen fiel und weniger auf Politik 
                                                             
 
2 Lobe, Tobias (2002). S. 24 
3 Axel Springer an Wolfgang Köhler, 01.02.1952, Axel Springer AG, Unternehmensarchiv 
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und Wirtschaft.4 Axel Springer drückte das Stimmungsbild wie folgt aus: „Der Zeitungs-
leser von 1952 ist ein geplagtes, armes Wesen, geschunden von den großen Stürmen 
der Zeit, dem alles Materielle, alles Ideelle kaputtgegangen ist (...) fragt, was dem Leser 
wohltut, was er braucht, um seinen Alltag zu verstehen und zu ertragen.“5. Des Weiteren 
sah Springer das gerade aufkommende Fernsehen als große Konkurrenz für die Presse 
und wollte eine Art „gedrucktes Fernsehen“ nach Vorbild der englischen Boulevardzei-
tungen (u.a. Daily Mirror). Der Verleger suchte aktuelle Pressefotos zusammen und er-
stellte daraus einen Entwurf einer Zeitung mit vier Seiten. Diese vier Seiten beinhalteten 
Fotos mit längeren Bildunterschriften, Kurzgeschichten, Rezepte, Lebensweisheiten, die 
Besprechung eines Gemäldes und Kolumnen. Außerdem ließ sich Springer von Illustra-
tor Günther T. Schulz ein Logo entwerfen. „Bild“ war nicht nur der Name dieser Zeitung, 
sondern zugleich auch eine Umschreibung des Inhaltes, der überwiegend aus Bildern 
bestand. Am 24. Juni 1952 wurden 455.000 Exemplare kostenlos in Hamburg verteilt. 
Eine Aufschrift darauf versprach „Deutschlands modernste Zeitung“.6 
Das Konzept wurde von den Lesern angenommen. Ende 1954 lag die verkaufte Auflage 
in Hamburg bereits bei rund 1,6 Millionen Exemplaren.7 Die „Bild“ war damit meistge-
kaufte Zeitung Deutschlands und erhielt mit Hamburg und Berlin zusätzlich zwei regio-
nale Stadtausgaben. Bis zum 1959 erfolgten Ruhestand des ersten Chefredakteurs, 
Rudolph Michael, stieg die Auflagenzahl sogar bis auf rund drei Millionen.8 In den Folge-
jahren wurde „Bild“ politischer, trat für ein vereinigtes Deutschland ein und prangerte die 
Zustände in der DDR an. „Bild“ wurde zu einer Art Feindblatt der linkspolitisch orientier-
ten Menschen in Deutschland. Nachdem am 2. Juni 1967 bei Demonstrationen während 
des Staatsbesuches von Schah Mohammad Reza Pahlavi aus dem Iran in Berlin der 
Student Benno Ohnesorg erschossen wurde, radikalisierte sich die Studentenbewegung 
– in der Folge kam es weiter verstärkt zu Auseinandersetzungen, bei denen u.a. Auslie-
ferungswagen und Privathäuser des Verlegers in Brand gesteckt worden. 1971 über-
nahm Günter Prinz den Posten des Chefredakteurs9 zu einer Zeit in der die Auflage von 
zwischenzeitlich über vier Millionen (1966-1968) auf rund drei Millionen zurückgegangen 
war.10 In Prinz’ Verantwortung wurden Aktionen, wie „Ein Herz für Kinder“ oder „BILD 
                                                             
 
4 vgl. Lobe, Tobias (2002). S. 24 
5 zit. bei Struwe, Ewald (1980)  
6 vgl. Diekmann, Kai (2017): S.4f. 
7 Informationsgemeinschaft zur Feststellung der Verbreitung von Werbeträgern e.V. (IVW): Auflagenmel-
dungen, Bad Godesberg 1955 
8 IVW: Auflagenmeldungen, Bad Godesberg 1960 
9 vgl. Lobe, Tobias (2002). S. 25ff. 
10 IVW: Auflagenmeldungen, Bad Godesberg 1967-1972 
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kämpft für Sie“ gestartet und 15 neue Regionalredaktionen gegründet. Mitte der 1980er 
Jahre stieg die Auflage teilweise über fünf Millionen verkaufter Exemplare pro Tag11 – 
eine Marke, die nach Axel Springers Tod im September 1985 nicht mehr erreicht werden 
konnte. In der Folge wechselten die Chefredakteure häufiger, zwischen 1988 und 2001 
fünfmal. Auch die deutsche Wiedervereinigung konnte dem Blatt nach 1990 keinen ent-
scheidenden Auflagenzuwachs sichern. Von 2001 bis 2015 prägte dann Kai Diekmann 
als Chefredakteur das Blatt, bevor 2016 Tanit Koch als erste Frau und ab März 2018 
Julian Reichelt diesen Posten einnahmen. Da in dieser Arbeit die Berichterstattung zwi-
schen 2014-2018 betrachtet wird, sind also die drei letztgenannten Chefredakteure be-
sonders relevant. In der Auflagenzahl ist seit 2000 (rund 4,3 Millionen) allerdings ein 
starker Rückgang zu sehen. Im Juni 2018 lag diese bei etwa 1,5 Millionen, was einen 
Rückgang von über 60% bedeutet.12 Im Januar 2017 wurde zusätzlich eine täglich er-
scheinende „Fußball Bild“ ins Leben gerufen, die sich ebenfalls der Berichterstattung 
über Profi-Fußball widmet, größtenteils aber ohne eigene Redaktion auskommt, da der 
Inhalt aus Stoffen der einzelnen lokalen Sportredaktionen zusammengestellt wird. 
2.2 Analyse der „Bild“-Zeitung 
Grundsätzlich ist „Bild“ als Leitmedium zu bezeichnen. Noch immer ist „Bild“ auflagen-
stärkste Zeitung Deutschlands, sowie meistzitiertes Medium Deutschlands.13 Diese Stel-
lung in Deutschland verdankt „Bild“ vor allem der polarisierenden Art der 
Berichterstattung. „Bild“ beschreibt seine Markentonalität selbst als „Mutig, Ungeschönt, 
Authentisch, Polarisierend, Überraschend, Laut, XXL“14. Allerdings ist „Bild“ auch das 
seit 1986 am häufigsten vom Deutschen Presserat gerügte Medium15, also das Medium, 
das am häufigsten gegen den Pressekodex verstoßen hat. Dabei werden zum Teil ab-
sichtlich ethische Grundsätze außer Acht gelassen, um einen höheren Absatz zu gene-
rieren. So hatte der Presserat beispielsweise im Juni 2018 eine Rüge für die Abbildung 
eines aktuellen Fotos des im Februar aus der Haft entlassenen Gladbeck-Geiselneh-
mers Dieter Degowski ausgesprochen. Unter der Überschrift „Es ist eine Schande, dass 
Degowski frei herumläuft“ hatte die Redaktion ihn zum 30. Jahrestag des Geiseldramas 
auf einer Parkbank sitzend gezeigt. „Der Presserat sieht darin einen Verstoß gegen Ziffer 
                                                             
 
11 IVW: Auflagenmeldungen, Bad Godesberg 1983-1986 
12 IVW: Auflagenmeldungen, Bad Godesberg 2018 
13 presserelations-Studie, 23.07.2017 
14 Imagekampagne „Das bringt nur BILD“, Axel-Springer-Verlag 2017 
15 http://www.presserat.de/pressekodex/uebersicht-der-ruegen/  
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8 des Pressekodex, nach der bei zurückliegenden Straftaten im Interesse der Resozia-
lisierung die Fotoveröffentlichung eines Täters unterbleiben soll.“16. „Bild“ hatte den 
Schutz der Persönlichkeitsrechte des Gezeigten ignoriert.  
Aufgrund dieser polarisierenden Art der Berichterstattung, muss sich „Bild“ auch immer 
wieder Kritikern gegenüber verantworten. So widmet sich unter anderem eine Internet-
seite der Kritik an „Bild“ (www.BILDblog.de). Nachdem diese Seite bis 2009 ausschließ-
lich „Bild“ kritisierte, widmet sie sich aktuell zwar der gesamten Medienlandschaft, der 
Hauptkritikpunkt liegt jedoch weiterhin auf der „Bild“-Zeitung; so wird täglich mindestens 
ein Artikel aus der „Bild“ auf der Internetseite präsentiert und meist harsche Kritik geübt.  
Für die Berichterstattung gibt es dabei einige wesentliche Merkmale, die bei „Bild“ wie-
derholt auftreten und im Folgenden anhand der Seite Eins vom 13. März 2014 beispiel-
haft erläutert werden (siehe Abbildung 2, Seite 7). Die vorgenommene Nummerierung 
soll dabei lediglich eine Aufzählung darstellen und der besseren Erkennbarkeit dienen 
und stellt keine Wertung dar.  
1) „Bild“ hat ein rotes Logo mit schlanken, weißen Buchstaben. Dieses soll für einen 
hohen Erkennungswert sorgen. Der Slogan darunter lautet „UNABHÄNGIG – 
ÜBERPARTEILICH“ – damit wird die klare Stellung als meinungsbildendes Leitme-
dium ausgedrückt. 
2) Die Sprache der „Bild“ spitzt zu und verallgemeinert. Mit der kleineren Überschrift 
(sog. Vorzeile) „Im Namen aller ehrlichen Steuerzahler“ wird versucht eine große 
Lesergemeinschaft zu erreichen und kolportiert, für deren Interessen einzutreten.  
3) „Bild“ arbeitet mit eingängig formulierten Schlagzeilen. Diese großen Überschriften 
(sog. Hauptzeile) sind ein Hauptmerkmal des Boulevardjournalismus – der Leser 
soll die Geschichten sofort verstehen und auf den ersten Blick erkennen können. 
Die großen weißen Buchstaben auf schwarzem Hintergrund fallen sofort ins Auge 
und sollen zum Kauf der Zeitung anregen. Die Hauptzeile kennzeichnet außerdem 
die wichtigste Geschichte der Seite (sog. Aufmacher). 
4) Es werden deutliche Positionen eingenommen. Die „Bild“-Zeitung kommentiert Ge-
schichten und nimmt eine klare Grundhaltung ein. In diesem Fall wird eine Haft-
strafe für den damals wegen Steuerhinterziehung angeklagten Uli Hoeneß 
gefordert. 
                                                             
 
16 http://www.presserat.de/presserat/news/pressemitteilungen/ 
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5) Der Leser soll nicht belehrt oder verbessert, sondern unterhalten werden. In die-
sem Beispiel wird dem Leser mittels eines klassischen Boulevardthemas, nämlich 
Sex, gezeigt, was er lesen will und nicht unbedingt, was für ihn wichtig zu wissen 
wäre. Es werden bewusst unernste Themen gewählt.17  
 
Abbildung 2: Seite Eins der „Bild" vom 13. März 2014 
                                                             
 
17 vgl. Lobe, Tobias (2002). S.78 
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6) Der Sprachstil der „Bild“-Zeitung ist knappgehalten. Um Informationen zu vermit-
teln, wird auch auf Satzteile verzichtet, um sich auf Fakten zu konzentrieren. 
„Schwerer Sturz – Maria Riesch mit Heli in Klinik“ – diese Überschrift (sog. Zeile) 
enthält kein Prädikat und transportiert dennoch alle wichtigen Informationen und ist 
für den Leser verständlich. 
7) „Bild“-Themen orientieren sich an anthropologischen Grundkonstanten und nur be-
dingt an bestimmten Zielgruppen. Es werden alltägliche Inhalte veröffentlicht, die 
den Leser unabhängig von Ereignissen oder sozialer Schicht informieren sollen.18 
„Post stellt Paketkästen im Vorgarten auf“; „Tennisarm ist keine Berufskrankheit“ 
und „Schuhe werden teurer“ sind Nachrichten, die zwar eine große Masse Men-
schen ansprechen und betreffen sollen, aber an sich nicht von besonderer Rele-
vanz sind.  
8) Getreu dem Namen der Zeitung arbeitet „Bild“ mit großen Bildern (sog. Optiken). 
Geschichten werden optisch dargestellt, Rubriken wie das „Foto des Tages“ sor-
gen für täglich wiederkehrende Muster. 
9) Ein weiteres Merkmal der in „Bild“ genutzten Sprache ist die anschauliche Wort-
wahl. Im Fall der kleineren Geschichte am Ende der Seite (sog. Fänger) ist „Boss 
der Bischöfe“ selbstverständlich nicht die offizielle Bezeichnung für den Vorsitzen-
den der Deutschen Bischofskonferenz. Dem Leser werden die Informationen mit 
anschaulichen, leicht verständlichen Worten vermittelt. „Boss“ für jegliche Person 
in Verantwortung, ist eine oft von „Bild“ gewählte Formulierung. 
Diese Merkmale machen grundlegend auch die Marke „Bild“ aus. Kennzeichnend für die 
hohe Selbstähnlichkeit der Zeitung ist, dass sich die Merkmale zum großen Teil auch in 
der frühen Geschichte der Zeitung finden. In der Themen- und Wortwahl zeigt sich auch 
die Grundidee der Zeitung, „unernst und anti-konventionell“ zu sein, dem Leser entge-
genzukommen und seine Bedürfnisse zu befriedigen. Dabei geht es nur bedingt um die 
Auswahl der Themen, sondern eher darum, wie sie umgesetzt werden. Der Leser soll 
durch kurze, klare Sprache angesprochen, vom Text aufgenommen werden und den 
Inhalt sofort begreifen können. Vor allem das plakative Layout, die großen Fotos und die 
Wahl der Ausdrucksweise sind hervorzuheben. 
Bei der Analyse der Sozialstruktur der „Bild“-Leser in Deutschland ergeben sich im Ver-
gleich zur Gesamtbevölkerung einige Unterschiede. Die Anzahl der männlichen Leser 
ist hierbei mit 66% überrepräsentiert. Große Abweichungen im Durchschnitt ergeben 
                                                             
 
18 Lobe, Tobias (2002). S. 78 
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sich auch in einer Analyse des Bildungsstatus. So erreicht „Bild“ mit 51% weit mehr Be-
sucher von Haupt- oder Volksschulen und weniger Personen mit höherem Schulab-
schluss (48%) als im gesellschaftlichen Durchschnitt in Deutschland, wo der Anteil der 
Haupt- oder Volksschüler bei 36% und, der höherer Schulabschlüsse bei etwa 59% liegt. 
Auch der Anteil der „Bild“-Leser mit Studium ist mit 8% gegenüber 16% im Bundesdurch-
schnitt unterrepräsentiert.19 Barbara Held und Thomas Simeon hatten sich bereits 1994 
dazu geäußert: „Zurückhaltend ausgedrückt, gehören „Bild“-Leser mehrheitlich nicht ge-
rade zu den gehobenen und gebildeten Ständen.“. Gleichzeitig wiesen sie aber auch 
darauf hin, dass „Bild“ in der Gesamtmasse alle demografischen Gruppen dominiere, 
also beispielsweise mehr Menschen mit Abitur und Studium erreiche, als die vergleichs-
weise elitäre „Frankfurter Allgemeine Zeitung“.20 Stellt man die Gesamtauflage der „Bild“ 
von 1,5 Millionen gegen die Auflage der Frankfurter Allgemeinen Zeitung in Höhe von 
240.000 fällt auf, dass diese These durchaus korrekt ist, allerdings ist auch anzumerken, 
dass der prozentuale Anteil der Abiturienten an der Leserschaft der Frankfurter Allge-




                                                             
 
19 AXEL SPRINGER SE: Marktanteile Pressemedien: BILD Deutschland 
20 vgl. Held, Barbara; Simeon, Thomas (1994). S. 212 
21 AXEL SPRINGER SE: Marktanteile Pressemedien: Frankfurter Allgemeine Zeitung. 
22 AXEL SPRINGER SE: Marktanteile Pressemedien: BILD Deutschland  
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3 Die Sportberichterstattung 
3.1 Geschichte der Sportberichterstattung 
Im Jahr 2018 ist man es gewohnt, dass in den Medien über Sport berichtet wird. Im Alltag 
kann man sich dieser Masse an Einflüssen kaum entziehen. Egal ob in der Presse, im 
Fernsehen, im Internet oder auf mobilen Geräten – Nachrichten und Informationen über 
Sport, insbesondere über Fußball sind omnipräsent und jederzeit abrufbar. Das war al-
lerdings nicht immer so. Bereits im antiken Rom wurde um 59 v. Chr. von Gaius Julius 
Caesar mit der Acta diurna23 eine Art Tageszeitung veröffentlicht. Obwohl auch im anti-
ken Rom Sport und sportlicher Wettkampf eine gewichtige Rolle spielten, suchte man in 
diesem frühen Vorgänger der Zeitung allerdings vergeblich nach Berichten über Sport. 
Die Acta diurna enthielt größtenteils Nachrichten über Kriegsgeschehen oder Kriminali-
tätsberichte.24 In Deutschland entwickelten sich die ersten Vorläufer einer Zeitung im 14. 
Jahrhundert in Form von Kaufmannsbriefen, die vor allem reisende Händler über aktu-
elle politische und wirtschaftliche Themen in ihren Zielorten auf dem Laufenden halten 
sollten. Mit der Erfindung des Buchdrucks legte Johannes Gutenberg 1445 den Grund-
stein zur Massenverbreitung von Presseerzeugnissen. Nachdem bis ins 17. Jahrhundert 
hinein zunächst politische und religiöse Flugblätter produziert worden, erschien 1605 die 
erste Zeitung der Welt. Johann Carolus gab die „Relation aller fürnemmen und gedenck-
würdigen Historien“ heraus – eine Sammlung von Nachrichten aus aller Welt.25  Sport-
berichterstattung spielte auch hier noch keine Rolle. In der Folge entwickelten sich nach 
und nach mehr Zeitungen. Während in England bereits 1792 die erste Sportzeitschrift 
mit dem Namen „The Sporting Magazine“ erschien, dauerte es in Deutschland bis zur 
Veröffentlichung eines sportlichen Beitrags noch etwas länger.  Am 13. Juli 1842 berich-
tete die „Allgemeine Turn-Zeitung“ erstmals über Sport.26 Zu diesem Zeitpunkt gab es in 
Deutschland nur knapp 200 verschiedene Zeitungen. Die Anzahl der Zeitungen stieg 
jedoch im Zuge der Industrialisierung und der gesetzlichen Verankerung der Pressefrei-
heit 1848 sprunghaft an – 1876 lag diese schon bei über 2600.27  In diese Zeit fällt auch 
vermehrt die Gründung von Sportvereinen in Deutschland. Allein von den zehn heute 
mitgliedsstärksten Sportvereinen in Deutschland wurden acht im Zeitraum zwischen 
                                                             
 
23 lat. Tagesgeschehen 
24 vgl. Wilke, Jürgen (2008). S.8 
25 vgl. Schröder, Thomas (1995). S.9-11 
26 vgl. Kleinjohann, Michael (1987). S.35 
27 vgl. Stöber, Rudolf (1998). S.76-77 
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1869 und 1909 gegründet – einzig der sportspaß e.V. (1977) und der 1948 gegründete 
1. FC Köln fallen da aus der Reihe, gleichwohl der Vorgängerverein der Kölner bereits 
1901 gegründet wurde. Auch der deutsche Fußball-Bund (DFB) wurde in diesem Zeit-
raum gegründet (1900).   
Auf diese Entwicklung reagierte Walther Bensemann 1920 und gründete in Konstanz mit 
dem „kicker-Sportmagazin“ die erste deutsche Sport-Fachzeitung des neuen Jahrhun-
derts. Der „kicker“ erschien fortan wöchentlich und berichtete vor allem über Fußball in 
der Weimarer Republik. Im Herbst 1944 wurde das Magazin kriegsbedingt eingestellt 
und erst 1951 von Friedebert Becker im Verlag Th. Martens & Co in München wiederge-
gründet. Nachdem das Sportmagazin 1966 an den Axel Springer Verlag verkauft wurde, 
erwarb der Olympia-Verlag aus Nürnberg 1968 den kicker und vereinigte ihn mit dem 
eigenen „Sportmagazin“, welches seit 1953 erschienen war.28  
Nach der Machtübergabe an Adolf Hitler am 10. Januar 1933, emigrierte der jüdisch-
stämmige Bensemann Ende März 1933 in die Schweiz, wo er am 12. November 1934 
verstarb.29 Auch wenn die Olympischen Sommerspiele 1936 in Berlin durch Adolf Hitlers 
NS-Regime instrumentalisiert und zu Propagandazwecken missbraucht wurden, stellen 
sie doch einen Höhepunkt der damaligen Sportberichterstattung in Deutschland dar. In 
Echtzeit konnte man über Radio die Wettkämpfe mitverfolgen, in Fernsehstuben sogar 
mit Bewegtbild. Am Kurfürstendamm in Berlin wurden in den Bäumen Lautsprecher in-
stalliert, sodass die Passanten auch unterwegs nix verpassten. Leni Riefenstahl, die 
1934 bereits den Parteitag der NSDAP30 filmisch inszeniert hatte, drehte mit hohem tech-
nischem Aufwand den offiziellen Olympia-Film, an dem unter anderem 45 Kameramän-
ner, insgesamt über 300 Personen, beteiligt waren. In zwei Teilen „Fest der Völker“ und 
„Fest der Schönheit“ wird darin das Turnier dargestellt. Mittels zahlreicher technischer 
Neuerungen, wie Unterwasserkameras oder kleiner Handkameras, konnte Riefenstahl 
bis dato nicht möglich gewesene Darstellungsformen kreieren. Über 1,8 Millionen 
Reichsmark wurden ihr dafür vom NS-Regime zur Verfügung gestellt.31  
                                                             
 
28 vgl. http://www.olympia-verlag.de/verlag/geschichte.aspx  
29 https://www.tagesspiegel.de/weltspiegel/sonntag/fussballmagazin-kicker-der-koenig-des-deutschen-
fussballs-ist-gestorben/10950358-3.html  
30 Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei (1920-1945) 
31 vgl. Fuhrer, Armin (2011). S. 15 ff. 
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Abbildung 3: Filmplakate von 1938 "Fest der Völker" (links) und "Fest der Schönheit" (rechts) zu den 
Olympiafilmen von Leni Riefenstahl32 
Nachdem de facto die gesamte Berichterstattung über Sport in der Schlussphase des 
Zweiten Weltkrieges zum Erliegen gekommen war, steigerte sich nach 1945 der Fokus 
darauf umso mehr. Ein Höhepunkt hierfür war die Fédération Internationale de Football 
Association (FIFA) Fußball-Weltmeisterschaft 1954, die mit dem Titelgewinn der deut-
schen Nationalmannschaft endete. Zuvor hatten nur wenige Zeitungen ausführliche 
Sportberichte veröffentlicht, die „Bild“ war 1952 sogar eine der ersten Tageszeitungen 
mit Sport auf der Titelseite. Der Gewinn der Weltmeisterschaft änderte allerdings das 
deutsche Selbstverständnis und auch das Interesse an Sport enorm. Des Weiteren kam 
zu dieser Zeit eine weitere Verbreitungsform auf: Fernsehfunk. Am 4. Juli 1954 berich-
tete Radio-Reporter Herbert Zimmermann noch in einer berühmt gewordenen Rund-
funkreportage („Aus dem Hintergrund müsste Rahn schießen, Rahn schießt! Tor!“)33 
über das WM-Finale in Bern. Nur drei Monate später, am 1. November, startete mit dem 
Gemeinschaftsprogramm der Arbeitsgemeinschaft der öffentlich-rechtlichen Rundfunk-
anstalten Deutschlands (ARD) das erste regelmäßig ausgestrahlte bundesweite Fern-
sehprogramm. Bereits am ersten Sendeabend erschien die Übertragung einer vom 
englischen Fernsehsender British Broadcasting Company (BBC) produzierten Eislauf-
                                                             
 
32 Berliner Auktionshaus BAH Ltd & Co. KG 
33 vgl. https://www.dw.com/de/aus-dem-hintergrund-müsste-rahn-schießen/a-4563282  
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Veranstaltung. Schon am 26. Dezember 1952 übertrug der nur einen Tag zuvor gegrün-
dete Nordwestdeutsche Rundfunk (NWDR/seit 1956 NDR und WDR) zum ersten Mal 
live ein Fußballspiel34 im deutschen Fernsehen.35 Zu diesem Zeitpunkt war der Empfang 
des Programmes allerdings auf Nordwestdeutschland beschränkt und lief im Regelbe-
trieb lediglich von 20 bis 22 Uhr.  
In den 1960er Jahren erfolgte ein weiterer Schub in der Sportberichterstattung. 1961 
wurde zum ersten Mal die „Sportschau“ ausgestrahlt. Heute widmet sich diese wöchent-
lich am Wochenende ausgestrahlte Sendung überwiegend der Fußball-Bundesliga. Zu 
Beginn standen eher Sportarten wie Trabrennen, Rudern und Handball im Vordergrund. 
Wendepunkt hierfür war die zum 24. August 1963 gestartete erste Saison der Fußball-
Bundesliga, aus deren Anlass die „Sportschau“ von Sonntag auf Samstag verlegt wurde 
und erstmals 45 Minuten, statt 30 Minuten Sendezeit bekam. Fortan bestimmte Fußball 
den Samstagabend der deutschen Fernsehgeräte. Auch die Art der Berichterstattung 
änderte sich kontinuierlich. Zum Zeitpunkt der Gründung der „Sportschau“  war diese als 
rein nachrichtliche Sendung konzipiert, im weiteren Verlauf wurden vermehrt unterhal-
tende Elemente eingeführt, unter anderem 1971 das „Tor des Monats“, welches einmal 
im Monat sonntags aus mehreren Vorschlägen von den Zuschauern per Postkartenab-
stimmung gewählt werden konnte. Auch die Einführung des Farbfernsehens 1967 bzw. 
der steigende Absatz an Farbfernsehgeräten zu Beginn der 1970er Jahre erhöhten die 
Möglichkeiten der Berichterstattung. Diese Vormachtstellung der Sportschau in der 
Sportberichterstattung im Fernsehen wurde erst Anfang der 1990er abgelöst. Die in den 
1980er Jahren gegründeten privaten Fernsehsender boten um die teuren Erstausstrah-
lungsrechte der Bundesliga mit, sodass ebenjene 1992 an Sat.1 übergingen und dort in 
der Show „ran“ verarbeitet wurden.36 In dieser Zeit entwickelte sich auch das Kunstwort 
„Sportainment“ – eine Mischung aus Sport und dem englischen Wort Entertainment (Un-
terhaltung). Sport, vor allem Fußball, wurde in dieser Zeit weiter zum medialen Ereig-
nis.37 
Da das Fernsehen inzwischen zum Leitmedium der Sportberichterstattung geworden 
war, musste sich die Zeitungslandschaft neu orientieren. Ein einfacher Spielergebnisbe-
richt genügte den Lesern nicht mehr, schließlich hatte das Fernsehen hier bessere Mög-
lichkeiten der Darstellungsform. Mit Aufkommen des Internets in den 1990er Jahren 
                                                             
 
34 Das DFB-Pokal-Spiel FC St. Pauli gegen Hamborn 07 (4:3 nach Verlängerung) 
35 vgl. https://www.dfb.de/3-liga/news-detail/sf-hamborn-07-beim-ersten-livespiel-der-tv-geschichte-dabei-
169370/  
36 vgl. Bundeszentrale für politische Bildung (2007) 
37 vgl. Bertling, Christoph (2009). S.118-120 
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steigerte sich diese Entwicklung noch weiter und führte zu einem Rückgang der Aufla-
genzahlen. Anfang 1998 lag die Anzahl verkaufter Tageszeitungen pro Tag bei durch-
schnittlich 29,39 Millionen Exemplaren38 – zu Jahresbeginn 2018 nur noch bei 16,07 
Millionen39. Dem gegenüber steht eine Steigerung der täglichen Online-Nutzung von 
10,4% der Bundesdeutschen 1998 auf 72% im Jahr 2017.40 
3.2 Analyse der Sportberichterstattung 
Betrachtet man die Entwicklung der Sportberichterstattung in Deutschland, ist ein bisher 
stetiges Wachstum erkennbar. Vor allem sportliche Großereignisse fungierten immer 
wieder als Katalysatoren für diese Entwicklung. 1936 wurden über die Olympischen 
Spiele abendfüllende Kinofilme gedreht, die Fußball-WM 1954 wurde zum nationalen 
Rundfunk-Ereignis, ab 1972 kurbelten die Olympischen Spiele und die Fußball-WM den 
Verkauf von Farbfernsehgeräten an und spätestens seit der FIFA WM 1990 in Italien, 
bekommt die Sportberichterstattung, insbesondere über Fußball mehr und mehr Unter-
haltungscharakter. Die Entstehung des sogenannten „Sportainment“ und die fortschrei-
tende Kommerzialisierung des Produktes „Sport“ bieten heute fast unbegrenzte 
Möglichkeiten der Berichterstattung. Talkshows, Podcasts, YouTube-Channels, Blogs – 
unzählige Formate sind mittlerweile entstanden. Dank Internet und mobiler Geräte sind 
diese Informationen und Medien auch jederzeit abrufbar. Durch diese Entwicklung 
musste sich die Art der Berichterstattung ändern. Neben Internet, Fernsehen und Radio 
ist die Zeitung das inaktuellste Medium. Deshalb müssen sich Zeitungsmacher überle-
gen, auf welche Art und Weise Leser dazu motiviert werden, das Produkt zu kaufen. 
„Dies kann nur durch ein Mehr an Qualität gelingen: durch eine Berichterstattung, die die 
Faszination des Sports in Worten lebendig werden lässt, ihr aber nicht vollends erliegt; 
die nah am Geschehen ist und zugleich immer auch Distanz wahrt; die den Sport nicht 
nur an der Oberfläche beschreibt, sondern die Strukturen und Mechanismen aufzeigt, 
die ihm zugrunde liegen- und ihn manchmal auch zugrunde richten.“41 Feuilletonistische 
Beiträge, Kolumnen oder Kommentare können hierbei vermehrt zur Verwendung kom-
men. Die „Bild“ als meistgekaufte Tageszeitung Deutschlands muss sich in erster Linie 
fragen, wie eine Vormachtstellung erhalten werden kann. Die oft stark polarisierende Art 
der Berichterstattung im Boulevardblatt kann dabei ein Erfolgsfaktor sein.  




40 ARD-ZDF (2017). S.2 
41 Kamp, Hans-Christian (2009). S.126 
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4 Die Berichterstattung über einzelne Profi-
Fußballer in der „Bild“-Zeitung 
4.1 Darstellung der Untersuchungsmethode  
Basierend auf dem Wissen über die Geschichte, den Aufbau und den Stil der „Bild“-
Zeitung und der Entwicklung der Sportberichterstattung wird nun die Berichterstattung 
über einzelne Profi-Fußballer analysiert. Für diese Analyse werden die deutschen Fuß-
baller Mario Götze und Lewis Holtby genauer betrachtet. Jeder dieser beiden Spieler ist 
entweder ehemaliger oder aktueller deutscher Nationalspieler und spielt oder spielte in 
der Fußball-Bundesliga, der höchsten deutschen Spielklasse – ist also für die Berichter-
stattung der „Bild“-Zeitung relevant. Diese wird hierbei getrennt voneinander betrachtet, 
jeweils anhand verschiedener Zeitungsausschnitte. Die Ausschnitte werden auf deren 
inhaltliche und thematisch-zeitliche Einordnung untersucht, ebenso auf die Wortwahl 
und zum Teil auch auf die optische Gestaltung.  
Die Betrachtung bezieht sich hierbei auf zwei verschiedene Zeitspannen. Im ersten Teil 
werden ausgewählte Artikel über Mario Götze von Juli 2014 bis März 2017 analysiert. 
Die Ausschnitte hierfür stammen allesamt aus der bundesweiten Ausgabe der „Bild“-
Zeitung und befassen sich mit seinen Stationen beim FC Bayern München, Borussia 
Dortmund und der deutschen Nationalmannschaft. Der zweite Teil widmet sich Lewis 
Holtby und betrachtet Artikel über ihn im Zeitraum von Februar 2018 bis Juni 2018. Da 
Holtby in diesem Zeitraum ausschließlich Spiele für den Hamburger SV absolvierte, 
stammen die Ausschnitte über ihn aus der Regionalform der „Bild“-Hamburg. Aufgrund 
dieser unterschiedlichen Art der Betrachtung soll eine differenziertere Analyse ermög-
licht werden. Abschließend wird untersucht, ob und wie sich die Berichterstattung in Er-
folgs- und Misserfolgsmomenten unterscheidet, ob dabei Unterschiede zwischen den 
beiden Spielern festzustellen sind, und ob allgemeingültige Aussagen über die Sportbe-
richterstattung in „Bild“ gemacht werden können. Bezugnehmend auf vorliegende Stu-
dien über die Berichterstattung in „Bild“ und im Boulevardjournalismus werden auch 
verschiedene Darstellungsstrategien und Kommunikations-Prinzipien untersucht, 
ebenso Sprachstil, Wertung und Gewichtung der Inhalte.  
Alle Artikel und Beiträge, auf die Bezug genommen wird, sind in voller Form im Anhang 
dieser Arbeit aufgeführt. 
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4.2 Präsentation und Analyse der  
Forschungsergebnisse 
4.2.1 Mario Götze 
Der erste Spieler, der betrachtet wird, ist Mario Götze. Er wurde am 3. Juni 1992 in 
Memmingen geboren und wechselte im Alter von neun Jahren in die Jugendabteilung 
des Bundesligisten Borussia Dortmund, mit dessen Profis er 2011 und 2012 Deutscher 
Meister wurde.42 Er gewann zweimal die Fritz-Walter-Medaille in Gold (2009 und 2010), 
die DFB-Auszeichnung für den besten deutschen Nachwuchsspieler. Der damalige 
DFB-Sportdirektor Matthias Sammer erklärte ihn 2010 zu einem der „größten Talente, 
die der deutsche Fußball-Bund je hatte.“43. Im Sommer 2013 wechselte er für 37 Millio-
nen Euro zum FC Bayern München, was ihn zum teuersten Transfer innerhalb der Bun-
desliga machte. Im Sommer 2016 kehrte er zu Borussia Dortmund zurück.44 Als 
Höhepunkt seiner bisherigen Karriere gilt das Siegtor in der Verlängerung des WM-
Finals 2014 gegen Argentinien. Mit seinen damals 22 Jahren wurde er zum jüngsten 
deutschen Siegtorschützen in einem WM-Finale. Ende Februar 2017 wurde bekannt, 
dass Götze an einer Myopathie45, aufgrund einer Stoffwechselstörung erkrankte. In der 
Saison 2017/2018 kam er, nach seiner Genesung, wieder regelmäßig zum Einsatz, 
wurde allerdings im Mai 2018 von Bundestrainer Joachim Löw nicht für die Weltmeister-
schaft in Russland nominiert.46 
Götzes Karriere ist bisher also von Erfolg (Deutscher Meister 2011 und 2012; WM 2014) 
und Misserfolg (Erkrankung) geprägt und eignet sich daher gut für die Analyse. Der erste 
Ausschnitt beschäftigt sich zunächst mit einem seiner größten Erfolge und stammt vom 
Montag den 14. Juli 2014, dem Tag nach dem WM-Finale in dem Mario Götze das Sieg-
tor erzielte. 
                                                             
 
42 https://www.dfb.de/die-mannschaft/team/mittelfeldsturm/mario-goetze/  
43 http://www.kicker.de/news/fussball/uefa/spielrunde/541080/artikel_Sammer-geraet-bei-Goetze-ins-
Schwaermen.html  
44 https://www.transfermarkt.de/mario-gotze/profil/spieler/74842  
45 eine Muskelerkrankung 
46 https://www.dfb.de/die-mannschaft/team/ aufgerufen am 02.07.2018 
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Abbildung 4: „GÖTZSEIDANK!" - Seite 4 der „Bild" am 14. Juli 2014 
Die Optik zeigt Mario Götze (rechts), wie er mit Mitspielern das soeben von ihm erzielte 
Tor bejubelt. Das Foto zeigt ebenso einen emotionalen Moment wie das etwas kleinere 
Foto links daneben, auf dem Joachim Löw, der Trainer der Nationalmannschaft, zusam-
men mit Bastian Schweinsteiger nach Ende des Spiels abgebildet ist. Die Hauptzeile 
lautet „GÖTZSEIDANK! Weltmeister!“47. Hierfür wurde eine Wortschöpfung benutzt, die 
den Namen „Götze“ mit dem Ausruf „Gottseidank“ verbindet. Diese Worte drücken zu-
gleich bildlich die Dankbarkeit aus, die dem Siegtorschützen für das Geleistete entge-
gengebracht wird und enthalten auch den Namen des Torschützen. Die 
Personalisierung eines Ereignisses auf eine einzelne Person ist laut Tina Heppenstiel 
ein häufig gewähltes Mittel, um Sachverhalte anschaulich darzustellen.48 Außerdem wird 
plakativ der gewonnene Titel genannt. Bewusst wurde auf Füllwörter verzichtet – es 
heißt nicht „Deutschland ist Weltmeister!“ oder noch korrekter „Der Deutsche Fußball-
Bund hat die Fußball-Weltmeisterschaft gewonnen!“, sondern schlicht „Weltmeister!“. 
Damit ist die hinreichende Bedingung zum Verstehen der Zeile erfüllt. Der Leser versteht 
die Aussage und wird gleichzeitig emotional angesprochen. Adressaten dieser Seite sind 
also sowohl die Leser, die am Tag nach dem Spiel eine Berichterstattung erwarten, als 
auch die Spieler und Trainer selbst, denen Dankbarkeit übermittelt werden soll. Im Text 
wird darauf erneut eingegangen: „Danke Jogi! Danke Jungs! (...) Wir verneigen uns vor 
                                                             
 
47 Siehe Anlage 1 





1:0 nach Verlängerung gegen 
Argentinien. Um 23.35 Uhr ist der 
Sieg perfekt. Die größte und wich-
tigste Trophäe des Weltfußballs 
– endlich haben wir sie wieder.
Götzseidank! 
113. Minute: Schürrle flankt von 
links. Götze nimmt den Ball mit 
der Brust an und versenkt ihn 
dann direkt mit dem linken Fuß.
WELTMEISTER!
Das Götze-Tor ist der Höhe-
punkt einer Schlacht, wie es sie 
im Maracana in Rio selten ge-
geben hat. Am Ende haben wir 
unseren vierten WM-Titel nach 
1954, 1974 und 1990.
Danke, Jogi! Danke, Jungs! 
Ihr habt uns unendlich glück-
lich gemacht.
Wir verneigen uns vor Trainer 
Jogi Löw. Dieser Titel ist sein 
Weltmeister-Stück. Konzentriert 
führt er die Mannschaft durch 
das Turnier. Bleibt nach großen 
Siegen (4:0 gegen Portugal, 7:1 
gegen Brasilien) gelassen. Be-
wahrt nach schwierigen Spielen 
(2:1 n. V. gegen Algerien) die Ru-
he. Rückt mitten im Turnier von 
seinem Konzept mit Lahm im Mit-
telfeld ab, beordert den Kapitän 
wieder in die Abwehr.
Jetzt ist Jogi ein Trainer-Held. 
Gut, dass er vor der WM bis 2016 
verlängert hat. Hoffentlich kommt 
er nicht auf den Gedanken, auf 
dem Höhepunkt abzutreten. Bit-
te nicht!
Wir verneigen uns vor den 
Spielern um Kapitän Lahm, Tor-
hüter-Gigant Neuer, Tor-Weltre-
kordler Klose und Super-Knipser 
Müller. Sie liefern Gala-Vorstel-
lungen ab, verzaubern die Fans 
in aller Welt. Aber wenn es sein 
muss, kämpfen sie bis an die 
Schmerzgrenze. So wie gegen 
Argentinien.
Unsere Jungs sind 
jetzt Weltmeister-
Helden. Wir sind 
stolz auf euch!
Unglaublich, wie 
sie auch gestern 
schwere Rückschlä-
ge wegstecken. 
Erst fällt beim Auf-
wärmen Khedira mit 
Waden-Problemen 
aus. Ersatzmann Kra-
mer ist nur 32 Minu-
ten auf dem Platz, 
muss nach einem 
Schulter-Check von 




Jungs stecken das 
weg, liefern Argen-
tinien eine große 
Schlacht. Sie wer-
fen sich in jeden 
Zweikampf. Sie ge-
hen jedem Ball hin-
terher. Sie quälen 
sich bis zur letzten 
Sekunde.
Sie haben Glück, 
dass es keinen El-
fer gibt, als Neuer 
Higuain abräumt 
(56.). Aber die Ar-
gentinier langen 
noch viel schlimmer 
hin. Schweinsteiger 
kassiert einen Cut 
unterm rechten Au-
ge, als ihm Agüero 
ins Gesicht schlägt 
(109.).
Egal. Aller Schmerz ist verflo-
gen. Miro Klose, Manuel Neuer, 
Bastian Schweinsteiger  – die 
Jungs weinen vor Glück.







Diesen Tag werden wir nie 
vergessen.
Gerhard Delling (55) 
hat alles gegeben für 
einen deutschen WM-
Sieg. Man kann so-
gar sagen: Der ARD-





ten Ding seit Erfin-
dung der Krawatte 
wagte er sich vor die 
Kamera. Dicke Fuß-
bälle auf grauer Sei-






te, was bei diesem 
Schock-Schlips ei-
gentlich nicht zu er-
klären war: Das sei 
sein Glücksbringer 
von der EM 1996, als 
Bierhoff uns im Finale 
mit dem Golden Goal 
zum Sieg kullerte.
Tja, der Wunsch 
nach einem WM-Ti-
tel rechtfertigt viel. 




Von WALTER M. STRATEN
Danke für
diesen Titel!
Seite 4 ● ● ●





WELTMEISTER! Das ist doch der Wahn-
sinn! Wir sind W-E-L-T-M-E-I-S-T-E-R!
1954 das Wunder von Bern, 1974 der Heim-
sieg mit den Legenden Beckenbauer und 
Gerd Müller, 1990 der Triumph mit Mat-
thäus und Teamchef Beckenbauer – und 
jetzt 2014! In Brasilien!
Ein Sieg der Mannschaft !
Es gibt nicht den einen Namen, der für die-
sen Titel steht. Mal war Müller überragend, 
mal Neuer, mal Schürrle, mal Hummels, 
mal Kroos, dann ausgerechnet Götze – 
sensationell! Es ist vor allen Dingen das 
historische 7:1 gegen Brasilien im Halb-
fi nale, das auf ewig mit diesem Erfolg in 
Verbindung gebracht werden wird.
Ein Sieg des Trainers!
Joachim Löw steht jetzt in einer Reihe mit 
den Weltmeister-Trainern Sepp Herberger, 
Helmut Schön und Franz Beckenbauer.
Ein Sieg für die Fans!
Die Millionen, die die Mannschaft  unter-
stützt und mit ihr gefi ebert haben, haben 
diesen Titel einfach verdient.
BILD sagt im Namen aller Fans: Danke für 
diese vier Wochen! Danke für den Titel!
WIR SIND WELTMEISTER! Mensch, hört 
sich das gut an…
Deutschland – Argentinien
1:01:0 Götze (113.)
Wechsel Deutschland: 31. Schürrle (3) für Kramer, 88. Götze (1) für Klose, 
120. Mertesacker (-) für Özil 
Argentinien: 46. Agüero (3) für Lavezzi, 78. Palacio (4) für Higuain,
86. Gago  (4) für Perez 
Gelbe Karten: Schweinsteiger, Höwedes / Mascherano, Agüero
Zuschauer: 74 738
Noten: 1= Weltklasse; 2=Stark; 3=Durchschnitt; 4=Ausreichend; 
5= Schwach; 6= Hat das Geld nicht verdient
































































Jaaaaaaa! Schürrle, Müller und 
Höwedes (v.l.) umarmen Tor-Held 
Götze (r.)
Foto: REUTERS
Das Tor zum deut-
schen WM-Glück! 
Aus spitzem Win-
kel versenkt Mario 
Götze in der 113. 





ßen Spiel! Der 
weinende Basti-
an Schweinstei-
ger (l) umarmt 
Jogi Löw
Foto: Reuters
BILD -BUNDESAUSGABE ✶ 14. JULI 2014
© Alle Rechte vorbehalten - Axel Springer AG, - Jede Veröffentlichung und nicht-private Nutzung exklusiv über www.as-infopool.de/lizenzierung BILD BUND-2014-07-14-tui- bb1730d8b3cc9c004bb0c869aeb53cce
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Trainer Jogi Löw. (...) Wir verneigen uns vor den Spielern“ und außerdem: „WIR SIND 
WELTMEISTER! Deutschland jubelt! Deutschland feiert! Deutschland tanzt! Deutsch-
land singt!“. Der Artikel soll auf diese emotional unterhaltende Weise die gesamte deut-
sche Bevölkerung ansprechen, eher weniger Informationen vermitteln. Cornelia Voss 
beschreibt, dass den klassischen Nachrichtenwerten höchstens eine Alibi-Funktion zu-
kommt, hinter der sich emotionalisierende Inhaltsgestaltungen verbergen.49 In diesem 
speziellen Fall ist der Nachrichtenwert sehr gering, die Emotionalisierung hat absoluten 
Vorrang. Betrachtet man die Einschaltquote des Spiels in Höhe von 34,65 Millionen Zu-
schauern (86,3% Marktanteil) in Deutschland50, wird klar, dass ein reiner Spielbericht am 
Tag danach auch keine besonderen Neuheiten für den überwiegenden Teil der Leser 
hätte liefern können. Die Berichterstattung zielt in dem Fall einzig und allein darauf ab, 
den Leser emotional zu ergreifen und den Spielern und dem Trainer zu danken. Dem 
Siegtorschützen Mario Götze wird sogar mit einer eigenen Wortschöpfung gedankt. Die-
ser Begriff wurde auf den dritten Platz der Wahl zum „Wort des Jahres“ 2014 gewählt. 
Die Jury der Gesellschaft für deutsche Sprache e.V. sah „Götzseidank!“ stellvertretend 
für den Weltmeistertitel als Würdigung an.  
Diesem ersten durchweg positiven Artikel nach dem WM-Titel, der mehr auf das ge-
samte Team, als nur auf den Einzelspieler Götze bezogen war, folgten nach dem Finale 
spezifischere Geschichten. Am 17. Juli 2014 betitelte „Bild“ mit „WM-HELD GÖTZE – 
Liebes-Urlaub!“ einige von Paparazzi geschossene Fotos des Spielers mit seiner Freun-
din im Urlaub auf der Mittelmer-Insel Ibiza. Am 6. August 2014 erschien ein Interview mit 
dem Titel „GÖTZE: Ich habe beim Tor nicht viel nachgedacht“. Auch in späteren nach-
richtlichen Beiträgen wurden Formulierungen wie „WM-Held“, „Endspiel-Held“ oder „Fi-
nal-Held“ benutzt, um Mario Götze zu beschreiben.  
Nachdem die Saison 2014/2015 unter Bayern-Trainer Pep Guardiola für Götze nicht zu-
friedenstellend verlaufen war, spekulierten die Medien erstmals über einen möglichen 
Vereinswechsel. Am Donnerstag, 6. August 2015, also etwa ein Jahr nach dem WM-
Finale, veröffentlichte die „Bild“ einen Artikel mit dem Titel „GÖTZE Seine 3 Optionen – 
Nur eine funktioniert mit Guardiola“51. Der Zeitpunkt der Veröffentlichung lag im soge-
nannten Transferfenster, also dem Zeitraum, in dem ein Spieler den Verein wechseln 
darf. In Deutschland ist dies jeweils vom 1. Juli bis 31. August und vom 1. Januar bis 31. 
                                                             
 
49 vgl. Voss, Cornelia (1999). S.74 
50 Schröder, Jens: 34,65 Mio.: Deutscher WM-Sieg holt Quote für die Ewigkeit. 14.07.2014 URL: 
https://meedia.de/2014/07/14/3465-mio-deutscher-wm-sieg-holt-quote-fuer-die-ewigkeit/ aufgerufen am 
02.07.2018 
51 siehe Anlage 2 
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Januar möglich.52 Gewohnheitsgemäß erscheinen in diesen Zeiträumen viele spekula-
tive Artikel, die Gerüchte zu möglichen Spieler-Transfers aufwerfen, aufgreifen oder ver-
werfen. Außerdem hatte der FC Bayern München gerade den „Audi Cup“, ein Saison-
Vorbereitungsturnier, gewonnen. In dem genannten Artikel wird zunächst eine von Götze 
zwei Tage zuvor getroffene Aussage zitiert: „Es war auf jeden Fall die letzten zwei Jahre 
nicht ganz so einfach. Wir werden sehen, was passiert.“. Der damals 23-Jährige deutete 
an, sich in einer schwierigen sportlichen Situation zu befinden. Im Anschluss war dann 
wieder von „Unserem WM-Torheld“ die Rede. Der Artikel war in erster Linie informierend 
angelegt. Die sportliche Situation des Spielers wurde beschrieben, ebenso sein Verhält-
nis zum damaligen Bayern-Trainer. In einer Tabelle wurden anhand verschiedener Sta-
tistiken – wie Spielzeit, Tore und Vorlagen – die zwei vergangenen Saisons des Spielers 
verglichen, eine Auswertung dieser Statistiken erfolgte allerdings nicht. Im Text wurden 
die möglichen weiteren Karriereschritte für Götze erläutert. Die Autoren Felix Seidel, Kai 
Psotta und David Verhoff hatten sich dabei auf drei Möglichkeiten festgelegt: 
„Es gibt drei Optionen: Götze bekommt auf und neben dem Platz die Wertschätzung, die 
er einfordert. Dann möchte er bleiben, da er sich in München wohlfühlt. Oder: Das Ver-
hältnis zu Guardiola bleibt gespannt. Dann ist Götze nach BILD-Informationen bereit, 
sich ernsthaft mit einem Wechsel zu beschäftigen. Allerdings kämen nur England oder 
Spanien infrage. Zu Juventus Turin, das Interesse bekräftigt, will er nicht. In Bayerns 
Führungsetage ist das Vertrauen in Götze nicht mehr komplett vorhanden. Der Rekord-
meister wäre bei etwa 40 Mio Euro Ablöse wohl zu möglichen Transfer-Gesprächen be-
reit. Dritte Option: Götze „hält durch“, wartet, ob Guardiola (Vertrag läuft aus) Bayern 
verlässt. Wenn dann sein alter Trainer Jürgen Klopp Bayern übernimmt...“ 
In dieser Form wurde aus dem Zitat Götzes, in dem er feststellte, er fühle sich unwohl, 
ein spekulativer Artikel erstellt. „Bild“ nahm in dem Fall zwar keine Stellung ein, was 
passieren wird, übernimmt aber gleichzeitig im Prinzip eine Art beratende Rolle für den 
Spieler selbst. Der Leser wird also zunächst durch ein Zitat mit den Gefühlen des Spie-
lers vertraut gemacht, danach wird durch die Wortwahl „Unser Tor-Held“ eine Emotion 
beim Leser geweckt, da er sich an die Weltmeisterschaft ein Jahr zuvor erinnert fühlt 
und somit eine weitere Verbindung zum Spieler und dessen Schicksal aufbaut. Diese 
Vorgehensweise beschreibt Voss als Familarisierung und verbindet damit eine Intensi-
vierung der „Leser-Blatt-Bindung“.53 Anschließend stellt man den Leser vor vollendete 
Tatsachen, in dem suggeriert wird, dass dem Spieler drei Möglichkeiten für die weitere 
                                                             
 
52 https://dfl.de/de/hintergrund/transferwesen/klare-regeln.html aufgerufen am 02.07.2018 
53 vgl. Voss, Cornelia (1999). S.86f. 
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Karriereplanung bleiben. Dabei ist es den Autoren gelungen, mit wenigen Sätzen diese 
Optionen vorzustellen. Knapp, klar, verständlich. Bei genauerer Betrachtung fällt auf, 
dass damit tatsächlich alle möglichen Szenarios abgedeckt sind: Der Spieler bleibt bei 
dem Verein unter dem aktuellen Trainer, oder der Spieler bleibt bei dem Verein und 
bekommt einen neuen Trainer, oder der Spieler wechselt den Verein. Nebenbei wird mit 
der Erwähnung Jürgen Klopps noch ein weiteres Gerücht verarbeitet.54 Aus den drei 
Optionen für Götze sind dabei im Prinzip nur noch zwei geworden, die Entscheidung, 
wer die Mannschaft trainiert, liegt schließlich nicht in seiner Hand. Interessant ist hierbei 
auch die Wortwahl „Es gibt drei Optionen“ als Einstieg. Die Autoren legen es fest – psy-
chologisch wirkt auf den Leser, dass es so ist – „Bild“ legt es fest. Nach der Vorstellung 
der Optionen wird dann wieder Götze zitiert: „Ich bin auf jeden Fall glücklich hier, wollte 
niemanden kritisieren. Wenn es was zu besprechen gibt, würde ich das unter vier Augen 
machen.“. Der Spieler relativiert also seine zuvor gemachte Aussage, sich in einer 
schwierigen Situation zu befinden, sagt, er sei glücklich. Einerseits könnte man damit 
den gesamten Artikel relativieren, andererseits werden solche Aussagen oft von Spielern 
getroffen, ohne wirklich wahrheitsgemäß zu sein. Im letzten Absatz wird dann eine Um-
frage, die auf der Internetseite der „Bild“ gemacht wurde, ausgewertet: 
„Übrigens: Beim Voting auf BILD.de glaubten 68 Prozent (35 322 Stimmen), dass Götze 
bei Bayern nicht mehr glücklich wird.“ 
Damit bindet „Bild“ den Leser ein, gibt eine Rückmeldung, dass seine Stimme zählt. Au-
ßerdem wird somit suggeriert, dass Götzes nächster Schritt für die Leser von großer 
Bedeutung ist – ein Kreis der mit der Wortwahl „Unser WM-Torheld“ begonnen wurde, 
wird geschlossen. Obwohl der Artikel im Prinzip darauf abzielt, dass Götze in seiner 
sportlichen Entwicklung einen Vereinswechsel anstreben wird, beantwortet er keine Fra-
gen, bezieht keine Stellung und bietet keinen echten Mehrwert. Auch die Frage „Verlässt 
der Ex-Dortmunder (...) Bayern noch diese Saison?“ im 4. Absatz scheint eher rhetorisch 
gemeint zu sein, wird sie doch nur zwei Absätze später mit den Worten „Götze gibt Gu-
ardiola noch eine Chance“ im Prinzip schon beantwortet. Tendenziell geht es hier eher 
darum, den Leser zu reizen, über Götzes Karriere nachzudenken, ihm das Gefühl zu 
geben, genauestens über seine Karriereplanung Bescheid zu wissen und Gerüchte über 
ebendiese anzufeuern. Jürgen Link bezeichnet „Bild“ als „Diskursmaschine“, in der Fak-
                                                             
 
54 Jürgen Klopp war von 2008 bis 2015 Trainer bei Borussia Dortmund und wurde oft als möglicher neuer 
Trainer bei Bayern München genannt. Er trainierte Mario Götze bereits zuvor in Dortmund und wechselte 
2015 zum FC Liverpool nach England. 
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tum gegen Fiktion vertauscht werde. Link sieht nicht nur die Welt als Produzent bestimm-
ter Geschichten, sondern „Bild“ selbst.55 Voss spricht außerdem von einer „narrativen 
Inszenierung der redaktionellen Beiträge“.56 Im analysierten Artikel kann man auch von 
einer solchen Inszenierung sprechen, da um eine einzelne Aussage eines Spielers 
herum eine Behauptung konstruiert wird, die dem Leser als Faktum dargeboten wird. 
Nur wenige Tage später, am 13. August erschien dann ein Interview mit Ralf Rangnick, 
der zu diesem Zeitpunkt Trainer und Sportdirektor bei Zweitligist RB Leipzig war. In die-
sem Interview äußerte Rangnick sich u.a. über Fanattacken gegen seinen Verein, Inves-
toren und eine frühere Erkrankung. Auf die Frage, ob Mario Götze zu seinem Verein 
passen würde, antwortete er: „Ja, wenn wir schon in der Bundesliga wären, würde ich 
mich vielleicht ernsthaft mit ihm beschäftigen. Ich schätze den Spieler sehr. Wir können 
jedoch nicht das komplette Gehaltsgefüge zersprengen.“. Die Überschrift des Interviews 
lautete „Götze? Wenn wir aufsteigen...“. Hiermit wurden Spekulationen über einen mög-
lichen Wechsel Götzes weiter angetrieben indem ein einziger Satz aus einem 200-zeili-
gen Interview als Überschrift und Leseanreiz gewählt wurde.  
Mario Götze blieb dennoch bei Bayern München und kam in den ersten acht Bundesliga-
Partien der Saison 2015/2016 siebenmal zum Einsatz, in der Nationalmannschaft bestritt 
er in diesem Zeitraum zwei von zwei möglichen Spielen. Am 8. Oktober 2015 verletzte 
er sich jedoch im Qualifikationsspiel gegen Irland zur Europameisterschaft 201657. Eine 
Verletzung zu einem Zeitpunkt, zu dem er sich sportlich aus einem Tief herauszuarbeiten 
schien. Die „Bild“ titelte am 10. Oktober „Der Götze-Schock“58.  
Die Optik zeigt Götze, wie er verletzt auf dem Rasen liegt und den Arm hebt, um zu 
signalisieren, dass er behandelt werden muss. Die große, weiße Hauptzeile „Der Götze-
Schock“, wird durch die Anmutung des Schrifttyps und die optischen Ausmaße selbst 
zum visuellen Element, das Gefühle hervorruft – laut Hans-Jürgen Arlt und Wolfgang 
Storz ein von „Bild“ standardmäßig eingesetztes Mittel.59 Kleiner darunter verkündet die 
Unterzeile die Diagnose der Verletzung: „Muskelsehnenausriss, Hinrundenaus!“. Die 
Wortwahl und die optische Darstellung sind typisch für „Bild“ – zugespitzt, eingängig, 
plakativ. 
                                                             
 
55 Vgl. Link, Jürgen (1986). S. 228 f. 
56 vgl. Voss, Cornelia: (1999). S.70 
57 Das Spiel endete 1:0 für Irland 
58 siehe Anlage 3 
59 vgl. Arlt, Hans-Jürgen; Storz, Wolfgang (2011). S.39 
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Abbildung 5: : „Der Götze-Schock" – Seite 10 der „Bild" am 10. Oktober 2015, 
Der Duden definiert das Wort „Schock“ als eine „durch ein außergewöhnlich belastendes 
Ereignis bei jemandem ausgelöste Erschütterung, aufgrund deren die Person nicht mehr 
fähig ist, ihre Reaktionen zu kontrollieren“60. Bei dieser extremen Definition ist das Wort 
„Schock“ sicherlich übertrieben – aber eben auch typisch für den zuspitzenden Sprach-
stil der „Bild“. Im ersten Absatz des Textes wird dieser Schock dann auch aufgegriffen 
und erläutert, für wen es denn ein solcher gewesen sei. „Diese Nachricht ist ein Schock 
für die Nationalmannschaft, den FC Bayern – und natürlich für Mario Götze (23)!“. Auch 
hier findet wieder typische „Bild“-Sprache Anwendung. Da ein Fußballbund oder Fuß-
ballverein nicht menschlich ist und deshalb de facto keinem Schock unterliegen kann, ist 
die Wortwahl bildlich zu sehen – stellvertretend für die Trainer, Mediziner, Spieler und 
Fans der Nationalmannschaft und des FC Bayern München. Der Leser weiß aber sofort, 
worum es geht – eine Verletzung, die es dem Spieler unmöglich macht, für eine längere 
Zeit Fußball zu spielen. Das liegt laut Arlt und Storz daran, dass der einfache und kurze 
Satzbau, die unmittelbare Verständlichkeit und die Nähe zur Alltagssprache Vertrautheit 
und eine gewisse Wohlfühlatmosphäre schaffen.61 Im nächsten Absatz folgt die genau-
ere Diagnose: „Unser WM-Final-Torschütze zog sich einen Muskelsehnenausriss im Be-
reich der Adduktoren zu. Er fällt zehn bis zwölf Wochen aus. Damit ist die Hinrunde für 
Götze gelaufen.“. Auch hier ist wieder die Verknüpfung mit dem WM-Finale auffällig, die 
selbst in diesem nachrichtlichen Beitrag benutzt wird. Die Wortwahl des Bundestrainers 
Löw im nächsten Absatz fällt neutraler aus, das Wort „Schock“ benutzt er nicht, drückt 
                                                             
 
60 https://www.duden.de/node/655082/revisions/1365439/view  
61 vgl. Arlt, Hans-Jürgen; Storz, Wolfgang (2011). S.36 
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SPORT BILD-SPORT ✶ 10. OKTOBER 2015Deutschland – Georgien
Sonntag, 20.45 UHR









Kasachstan - Holland .....Sa.,18.00
Island - Lettland ..............Sa.,18.00
Tschechien - Türkei ........Sa.,20.45
 1. ISLAND 8 15:3 19
 2. TSCHECHIEN 8 16:10 19
 3. Türkei 8 11:9 12
 4. Holland 8 13:10 10
 5. Lettland 8 4:16 4
 6. Kasachstan 8 5:16 2
Lettland - Kasachstan ......Di.,20.45
Türkei - Island ..................Di.,20.45
Holland - Tschechien .......Di.,20.45
A
B
Bosnien-H. - Wales .........Sa.,20.45
Israel - Zypern ................Sa.,20.45
Andorra - Belgien ............Sa.,20.45
 1. Wales 8 9:2 18
 2. Belgien 8 17:3 17
 3. Israel 8 14:9 13
 4. Bosnien-H. 8 12:10 11
 5. Zypern 8 12:13 9
 6. Andorra 8 3:30 0
Zypern - Bosnien-H. ........Di.,20.45
Wales - Andorra ...............Di.,20.45
Belgien - Israel .................Di.,20.45
C
Spanien - Luxemburg ............... 4:0
Slowakei - Weißrussland .......... 0:1
Mazedonien - Ukraine .............. 0:2
 1. SPANIEN 9 22:3 24
 2. Ukraine 9 14:3 19
 3. Slowakei 9 13:6 19
 4. Weißrussland 9 8:14 10
 5. Luxemburg 9 4:23 4
 6. Mazedonien 9 6:18 3
Weißrussland - Mazedonien ..........
Mo.,20.45
Luxemburg - Slowakei ... Mo.,20.45
Ukraine - Spanien .......... Mo.,20.45
E
England - Estland ..................... 2:0
Slowenien - Litauen .................. 1:1
Schweiz - San Marino ............... 7:0
 1. ENGLAND 9 28:3 27
 2. SCHWEIZ 9 23:8 18
 3. Slowenien 9 16:11 13
 4. Estland 9 4:8 10
 5. Litauen 9 7:15 10
 6. San Marino 9 1:34 1
Litauen - England .......... Mo.,20.45
San Marino - Slowenien Mo.,20.45
Estland - Schweiz .......... Mo.,20.45
D
Georgien - Gibraltar .................. 4:0
Schottland - Polen .................... 2:2
Irland - Deutschland ................. 1:0
 1. Deutschland 9 22:8 19
 2. Polen 9 31:9 18
 3. Irland 9 18:5 18
 4. Schottland 9 16:12 12
 5. Georgien 9 9:14 9
 6. Gibraltar 9 2:50 0
Deutschland - Georgien..So.,20.45
Gibraltar - Schottland ......So.,20.45
Polen - Irland ..................So.,20.45
G
Moldau - Russland.................... 1:2
Montenegro - Österreich........... 2:3
Liechtenstein - Schweden ........ 0:2
 1. ÖSTERREICH 9 19:5 25
 2. Russland 9 19:5 17
 3. Schweden 9 13:9 15
 4. Montenegro 9 10:11 11
 5. Liechtenstein 9 2:23 5
 6. Moldau 9 4:14 2
Russland - Montenegro . Mo.,18.00
Österreich - Liechtens. ... Mo.,18.00
Schweden - Moldau ....... Mo.,18.00
H
Aserbaidschan - Italien ...Sa.,18.00
Norwegen - Malta ...........Sa.,18.00
Kroatien - Bulgarien ........Sa.,20.45
 1. Italien 8 11:5 18
 2. Norwegen 8 10:8 16
 3. Kroatien 8 16:5 14
 4. Bulgarien 8 7:9 8
 5. Aserbaidschan 8 6:13 6
 6. Malta 8 3:13 2
Punktabzug: Kroatien -1
Bulgarien - Aserbaidschan ..Di.,20.45
Italien - Norwegen ...............Di.,20.45
Malta - Kroatien ...................Di.,20.45
I
Albanien - Serbien .................... 0:2
Portugal - Dänemark ................ 1:0
 1. PORTUGAL 7 9:4 18
 2. Dänemark 8 8:5 12
 3. Albanien 7 7:5 11
 4. Serbien 7 7:11 4
 5. Armenien 7 5:11 2
Punktabzug: Serbien -3
Armenien - Albanien .......So.,18.00
Serbien - Portugal ...........So.,18.00
F
Nordirland - Gr echenland ........ 3:1
Rumänien - Finnland ................ 1:1
Ungarn - Färöer ........................ 2:1
 1. NORDIRLAND 9 15:7 20
 2. Rumänien 9 8:2 17
 3. Ungarn 9 8:5 16
 4. Finnland 9 8:9 11
 5. Färöer 9 6:14 6
 6. Griechenland 9 3:11 3
Finnland - Nordirland ......So.,18.00
Färöer - Rumänien .........So.,18.00
Griechenland - Ungarn ...So.,18.00
Länder in Großbuchstaben 
haben sich schon qualifi-
ziert. Die beiden besten 
Mannschaften der neun 
Gruppen qualifizieren sich 
direkt für die EM in Frank-
reich (10. 6. – 10. 7. 2016), 
ebenso der beste Dritt-
platzierte (wobei in den 
Sechser-Gruppen A – H die 
Spiele gegen den Letzten 
nicht gewertet werden). 
Die acht anderen Dritten 
spielen in Play-offs die 
letzten vier Plätze aus.
EM-Relegation
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für unsere U 21-Jungs
Unsere U21 ist auf dem 
Weg zur EM 2017 in 
Polen nicht zu 
stoppen! Mit 
dem 4:0 gegen Finn-
land feiert die Trup-
pe von Trainer Horst Hru-
besch im zweiten Spiel 
ihren zweiten Sieg, bleibt 
erneut ohne Gegentor.
Überragend: Schal-
ke-Jungstar Leroy Sané 
(19), der doppelt trifft 
(13./90.+1) und ein Tor 
auflegt. Freut auch sei-
ne Eltern, die in Essen auf 
der Tribüne sitzen. „Das 
motiviert mich natürlich 
besonders“, so Sané bei 
„Eurosport“. Die beiden 
anderen Treffer erzielen 
Davie Selke (16./Leipzig) 
und Joshua Kimmich (27./
Bayern).
„Dass wir ohne Tor wegfahren, 
ist eine Frechheit!“
Jerome Boateng (27) redete 
nach der 0:1-Pleite gegen Irland 
Klartext. Weil die Klarheit im Sturm 
fehlte.
17 Schüsse aufs Tor, aber keiner 
ging rein. Deshalb müssen wir vor 
dem letzten Gruppen-Spiel mor-
gen gegen Georgien noch immer 
um die direkte EM-Quali für Frank-
reich zittern.
Viele der 11,24 Mio TV-Zuschauer 
hätten sich gewünscht, Jogi Löw 
(55) hätte in der Schlussphase ei-
nen kopfballstarken Strafraum-
Stürmer wie Miro Klose (37) ein-
wechseln können. Doch Klose hat 
seine Nationalmannschafts-Karri-
ere nach dem Gewinn des WM-
Titels unwiderruflich beendet. Und 
einen wie ihn haben wir derzeit 
nicht im Kader.
Brauchen wir jetzt einen neu-
en Klose?
Löw sagte nach dem dummen 
Ding von Dublin kritisch: „Wir müs-
sen lernen, dass wir gegen so ei-
nen Gegner ein Tor erzielen müs-
sen. Es hat sich in dem einen oder 
anderen Spiel schon angedeutet, 
dass wir viele Möglichkeiten lie-
gen lassen.“
RTL-Experte Jens Lehmann (45) 
bringt Frankfurts Alexander Mei-
er (32) ins Spiel: „Er würde etwas 
ganz anderes mitbringen und wä-
re sicher eine Option.“
BILD konfrontierte Meier (vergan-
gene Saison mit 19 Treffern Liga-
Torschützenkönig) mit der Aussage. 
Seine zurückhaltende Reaktion: „Es 
freut mich, wenn er das so sieht.“
Frankfurt-Coach Armin Veh (54) 
deutlicher: „Die Nationalelf hat ja 
trotzdem ordentlich gespielt. Aber 
in diesem Fall, wenn ein Gegner 
so tief steht wie Irland, dann fehlt 
vorn drin jemand, der die Dinger 
abnimmt. Wenn Alex gespielt hät-





Sturm-Diskussion in der Nationalelf
Der Titelverteidiger 
ist in Frankreich da-
bei! Spanien besiegt 
Fußball-Zwerg Lu-
xemburg 4:0, sichert 
sich so endgültig die 
Qualifikation für die 
EM 2016. Santi Cazor-
la  (42./85.) und Paco 
Alcacer  (67./80.) er-
zielen die Treffer. Bit-
ter: Juve-Star Alvaro 
Morata muss in der 
33. Minute mit Ver-
dacht auf Waden-
beinbruch runter.
b  Jubel in der 
Schweiz! Die Eidge-
nossen sind nach 
dem 7:0 gegen San 
Marino sicher durch. 
Mit Admir Mehme-
di (Leverkusen) und 
Johan Djourou (HSV) 
treffen u.a. zwei Bun-
desliga-Profis.
b Superstar Zlatan 
Ibrahimovic muss 
zittern! Schweden 
bleibt nach dem ma-
geren 2:0 in Liechten-
stein weiter auf Platz 
drei in der Gruppe. 
Ex-HSV-Stürmer Mar-
cus Berg trifft für die 
Skandinavier (18.). Ib-
rahimovic verballert 
erst einen Elfer (40.), 
erhöht dann auf 2:0 
(55.).
Spanien und Schweiz qualifiziert! 
Ibrahimovic muss weiter zittern
Der Götze- 
 Schock
SO WOLLEN SIE SPIELEN
GEORGIEN
Neuer













































Klose ist mit 71 Treffern 
in 137 Länderspielen der 
erfolgreichste DFB-Torjä-
ger aller Zeiten
Foto: Marvin Guengoer /GES
Diese Nachricht 
ist ein Schock für 
die Nationalmann-
schaft, den FC Bay-
ern – und natürlich 
für Mario Götze (23)!
Der Weltmeister 
hat sich beim 0:1 in 
der EM-Quali in Ir-
land viel schlimmer 
verletzt als zunächst 
angenommen. Unser 
WM-Final-Torschütze 
zog sich einen Mus-
kelsehnenausriss im 
Bereich der Addukto-
ren zu. Er fällt zehn bis 
zwölf Wochen aus. 
Damit ist die Hinrun-
de für Götze gelau-
fen.
Bundestrainer Jo-
gi Löw (55): „Das ist 
sehr bitter für Mario 
und für uns. Nun wün-
schen wir ihm, dass 
er sich gut auskuriert. 
Ich bin sicher, dass er 
dann wieder an sei-
ne gute Form anknüp-
fen wird.“
Ausgerechnet Göt-
ze, der in den ver-
gangenen Wochen 
in Top-Form war – 





meister traf Götze 
(kam in elf von zwölf 
Pflichtspielen zum Ein-
satz) direkt vor den 
Länderspielen jeweils 
einmal in der Liga ge-
gen Dortmund (5:1) 
und in der Champi-
ons League gegen 
Zagreb (5:0).
Trotz der schwe-
ren Verletzung flog 
Götze gestern Mit-
tag mit seinen Kolle-
gen aus Dublin nach 
Leipzig, wird dort zu-
nächst im Kreise des 
DFB-Teams weiter be-
handelt. 
In Leipzig, wo es 
morgen im letzten 
Gruppenspiel gegen 
Georgien um die 
direkte Quali für 
die EM in Frank-
reich geht, küm-
mert sich die 
medizinische Ab-









den Adduktoren. Es 
wird absolut eng. Im 
Moment sieht es eher 
so aus, als könnte er 
nicht spielen.“
Im defensiven Mit-
telfeld würden dann 
erneut Gündogan 
und Kroos auflaufen. 
Möglich, dass Reus 
in der Spitze spielt, 





Muskelsehnenausriss, Hinrunden-Aus! Auch bei Schweini wird es eng





thy vor Schmerzen 
das Gesicht
Foto: PETER MORRISON/ AP
Frühes Ende: Götze musste 
gegen Irland nach 35 Minu-
ten mit Schmerzen raus
Foto: ANDREW COULDRIDGE/ PIXATHLON
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aber dennoch seinen Unmut über die Verletzung aus: „ Das ist sehr bitter für Mario und 
für uns. Nun wünschen wir ihm, dass er sich gut auskuriert. Ich bin sicher, dass er dann 
wieder an seine gute Form anknüpfen wird.“. Die angesprochene Form wird im Text dann 
weiter beschrieben: „Ausgerechnet Götze, der in den vergangenen Wochen in Top-Form 
war – und sich bei Bayern endlich einen Stammplatz erkämpft hatte.“. Interessant hierbei 
die Verwendung des Wortes „Ausgerechnet“. In umgangssprachlicher Form wird mit 
Nachdruck darauf hingewiesen, dass eine Verletzung für Götze ganz besonders 
schlimm ist und somit suggeriert, dass eine Verletzung eines anderen Spielers weniger 
schlimm wäre. Begründet wird dies mit der zuvor besser werdenden sportlichen Leistung 
Götzes, die danach durch die Erwähnung zweier zuvor geschossener Tore belegt wird. 
Zu Götze wird außerdem geschrieben: „Trotz der schweren Verletzung flog Götze ges-
tern Mittag mit seinen Kollegen aus Dublin nach Leipzig, wird dort zunächst im Kreise 
des DFB-Teams weiter behandelt.“. Der Rest des Textes widmet sich der Vorberichter-
stattung auf ein Spiel gegen Georgien am Tag darauf. 
Obwohl es sich bei diesem Artikel um eine Nachricht handelt, die auch von anderen 
Medien veröffentlicht wurde, ist der „Bild“-Stil unverkennbar. Eine große, eingängige 
Zeile, zugespitzte, bildhafte Wortwahl, anschaulich, knapp und voller Fakten. Die Auto-
ren wollten den Leser in dem Fall nicht ausschließlich darüber informieren, dass sich ein 
Spieler verletzt hat. Allein durch die Wahl des Wortes „Schock“ wird etwas Dramatisches 
erwartet, alle deutschen Fußball-Fans sollen sich angesprochen fühlen. Diese Wirkung 
wird noch verstärkt, in dem erneut darauf hingewiesen wird, dass es sich um „Unseren 
WM-Final-Torschützen“ handelt. Die Aufarbeitung der Nachricht soll tatsächlich eine Art 
Schock herbeiführen – deshalb wird bewusst dramatisiert. Dieses Vorgehen ist kein Zu-
fall – Heppenstiel nennt es als ein „Bild“-spezifisches Kommunikations-Prinzip: „Berichte 
so, dass Ereignisse oder Sachverhalte möglichst dramatisch oder sensationell erschei-
nen!“62. Auch die Wahl der Fotos spielt eine gewichtige Rolle, besonders da der Aus-
druck von Gefühlen visuell leichter möglich ist, als in sprachlicher Form, und Bilder 
emotionale Reaktionen auslösen.63 Ein am Boden liegender Mario Götze, scheinbar 
ohne Kraft, sich selbst zu erheben, den Arm hilfesuchend in die Höhe gestreckt, be-
stimmt das Bild der Seite. Dazu steht kleiner noch ein Foto, das den Moment der Verlet-
zung abbildet: „Götze verzieht nach einem Zweikampf mit McCarthy vor Schmerzen das 
Gesicht“, lautet die zugehörige Bildunterschrift. „Bild“ will nach dem Misserfolg des Spie-
lers, in dem Fall einer Verletzung, Mitleid beim Leser erwecken und geht zugleich fest 
davon aus, dass dieses selbstverständlich ist, stellt die Verletzung selbst als Schock dar. 
                                                             
 
62 Heppenstiel, Tina (2007). S. 66 
63 Kappas, Arvid; Müller, Marion (2006). S.3 
Die Berichterstattung über einzelne Profi-Fußballer in der „Bild“-Zeitung 24 
 
Dass diese, von Heppenstiel als Dramatisierung bezeichnete64, Technik tatsächlich eine 
gern von „Bild“ gewählte Darstellung ist, zeigt auch ein Artikel vom 28. Februar 2017. 
Nach dem Bekanntwerden einer Myopathie-Erkrankung bei Götze, wählte „Bild“ eben-
falls die Schlagzeile „Der Götze-Schock“. Dabei hatte die Erkrankung keinen Zusam-
menhang mit der Verletzung 2015 und es wurde auch im Text von 2017 kein Bezug auf 
2015 genommen. Lediglich ein Zusatzstoff, ein sogenanntes Second-Reading, welches 
die Verletzungshistorie des Spielers darstellte, deutete auf einen Zusammenhang zwi-
schen Krankheit und Verletzung hin. Diese Vorgehensweise zeigt die übergeordneten, 
wiederkehrenden Muster in der Berichterstattung der „Bild“, die laut Susanne Höke ge-
nerell im Boulevardjournalismus auftreten und besonders durch Emotionalisierungen 
Teile der direkten Leseransprache darstellen.65 Bezeichnungen wie „Schock“ oder auch 
„Drama“, werden dabei oft klassifizierend eingesetzt, nicht ausschließlich in der Sport-
berichterstattung, sondern in allen Ressorts der „Bild“-Zeitung.  
Da Götze nach seiner Verletzung weniger im sportlichen Blickfeld stand, wählte „Bild“ in 
den folgenden Beiträgen eine andere Strategie: Die Privatisierung. Voss beschreibt die 
Privatisierung als eine Strategie, in der nicht nur hinsichtlich der beruflichen Tätigkeiten 
einer Person berichtet wird, sondern außerdem über das Privatleben – bei Sportlern vor 
allem darüber, mit wem sie liiert sind.66 Am 8. Dezember 2015 erschien ein Artikel mit 
dem Titel „Mario Götze: Kein Bammel um Brömmel“67. Anlass des Artikels war der Ge-
burtstag von Götzes Freundin Ann-Kathrin Brömmel am 6. Dezember und ein aus die-
sem Grund von Götze auf der Social-Media-Plattform „Instagram“ veröffentlichtes Foto. 
Das Foto zeigt Götze und Brömmel während eines Kusses und wurde von „Bild“ als 
Optik verwendet. Im Text ist zunächst wieder von „WM-Held Mario Götze“ die Rede, 
bevor Bezug auf das Foto genommen und das dazugehörige Posting68 zitiert wird: 
„Happy Birthday! Ich liebe dich @annkathrin vida! Danke, dass du mich zu einem bes-
seren Menschen machst. Ich bin dankbar für alles, was du für mich tust.“ Anschließend 
wird, bezugnehmend auf ein von Brömmel einige Monate zuvor gepostetes Foto ihrer 
Eltern im Hochzeitskleid, über eine bevorstehende Hochzeit spekuliert. „Keinen Bammel, 
das klappt schon! Bis die Hochzeitsglocken bimmeln, konzentriert sich Brömmel auf ihre 
Model-Karriere, ihre neue Schmuckkollektion „Vida“ – und auf Bussi-Mario.“ Schließt der 
                                                             
 
64 vgl. Heppenstie, Tinal (2007). S. 81 
65 vgl. Höke, Susanne (2004). S. 28 
66 vgl. Voss, Cornelia (1999). S.81 
67 siehe Anlage 4 
68 Text zum Foto in sozialen Medien 
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Text ab. Die Verwendung der Wortneubildung „Bussi-Mario“ ist hierbei typisch für unter-
haltende Geschichten in „Bild“ und soll auf originelle Weise einen Zusammenhang be-
schreiben69 – in diesem Fall Mario Götze, der Ann-Kathrin Brömmel küsst70. 
Ein ähnlich privatisierender Artikel erschien am 28. Dezember mit dem Titel „Mario Göt-
zes Freundin Ann-Kathrin: Das nennen wir mal ein Schmuckstück!“71. Aufhänger der 
Geschichte war auch hier wieder ein Foto aus den sozialen Medien, in diesem Fall 
„Snapchat“. Auf dem Foto ist ein Ring abgebildet, darunter die Aufschrift „Thank you“72. 
Auch in diesem Artikel wurde Götze zunächst als „WM-Held“ bezeichnet, der seiner 
Freundin einen Ring geschenkt hatte und das entsprechende Foto beschrieben. Der 
Text endet mit den Worten „Das eröffnet Raum für Spekulationen ... Aber wie BILD aus 
gut informierten Kreisen weiß, ist es KEIN Verlobungsring ...“. Nachdem also nur etwa 
drei Wochen zuvor von „Bild“ selbst über eine Hochzeit spekulierte wurde, werden Spe-
kulationen darüber nun selbst wieder beendet. Dabei findet eine laut Voss „autopoieti-
sche Strategie“ Anwendung, also eine Art selbsterschaffende und selbsterhaltende 
Herangehensweise.73 Stefan Schirmer spricht von einer rekursiven Weise der Berichter-
stattung, in der sich „Bild“ ständig wieder auf sich bezieht.74 In diesem Fall wird das be-
sonders deutlich, da aus zwei Fotos zweier Personen eine Geschichte konstruiert und 
später wieder aufgegriffen wird.  
In der Rückrunde der Saison 2015/2016 kam Mario Götze kaum noch zum Einsatz. Von 
17 möglichen Bundesliga-Partien absolvierte er lediglich sieben, davon nur drei über die 
gesamte Spielzeit. In sechs möglichen Champions-League-Partien kam er sogar nur 
zweimal über insgesamt sechs Minuten zum Einsatz.75 Nach der Europameisterschaft in 
Frankreich wechselte er am 21.Juli 2016 zurück zu Borussia Dortmund, wo er einen 
Vertrag bis zum 30. Juni 2020 unterschrieb.76 Nachdem er am 16. August sein erstes 
Spiel für Dortmund seit seinem Wechsel absolviert hatte, erschien am 17. August in 
„Bild“ ein Artikel mit dem Titel „Der neue Götze“77.  
                                                             
 
69 vgl. Heppenstiel, Tina (2007). S. 73 
70 „Bussi“ ist vor allem im süddeutschen und umgangssprachlichen Bereich ein Synonym für „Kuss“ 
71 siehe Anlage 5 
72 englisch: Danke dir! 
73 vgl. Voss, Cornelia (1999). S. 78 
74 Schirmer, Stefan (2001). S.137 
75 https://www.transfermarkt.de/mario-gotze/leistungsdatendetails/spieler/74842/plus/0?saison=2015&ver-
ein=&liga=&wettbewerb=&pos=&trainer_id=  
76 https://www.bvb.de/News/Uebersicht/Borussia-Dortmund-verpflichtet-Mario-Goetze  
77 siehe Anlage 6 
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Das Bild des Aufmachers wird durch ein Foto geprägt, das Götze in Aktion zeigt. Die 
Hauptzeile wurde in weiß auf der Optik platziert und wirkt durch einen kursiven Schrift-
schnitt dynamisch. Ein weiteres, kleineres Foto zeigt Götze mit seinem damaligen Trai-
ner Thomas Tuchel. Auf den ersten Blick wirkt es, als wäre das besondere „Neue“ an 
Götze, dass er wieder für Dortmund spielt. Eine Unterzeile klärt den Sachverhalt näher 
auf: „Er trägt Kampf-Frisur! Er tritt Werbe-Bremse! Er sucht Fan-Nähe! „Für mich beginnt 
jetzt ein neuer Abschnitt!“. Das aktuelle Testspiel gegen Sunderland zum Anlass hat 
Autor Moritz Leihkamm eine Art Porträt erstellt, welches darlegen soll, welche Verände-
rungen Mario Götze vorgenommen hat.  
 
Abbildung 6: „Der Neue Götze" – Seite 13 der „Bild" am 17. August 2016 
Als Texteinstieg wurde Mitspieler Marcel Schmelzer zitiert: „Es ist schön zu sehen, dass 
Mario reifer geworden ist. Er hat nicht mehr dieses Kindliche.“. Die Verwendung von 
direkter Rede und Zitaten ist charakteristisch für Porträts und Reportagen in „Bild“78 und 
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Lautern - Hannover .............................. 0:4
Bochum - Union Berlin ............... Sa.,13.00
Sandhausen - Düsseld. ................Sa.,15.30
Dresden - Nürnberg .....................Sa.,15.30
Fürth - 1860 München ................ So.,13.30
Braunschw - Würzburg .............. So.,15.30
Heidenheim - Aue ....................... So.,15.30
Bielefeld - Karlsruhe ................... So.,15.30
Stuttgart - St. Pauli .................... Mo.,20.15
 1. Hannover 1 4:0 3
 2. Heidenheim 0 0:0 0
   Nürnberg 0 0:0 0
   Union Berlin 0 0:0 0
   Bielefeld 0 0:0 0
   Dresden 0 0:0 0
   Braunschweig 0 0:0 0
   Aue 0 0:0 0
   St. Pauli 0 0:0 0
   Düsseldorf 0 0:0 0
   Karlsruhe 0 0:0 0
   Fürth 0 0:0 0
   Sandhausen 0 0:0 0
   1860 München 0 0:0 0
   Stuttgart 0 0:0 0
   Bochum 0 0:0 0
   Würzburg 0 0:0 0
 18. Lautern 1 0:4 0
3. LIGA
F. Köln - Werder II ................................. 2:0
Rostock - Münster .................................. 1:0
Paderborn - Mainz II ...................Sa.,14.00
SF Lotte - Wehen ........................Sa.,14.00
Aalen - Kiel ...................................Sa.,14.00
FSV Frankfurt - Erfurt .................Sa.,14.00
Halle - Chemnitz ..........................Sa.,14.00
Großaspach - Regensb. ..............So.,14.00
Osnabrück - Duisburg ................So.,14.00
 1. Fortuna Köln 2 5:0 6
 2. Halle 1 3:0 3
   SF Lotte 1 3:0 3
 4. Regensburg 1 2:0 3
 5. Aalen 1 2:1 3
 6. Duisburg 1 1:0 3
   Osnabrück 1 1:0 3
 8. Rostock 2 1:2 3
 9. Mainz II 1 2:2 1
   Zwickau 1 2:2 1
 11. Frankfurt 1 1:1 1
   Kiel 1 1:1 1
 13. Chemnitz 1 0:0 1
   Großaspach 1 0:0 1
 15. Wehen 1 1:2 0
 16. Paderborn 1 0:1 0
 17. Münster 2 0:2 0
 18. Magdeburg 1 0:3 0
   Erfurt 1 0:3 0
 20. Werder II 2 0:5 0
Bayern-Trainer raucht entspannt +++ Hummels & Sanches da
CARLO DAMPFELOTTI
Bei den Bayern 
qualmt‘s...
Schnappschuss 
gestern Morgen um 
kurz nach zehn vorm 
Bayern-Training: Car-
lo Ancelotti (57) sitzt 
entspannt auf dem 
Balkon des Kabi-
nen-Gebäudes an 
der Säbener Straße 






liener macht aber 
kein Geheimnis 
draus, dass er Rau-
cher ist.
Kurze Zeit später 
begrüßte Ancelot-
ti sieben EM-Fahrer 
zum Training. Müller, 
Neuer, Kimmich, Co-
man und Lewandow-
ski. Sowie die beiden 
Neuen: Mats Hum-
mels (27) und Euro-
pameister Renato 
Sanches (18), den 
Müller mit einer herz-
lichen Umarmung 
b grüßte. 45 Minu-









Er sucht Fan-Nähe! „Für mich
beginnt jetzt ein neuer Abschnitt!“
Von M. LEIHKAMM
„Es ist schön zu sehen, 
dass Mario reifer und 
erwachsen geworden 
ist. Er hat nicht mehr 
dieses Kindliche.“
BVB-Nationalspieler 
Marcel Schmelzer (28) 
über Rückkehrer Mario 
Götze (24) nach drei 
unglücklichen Jahren 
in München.
Beim Weltmeister hat 
sich einiges verändert. 
Optisch – und schein-
bar auch in ihm!
Götze: „Jetzt be-
ginnt für mich ein neu-
er Abschnitt. Ich möchte 
meinen besten Fußball 
zeigen und mit der 
Mannschaft Erfolg ha-
ben.“
Am Abend feierte er 
sein Comeback 1203 
Tage nach dem letz-
ten Spiel in Schwarz-
Gelb (20. April 2013). 
Beim 1:1 gegen Sun-
derland (Tor: Sahin) 
wurde der Rückkehrer 
nach 67 Minuten ein-
gewechselt.
DER NEUE GÖTZE!
b Kampf-Frisur: In Mün-
chen zeigte sich Göt-
ze immer perfekt und 
modisch gestylt mit ei-
nem sogenannten „Un-
dercut“. Seitlich kurz 
rasiert, darüber ein ge-
gelter Scheitel. Sein ak-
tueller Allerwelts-Kurz-
haarschnitt kommt ganz 
uneitel komplett ohne 
Haargel aus.
b Werbe-Stopp: In den 
sozialen Netzwerken 
verzichtet Götze so weit 
wie möglich auf Wer-
bung. Stattdessen zeigt 
er Fotos vom Training 
und mit Fans. Die kla-
re Botschaft: Der Fuß-
ball steht (wieder) im 
Mittelpunkt.
Eine Lehre aus der 
Vergangenheit: Bei Adi-
das-Klub Bayern setz-
te er sich bei seiner 
offiziellen Vorstellung 
in einem T-Shirt seines 
persönlichen Ausrüsters 
Nike aufs Podest – und 
fiel damit sofort auf die 
Schnauze.
b Positions-Wechsel: 
Pep Guardiola ließ 
Götze nur in 61 von 114 
Spielen auf seiner Lieb-
lingsposition im offen-
siven Mittelfeld ran. In 
Dortmund wird er wie-
der Chef-Spielmacher. 
Trainer Thomas Tuchel: 
„Ich sehe ihn als zen-
tralen Spieler, der im 
Zentrum seine Stärken 
hat.“
b Fan-Nähe: Die Wut 
der Fans nach seinem 
37-Mio-Abgang zu Bay-
ern war 2013 drama-
tisch. Götze zu seiner 
Rückkehr: „Ich kann 
nicht verneinen, dass 
ich mir diesbezüglich 
Gedanken gemacht 
habe. Aber bisher 
waren die Reaktionen 
ausschließlich positiv.” 
Er geht jetzt ganz be-
wusst auf Kuschelkurs, 
nimmt sich viel Zeit für 
Autogramme und Fan-
Selfies.
Nach seinem ersten 
Training posierte er mit 




Fürs Weiterkommen ist dies-
mal kein Wunder von Bern 
nötig!
Gladbach spielt in den Play-
offs für die Champions League 
(16.8. und 24.8.) gegen Außen-
seiter  Young Boys Bern – und 
darf zuerst in der Schweiz ran. 
Stürmer Patrick Herrmann 
(24): „Das schaffen wir – wenn 
wir unser Potenzial abrufen.“ 
Was Sorge macht: Bern 
(schaltete zuvor die Millionen-
Truppe aus Donezk aus) spielt 
im „Stade de Suisse Wankdorf“ 
auf Kunstrasen. Keeper Yann 
Sommer (27): „Darauf müssen 
wir uns einstellen. Auf Kunstra-







Sanches eine Übung 
29 Tage nach dem
Halbfinal-Aus bei der EM
tritt der EX-Dortmunder
seinen Bayern-Dienst an
MANCHESTER – Rooney beklaut 
Während eines Testspiels 
mit Manchester United ge-
gen Everton (0:0) brachen 
Diebe in das Haus von Ma-
nU-Stürmer Wayne Rooney 
(30) in Prestbury in der Graf-
schaft Cheshire ein, klauten 
viele Wertgegenstände.
HANNOVER – Absage Wolfsburg 
will Hannovers Abwehrmann 
Salif Sané (25/Vertrag  bis 
2018) – doch 96-Boss Mar-
tin Kind (72) sagt: „Wir ge-
ben Sané nicht ab! Ich hof-
fe, andere akzeptieren das 
jetzt mal. Gerade Wolfsburg 
müsste das verstehen.“
BERLIN – Allan bei Hertha Der 
Brasilianer Allan (19) be-
stand gestern den Medizin-
Check bei Hertha BSC. Der 
Brasilianer vom Klopp-Klub 
FC Liverpool wird ein Jahr 
ohne Kaufoption ausgelie-
hen.
MADRID – Wer gewinnt? Eu-
ropas „Fußballer des Jah-
res“ spielt in der spanischen 
Hauptstadt. Gareth Ba-
le (27/Real), Antoine Griez-
mann (25/Atlético) und Cris-
tiano Ronaldo (31/Real) 
sind für die Wahl des besten 
Spielers des Kontinents der 
Saison 2015/16 nominiert.  
Die deutschen Nationalspi-
ler Manuel Neuer (30), Toni 
Kroos (26) und Thomas Mül-
ler (26) landeten auf den 
Plätzen acht, neun und zehn. 
Der Sieger wird am 25. Au-
gust gewählt.
DFB – Rekord Die deutschen 
Fußball-Vereine haben so 
viele Mitglieder wie noch 
nie. Laut DFB-Mitgliedersta-
tistik sind zurzeit 6 969 464 
Menschen in den 21 Landes-
verbänden gemeldet. Da-
mit hat der DFB 80 349 mehr 
Mitglieder als noch im Jahr 
zuvor.
MAILAND – AC verkauft Der 
frühere italienische Premi-
er Silvio Berlusconi (29) und 
seine Familienholding Finin-
vest verkaufen 99,93 Prozent 
der Anteile am AC Mailand 
an chinesische Investoren. 
Der Deal wird mit 740 Mio 
Euro bewertet – mit ge-
schätzten Schulden von rund 
220 Mio.
FREIBURG – Neuer Torwart 
Aufsteiger Freiburg hat Ra-
fal Gikiewicz (28/Polen) 




































Ein Bild sagt mehr als
1000 Worte: Tuchel (l.) im 
Gespräch mit Götze, der 






































voll mit, ließ 






Coke (29) gestern Vor-
mittag beim Auslaufen 
nach seiner Premie-
re beim 2:1-Testsieg 
gegen Bologna fehlt, 
denkt noch kein Schal-
ker an was wirklich 
Schlimmes.  Am frü-
hen Abend aber gibt 
es vor der „Blau-Wei-
ßen Nacht“, bei der 
die Anhänger gemein-
sam mit den Profis den 
Abend verbringen, die 
Schock-Nachricht:
Coke fehlt verletzt 




tian Heidel (53): „Wir 
sind alle geschockt. 
Für Coke tut uns die-
ses Pech unendlich 
leid.“
Der Spanier (für 4 
Mio Euro vom FC Se-
villa) ist erst Mittwoch 
in Österreich ange-
kommen, hatte neben 
dem Testspiel gerade 
mal eine Trainingsein-
heit mit seiner neuen 
Truppe absolviert – 
und droht jetzt sechs 
Monate auszufallen.
In den nächsten 
Tagen wird Coke er-
neut in Österreich 
untersucht. Schalke 
hofft noch auf eine 
nicht ganz so schlim-
me Verletzung, von 
einem Riss und einer 
OP muss man aber 
ausgehen.
Cokes Schock-Aus – 
diese Geschichte erin-
nert an den Leverkuse-
ner Charles Aranguiz 
(27). Der hatte sich 
vergangene Saison 
beim ersten Training 
die Achillessehne ge-








































nannt Coke, schlägt 
die Hände vorm 
Gesicht zusammen. 
Im ersten Test ver-




Mario Götze bei seinem
23-Minuten-Einsatz
gegen Sunderland (1:1). 
Trainer Tuchel urteilte 
anschließend: „Das














Kind hatte vorab 
Druck gemacht: 
„Wir wollen, aber 
wir müssen auch 
aufsteigen.“ Ma-
nager Martin 
Bader: „Wir sind 





Harnik sitzt mit 
Trainingsrück-
stand am Anfang 
nur auf der Bank. 
Doch der Abstei-
ger braucht ihn 
gar nicht. Nach ei-
ner Mega-Chan-
ce von Lauterns 
Gaus (6.) kommt 
Hannover in der 
2. Liga an. Sebas-
tian Maier (16.), 
Waldemar An-
ton (48.) und Artur 
Sobiech (63./84) 
schießen Lau-




Wenn 96 so 
weiter macht, 
machen sie nur 
noch 33 Zweitli-
gaspiele – und 
spielen in einem 
Jahr wieder ers-
te Liga…
4:0! Hannover schon in Erstliga-Form
Drin! 96-Neuzugang Sebastian Maier (rechts) macht gegen den FCK das 
erste Tor der Saison         Foto: OLIVER VOSSHAGE
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soll laut Harald Burger dem Leser suggerieren, dass der Reporter alles gehört und ge-
sehen und mit den Beteiligten geredet hat79. Schröder zufolge soll durch die Nutzung 
von Zitaten des Weiteren eine Mitteilung präzisiert und belegt werden80. Es folgt eine 
Feststellung, dass es bei Götze Veränderungen gegeben hat: „Beim Weltmeister hat 
sich einiges verändert. Optisch – und scheinbar auch in ihm!“ – eine Feststellung, die 
zunächst auf der Aussage Schmelzers fußt. Nach einem nachrichtlichen Absatz, in dem 
Aussagen zu dem aktuellen Spiel gemacht werden, folgt die Aufschlüsselung der Ver-
änderungen, zu deren Einstieg erneut die Hauptzeile „Der Neue Götze“ zitiert wird.  
Unter dem Punkt „Kampf-Frisur“ zeigt Leihkamm zunächst die optisch erkennbare Ver-
änderung auf: „In München zeigte sich Götze immer perfekt und modisch gestylt mit 
einem sogenannten „Undercut“. Seitlich kurz rasiert, darüber ein gegelter Scheitel. Sein 
aktueller Allerwelts-Kurzhaarschnitt kommt ganz uneitel komplett ohne Haargel aus.“. 
Basierend auf der Tatsache, dass Götze eine neue Frisur trug, wurden einige verallge-
meinernde Aussagen getroffen. Zunächst wird der „Undercut“ als Frisur als modisch, 
also dem aktuellen Geschmack entsprechend, beschrieben. Für die neue Frisur mit kür-
zeren Haaren, wurde die Bezeichnung „Allerwelts-Kurzhaarschnitt“ gewählt. Die um-
gangssprachliche Bezeichnung bedeutet dabei so viel wie „das Normale“81. Die 
Ausdrücke „modisch“ und „Allerwelts-Haarschnitt“ stellen also an sich zunächst nicht 
wirklich einen Gegensatz dar. Der Unterschied, den Leihkamm selbst ausmacht, ist vor 
allem darin begründet, dass Götze bei der neuen Frisur kein Haargel, also kein Kosme-
tikum für die Haare, zum Styling verwendete. Dieser Umstand wird mit der Bezeichnung 
„uneitel“ ausgelegt. Die Bezeichnung „eitel“ wird meist abwertend für Menschen genutzt, 
die viel Wert auf auf die eigene äußere Erscheinung legen – dementsprechend sugge-
riert das gegenteilige Wort „uneitel“ in diesem Fall, dass Götze anspruchslos auf das 
Aussehen seiner Frisur geworden ist. Da „Eitelkeit“ meist negativ konnotiert ist, wird ihm 
dieser Umstand emotional als positiv ausgelegt. Diese scheinbare Genügsamkeit wird 
mit der Bezeichnung „Kampf-Frisur“ noch verstärkt. Diese Bezeichnung wird in „Bild“ oft 
für sämtliche Kurzhaarfrisuren, vor allem bei Sportlern, benutzt, vermutlich als Anleh-
nung an die im Militär geläufigen Frisuren mit kurzen Haaren. Die Bezeichnung „Kampf“ 
wird zwar im allgemeinen Sprachgebrauch meist mit Krieg oder Auseinandersetzungen 
in Verbindung gebracht, ist in der Sportberichterstattung aber überwiegend positiv kon-
notiert und wird häufig genutzt, um Spieler oder Mannschaften zu beschreiben, die zu 
überdurchschnittlich großer Anstrengung bereit sind, um ihr sportliches Ziel zu erreichen. 
                                                             
 
79 Burger, Harald (1990). S.55 
80 Schröder, Thomas (2003). S.44 
81 https://www.duden.de/node/818920/revisions/1636071/ 
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Ebenso typisch für „Bild“ ist laut Mittelberg die Verwendung von „volkstümlichen Ausdrü-
cken aus der Militärsprache“82, Voss schreibt dieser außerdem eine „dynamisierende 
Kampfmetaphorik“83 zu. Mittelberg merkt des Weiteren an, dass sich einige emotional 
urteilende Attribute allein auf Äußerlichkeiten beziehen.84 
Der nächste Punkt trägt den Titel „Werbe-Stopp“, wurde allerdings in der Unterzeile als 
„Werbe-Bremse“ bezeichnet. „In den sozialen Netzwerken verzichtet Götze so weit wie 
möglich auf Werbung. Stattdessen zeigt er Fotos vom Training und mit Fans. Die klare 
Botschaft: Der Fußball steht (wieder) im Mittelpunkt. Eine Lehre aus der Vergangenheit: 
Bei Adidas-Klub Bayern setzte er sich bei seiner offiziellen Vorstellung in einem T-Shirt 
seines persönlichen Ausrüsters Nike aufs Podest – und fiel damit sofort auf die 
Schnauze.“ In diesem Absatz wird behauptet, dass Götze sich mehr auf Fußball kon-
zentrieren kann, aufgrund der Tatsache, dass er weniger Marketing und Werbung be-
treibt. Vor allem wird auf die sozialen Netzwerke eingegangen, in denen er zu dieser Zeit 
überwiegend auf gesponserte Inhalte verzichtete. Unklar ist dabei, ob dieser Verzicht 
freiwillig bzw. beabsichtigt geschah, oder ob Götze zu dieser Zeit schlicht keine Spon-
soringaufträge vorlagen, was durchaus möglich ist, da man sich gerade in der Sommer-
pause, der spielfreien Zeit in der Bundesliga, befand. Des Weiteren besteht die 
Möglichkeit, dass Götze seine sozialen Kanäle nicht selbst organisiert und stattdessen 
eine PR-Agentur für die Veröffentlichungen zuständig ist. Diese Möglichkeit scheint eini-
germaßen wahrscheinlich, da beispielsweise sämtliche Inhalte auf seinem Twitter-Kanal 
(@MarioGoetze) in englischer Sprache verfasst werden und mit der Companion-M 
GmbH eine Agentur als Betreiber seiner Website www.mario-goetze.com genannt wird. 
Diese Agentur führt Sandra Janik als Geschäftsführerin und Fabian Götze (Bruder von 
Mario Götze) als Verantwortlichen für den Inhalt und kümmert sich des Weiteren auch 
um den Internetauftritt von Ann-Kathrin Brömmel.85 Weiterhin wird auf die, drei Jahre 
zurückliegende, Vorstellung Götzes bei Bayern München hingewiesen, bei dem Götze 
ein T-Shirt der Firma Nike trug, was von dem von adidas gesponserten Verein stark 
                                                             
 
82 vgl. Mittelberg, Ekkehart (1967). S.297 
83 s. Voss, Cornelia (1999). S. 64 
84 vgl. Mittelberg, Ekkehart (1967). S. 235 
85 vgl. Impressum der Companion-M GmbH. URL: http://www.companion-m.com/imprint.html aufgerufen 
am 02.07.2018 
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kritisiert wurde. Götze selbst sagte später, er habe sich keine Gedanken darüber ge-
macht, als er das T-Shirt von Nike bekam.86 Es wird impliziert, dass die Wiederholung 
eines solchen Vorgangs durch den Verzicht auf Werbung vermieden werden soll.  
Der nächste Punkt „Positions-Wechsel“ bezieht sich weniger auf eine von Götze vollzo-
gene Veränderung. Als Götzes „Lieblingsposition“ wird die Position im offensiven Mittel-
feld genannt und mittels einer Statistik versucht zu belegen, dass Götze bei Bayern 
München selten diese Position einnahm: „Pep Guardiola ließ Götze nur in 61 von 114 
Spielen auf seiner Lieblingsposition im offensiven Mittelfeld ran. In Dortmund wird er 
wieder Chef-Spielmacher. Trainer Thomas Tuchel: ‚Ich sehe ihn als zentralen Spieler, 
der im Zentrum seine Stärken hat.‘“ Auch hier wird wieder ein Zitat verwendet, um eine 
zuvor gemachte Aussage zu belegen. Allerdings wird auch in diesem Fall durch zuspit-
zende Wortwahl eine überhöhte Bedeutung erreicht. Durch die Wortneubildung „Chef-
Spielmacher“ wird impliziert, dass Götze definitiv die zentrale Position im Mittelfeld ein-
nehmen und wichtigster Spieler im offensiven Spiel der Dortmunder sein wird. Allerdings 
gibt Dortmund-Trainer Tuchel lediglich zu verstehen, dass Götze auf dieser Position am 
besten spielt, nicht aber, dass er auch spielen wird. Außerdem wird die genannte Statis-
tik, dass Götze 61 von 114 Spielen bei Bayern auf der zentralen Position absolvierte, so 
kommentiert, dass der Schein entsteht, er habe wenig auf dieser Position gespielt. Aller-
dings absolvierte Götze laut dieser Statistik die Mehrheit aller Spiele im offensiven Mit-
telfeld. Die von Götze eingenommene Position im, einen Tag zuvor ausgetragenen Spiel, 
wird nicht erwähnt. 
Im letzten Punkt „Fan-Nähe“ beschreibt Leihkamm die Nahbarkeit, die Götze an den Tag 
legte: „Die Wut der Fans nach seinem 37-Mio-Abgang zu Bayern war 2013 dramatisch. 
Götze zu seiner Rückkehr: „Ich kann nicht verneinen, dass ich mir diesbezüglich Gedan-
ken gemacht habe. Aber bisher waren die Reaktionen ausschließlich positiv. Er geht 
jetzt ganz bewusst auf Kuschelkurs, nimmt sich viel Zeit für Autogramme und Fan-Sel-
fies.“ Durch die Worte „Wut“ und „dramatisch“ wird hier eine emotionale Aufladung er-
reicht, die laut Heppenstiel ein typisches Kommunikationsprinzip mit dem Ziel der 
Emotionalisierung darstellt.87 Auf die Fans, und um welche Fans es sich handelt, wird 
dabei allerdings genauso nicht eingegangen, wie auf die Form der Wut. Anschließend 
folgt wieder ein Zitat, diesmal von Götze selbst, bevor mit der Wortneubildung „Kuschel-
kurs“ ein Gegensatz zu der zuvor gemachten Dramatisierung erreicht wird. Dies soll die 




87 Heppenstiel, Tina (2007). S. 66 
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starke Veränderung des War-Zustandes zum Ist-Zustand verdeutlichen. Abgeschlossen 
wird der Text mit einem Beispiel der neuen „Fan-Nähe“: „Nach seinem ersten Training 
posierte er mit Baby auf dem Arm.“ Dadurch wird dem Leser neben der vorrausgegan-
genen Aussage, Götze habe sich viel Zeit für Autogramme und Fan-Selfies genommen, 
bildlich dargestellt, was „Fan-Nähe“ bedeutet. Dabei wird nicht erläutert, wie viel Zeit „viel 
Zeit“ ist und auch nicht, mit wessen Baby er posierte. Aus dem Kontext lässt sich schlie-
ßen, dass es sich hierbei um das Kind eines Fans handeln könnte. Ebenso könnte es 
aber auch das Kind eines Freundes, Familienmitglieds oder Götzes selbst sein.  
Bei der Analyse dieses Artikels sind mehrere Punkte auffällig. Besonders hervorzuheben 
ist hier erneut die starke Emotionalisierung, die vor allem durch die zuspitzende Wort-
wahl erreicht wird. Auch die Fotos tragen zur Emotionalisierung bei. Zum einen zeigt die 
Optik einen fokussierten Mario Götze mit Ball am Fuß – ein klares Zeichen, nachdem er 
in München zuletzt überwiegend auf der Ersatzbank gesessen hatte. Zum anderen wird 
er lachend im Dialog mit seinem neuen Trainer Thomas Tuchel gezeigt. Das bewirkt eine 
positive Resonanz beim Leser. Es wird das Gefühl einer Aufbruchstimmung vermittelt, 
nachdem zuletzt vieles schlecht lief. Der hohe Anteil an Umgangssprache trägt ebenfalls 
dazu bei. Auffällig ist allerdings auch, dass zugunsten dieser Emotionalisierung die Fak-
tenlage in den Hintergrund rückt. Verschiedene Punkte, wie beispielsweise die Frisur, 
werden verallgemeinernd dargestellt und durch nicht eindeutige Aussagen bedeutungs-
los gemacht. Auch die Zitate, die den Text stützen und die Standpunkte zum Teil belegen 
sollen, sind dabei nicht hilfreich, da sie keine klaren Aussagen enthalten. Außerdem auf-
fällig ist die große Anzahl an Wortbildungen, die ebenso ein typisches Merkmal für den 
Sprachstil der „Bild“ darstellen. Die Hauptgründe für diese Wortbildungen sind für „Bild“ 
die bildliche Benennung von Sachverhalten, das Bewerten dieser Sachverhalte, sowie 
eine gewisse Sprachökonomie.88 Sprachökonomie bedeutet in diesem Fall, dass Infor-
mationen in einer höchst ökonomischen Art und Weise komprimiert werden können, um 
Sachverhalte mit wenigen Worten darstellen zu können. Die Gefahr dabei ist laut Magda-
lena Matussek, dass der semantische Zusammenhang der Bestandteile nicht immer klar 
ist und so ein gewisser Deutungsspielraum entsteht.89 Im gewählten Beispiel wird be-
sonders mit Determinativ-Komposita, also der Zusammensetzung zweier Nomina, gear-
beitet. Mit „Kampf-Frisur“, „Werbe-Stopp“, „Positions-Wechsel“ und Fan-Nähe“ werden 
vier dieser Wortbildungen näher beschrieben und fungieren gleichzeitig als Kategorien 
im Text. Andere, wie „Allerwelts-Kurzschnitt“, „Adidas-Klub“, Chef-Spielmacher“ oder 
„Kuschelkurs“ stehen hingegen für sich und sollen auf originelle und/oder wertende 
                                                             
 
88 vgl. Heppenstiel, Tina (2007) S. 73 
89 vgl Mattusek, Magdalena (1994). S.36 
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Weise unterstützend wirken. Voss betont, dass solche Wort-Komposita „aus dem Blatt 
nicht mehr wegzudenken sind. Sie stellen den Kern der Aussage heraus und bieten sich 
in ihrer Prägnanz als Schlagwörter an.“90.  
Nachdem im Februar 2017 Götzes Krankheit bekannt wurde, galt es als unklar, wie lange 
er nicht am Spielbetrieb würde teilnehmen können. Bei der Erkrankung handelte es sich 
um eine metabolische Myopathie, einer Erkrankung des Muskelsystems, hervorgerufen 
durch eine Stoffwechselerkrankung. Durch die Störung des Kohlenhydrat- und Fettstoff-
wechsels, können dabei Muskelschwäche, Muskelkrämpfe oder sogar Muskelschwund 
auftreten. In der Regel wird dies durch Umstellung der Ernährung therapiert und zieht 
eine reduzierte Belastung des Muskelsystems nach sich.91 Bereits kurz nach der Diag-
nose erklärte Dortmunds Geschäftsführer, es werde keine „Kurzzeit-Sache“ werden92. In 
der Folge wurde in den deutschen Medien viel über seinen Zustand und seine mögliche 
Rückkehr spekuliert. Götze selbst sprach nur davon, dass er sich in Behandlung befinde 
und alles daran setze „so schnell wie möglich wieder ins Training einsteigen und meiner 
Mannschaft dabei helfen zu können, unsere gemeinsamen Ziele zu erreichen.“93 Und 
zog sich anschließend weitgehend aus der Öffentlichkeit zurück, um sich auf die Gene-
sung konzentrieren zu können.94 Trotzdem gab es keinen Stillstand in der Berichterstat-
tung um den damals 24-jährigen. „Bild“ veröffentlichte in der Folge mehrere Artikel über 
Götze und seinen Gesundheitszustand.  
Am 11. März erschien zunächst ein Artikel mit dem Titel „Papa Götze: ‚Mario kann nur 
zu Hause sitzen und warten’“95. Es handelt sich hierbei um ein Interview mit Mario Göt-
zes Vater, Jürgen Götze, der sich am Tag zuvor auf dem Trainingsgelände des FC Bay-
ern München ein Jugendspiel angeschaut hatte. Auf die Frage „Wie geht es Mario?“ 
antwortete Jürgen Götze: „Es geht ihm soweit okay. Aber er kann halt nicht viel machen 
außer zu Hause zu sitzen und zu warten.“ Nach der Erklärung von Borussia Dortmund 
am 27. Februar 2017, dass Götze erkrankte, hatten sich viele Mediziner, Sportler und 
andere zu seinem Zustand geäußert.  
                                                             
 
90 s. Voss, Cornelia (1999) S.57 
91 http://www.klinikum.uni-muenchen.de/Friedrich-Baur-Institut/de/krankheitsbilder/myopathien/  





95 siehe Anlage 7 
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Abbildung 7: „Papa Götze: Mario kann nur zuhause sitzen und warten" –  
Seite 14 der „Bild" am 06. März 2017 
Die Aussagen seines Vaters, der zu der Zeit auch sein Berater war, waren die ersten 
eines Vertrauten Götzes nach Bekanntwerden der Krankheit. Hier wird in der Wortwahl 
der Hauptzeile wieder bewusst dramatisiert. Obwohl die Aussage Götzes lautete: „er 
kann halt nicht viel machen außer zu Hause zu sitzen und zu warten.“, wurde für die 
Hauptzeile „Mario kann nur zu Hause sitzen und warten“ gewählt. Durch den Einsatz des 
Adverbs „nur“ als Fokuspartikel, der bewirkt, dass der entsprechende Satzteil im Mittel-
punkt steht, wird in diesem Fall eine klare, zuspitzende Aussage getroffen – nämlich 
dass Mario gesundheitlich nicht in der Lage ist, etwas anderes zu tun, als zu Hause zu 
sitzen und zu warten. Tatsächlich lautet die Aussage jedoch, dass Mario nicht viel ma-
chen kann außer zu Hause zu sitzen und zu warten – das impliziert allerdings, dass er 
in der Lage ist, auch andere Dinge zu tun. Des Weiteren wird auch in der Aussage Göt-
zes ein Fokuspartikel verwendet: „halt“. Dieser Fokuspartikel drückt allerdings, im Ge-
gensatz zu dem Adverb „nur“, nicht aus, dass lediglich das Genannte zutrifft, sondern 
vielmehr die Tatsache, dass es unabänderlich ist, dass Mario nicht viel machen kann. 
Obwohl hier also zwei unterschiedliche Aussagen gemacht wurden, wird in der Haupt-
zeile durch Anführungszeichen impliziert, dass „Papa Götze“, also Jürgen Götze, genau 
diese Aussage getroffen hat. Diese Vorgehensweise bezeichnet Vasco Boenisch als 
eine „boulevardtypische dramatisierende Darstellung, da mit rhetorischen Mitteln Aus-
sagen sensationalisiert und so die Tatsachen verzerrt werden.“96 Die Grundaussage, 
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dass Mario Götze sich also gedulden muss, bis Klarheit über seine Krankheit besteht, 
wurde bewusst dramatisiert und sensationalisert. 
Neun Tage später, am 15. März, erschien ein Foto, dass Götze in der Münchner Innen-
stadt zeigt, wo er zuvor in einem Restaurant zu Mittag gegessen haben soll. Betitelt 
wurde dieses mit „Götze geht’s besser“97. Die Unterzeile lautete „Er ist bei der Familie in 
München und ernährt sich jetzt ganz gesund“.  Ein Absatz des zugehörigen Textes lau-
tet: „Viele Fans fragen sich: Wie geht es Götze? Die Antwort sehen Sie auf diesem Foto, 
gestern in München geschossen: Götze geht’s besser!“. Der Artikel trifft dabei im Grunde 
zwei Aussagen. Die Hauptaussage ist, dass es Götze besser geht – sie impliziert aller-
dings auch eine weitere Aussage, nämlich, dass es Götze zuvor schlechter ging. Wäh-
rend die Aussage, es ginge ihm besser, anhand des Fotos belegt werden soll, wird die 
suggerierte zweite Aussage nicht begründet oder gar erwähnt. Selbstverständlich kann 
davon ausgegangen werden, dass sich Götze nach seiner Erkrankung nicht gesund 
fühlte. Allerdings muss auch in Betracht gezogen werden, dass die durch Myopathie 
entstehenden Symptome (u.a. Muskelschmerzen, Muskelschwäche, Muskelkrämpfe) 
größtenteils bei Belastung des Muskelsystems auftreten. Im Zusammenhang mit den 
zuvor getroffenen Aussagen seines Vaters, dass Götze wenig aktiv sei, kann abgeleitet 
werden, dass Götze zu dieser Zeit möglicherweise gar keine Symptome verspürte. Es 
kann also nicht zweifelsfrei beurteilt werden, ob es Götze zuvor schlechter ging. Ebenso 
kann anhand eines einzelnen Fotos nicht zweifelsfrei beurteilt werden, wie Götze sich 
zu diesem Zeitpunkt gefühlt hat. Im weiteren Textverlauf wird Götzes Ernährung be-
schrieben, und warum er sich zu dieser Zeit in München aufhielt. Es wird also vor allem 
durch Privatisierung, Berichterstattung über Götzes Privatleben, eine Emotionalisierung 
bewirkt. Außerdem setzt dieser Artikel stark auf sogenannte Mehrkanaligkeit. Diese wird 
gekennzeichnet durch das Ersetzen oder Ergänzen von Aussagen und Textteilen durch 
Fotos oder Grafiken und stellte laut Hans-Jürgen Bucher bereits 1996 eine allgemeine 
Tendenz in den Printmedien dar.98 Heppenstiel schreibt den Fotos vor allem in „Bild“ 
dabei eine konstitutive Rolle zu.99 Das Foto stützt also den Text und vor allem die Be-
hauptung „Götze geht’s besser“, die im Text nicht begründet wird, sondern ausschließ-
lich auf dem Foto basiert.  
 
                                                             
 
97 siehe Anlage 8 
98 vgl. Bucher, Hans-Jürgen (1996). S. 35 
99 vgl. Heppenstiel, Tina (2007). S. 66 
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Fazit 
Bei der Betrachtung der Berichterstattung über Mario Götze in Erfolgs- und Misserfolgs-
momenten sind einige grundlegende Dinge aufgefallen, die im Folgenden noch einmal 
zusammengefasst werden.  
§ Personalisierung und Familarisierung: Ereignisse werden häufig an Einzelperso-
nen festgemacht. Nach dem gewonnenen WM-Finale 2014, dem größten sportli-
chen Erfolg in Mario Götzes Karriere, bezog sich „Bild“ in der Schlagzeile mit einer 
Wortbildung auf ihn. Auch später war das WM-Finale fest mit ihm verbunden. Na-
hezu jeder Artikel über ihn enthält den Hinweis, dass Götze Weltmeister ist. Durch 
Ausdrücke wie „Unser Weltmeister“ oder „Unser WM-Torheld“ wird neben der Per-
sonalisierung auch eine Familarisierung erreicht. Diese Bezeichnungen gehören 
quasi zu Mario Götze wie „Unsere Bundeskanzlerin“ zu Angela Merkel. Diese Aus-
drucksweise soll eine Blatt-Leser-Bindung herstellen und einen gewissen Zusam-
menhalt suggerieren. 
§ Emotionalisierung: In Folge der Personalisierung wird Götze nahezu zu einem 
deutschen Volkshelden stigmatisiert und Nachrichten oder Berichte über ihn wer-
den emotional aufgeladen. Im Erfolg ist er „Götzlich“, im Falle einer Verletzung  
oder einer Erkrankung wird von „Schock“ gesprochen und jeder Karriereschritt 
wird, oft wertend, begleitet.  
§ Dramatisierung/Sensationalisierung: Die Emotionalisierung wird vor allem durch 
überspitzte Wortwahl und besondere Aufladung erreicht. Diese, Dramatisierung  
oder Sensationalisierung genannte, Darstellungsweise ist boulevard-typisch und 
findet sich in nahezu jedem Artikel über Mario Götze. Sie wird sowohl in positiven 
als auch in negativen Momenten angewandt. Ist Götze verletzt, zielt diese Emotio-
nalisierung auf Mitleid beim Leser ab, nach seinem Wechsel zurück zu Borussia 
Dortmund sollte dadurch eine Aufbruchsstimmung vermittelt werden. 
§ Inszenierung: Unter anderem mithilfe von Fotos, Zitaten oder Statistiken wurden 
Geschichten konstruiert. Ein lachender Mario Götze in der Fußgängerzone wird als 
Zeichen einer Genesung gesehen, eine Aussage seines Vaters wird falsch wieder-
gegeben, die Anzahl seiner Einsätze bei Bayern München wird nach Belieben aus-
gelegt. In mehreren Fällen wurde bewusst inszeniert, um Ziele wie 
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4.2.2 Lewis Holtby 
Lewis Holtby wurde am 28. September 1990 in Erkelenz geboren und spielte in den 
Jugendabteilungen von Sparta Gerderath, Borussia Mönchengladbach und Alemannia 
Aachen. Für Aachen absolvierte er 2007, im Alter von 17 Jahren, seinen ersten Profi-
Einsatz in der Zweiten Bundesliga. Nach den Stationen FC Schalke 04, VfL Bochum, 1. 
FSV Mainz 05, Tottenham Hotspur und FC Fulham wechselte er 2014 zunächst auf Leih-
basis zum Hamburger SV (HSV). Gemäß einer Klausel wurde er bereits nach drei  
Einsätzen fest verpflichtet und unterschrieb einen Vertrag bis zum 30. Juni 2018. Nach 
dem erstmaligen Abstieg des HSV in die Zweite Bundesliga im Mai 2018, verlängerte 
Holtby seinen Vertrag um ein Jahr bis 2019. Wie Mario Götze (als U-17-Spieler) wurde 
Holtby (als U-19-Spieler) im Jahr 2009 mit der Fritz-Walter-Medaille in Gold ausgezeich-
net.100 Während seiner Zeit als U-21-Nationalspieler stand er in zwei Partien mit Mario 
Götze auf dem Platz. Auch in zwei seiner insgesamt drei Spiele in der A-Nationalmann-
schaft spielte er mit Mario Götze. Seit 2012 wurde Holtby allerdings nicht mehr für den 
Kader der Nationalmannschaft nominiert.101 In dem in dieser Analyse betrachteten Zeit-
raum spielte er ausschließlich beim HSV.  
Die Analyse beginnt nach dem ersten Spiel des HSV unter der Leitung von Trainer Bernd 
Hollerbach, der am 22. Januar 2018 als Nachfolger des zwei Tage zuvor beurlaubten 
Markus Gisdol, vorgestellt wurde. Unter Markus Gisdol hatte Lewis Holtby lediglich acht 
von möglichen 19 Spielen in der Bundesliga absolviert, eines davon am 20. Januar 2018 
– dem letzten Spiel unter Gisdols Leitung. Das erste Spiel unter Leitung von Trainer 
Hollerbach fand am 27. Januar 2018 in Leipzig statt und endete 1:1.102 Holtby hatte in 
diesem Spiel nicht im Kader gestanden. Die „Bild“ titelte am 29. Januar, also am Montag 
danach, „Drei Gewinner – Drei Verlierer“103. In diesem Artikel wurden je drei Spieler auf-
gezählt, die unter dem neuen Trainer zum Einsatz kamen (Drei Gewinner) oder nicht 
zum Einsatz kamen (Drei Verlierer). Neben Julian Pollersbeck und Mergim Mavraj zählte 
Lewis Holtby als „Verlierer“:  
„Holtby weiter auf dem Abstellgleis: Im Training zählte Lewis Holtby (27) vergangene 
Woche häufiger zur A-Elf. In Leipzig reichte es für ihn dann nicht mal zu einem Platz im 
Kader. Weil RB104 zuletzt acht von zehn Gegentoren nach Standards kassierte, wollte 
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Bernd Hollerbach (48) da ansetzen: „Ich habe da eine gute Chance gesehen.“ Bei seiner 
Kader-Besetzung achtete der Trainer auf anständige Standard-Schützen – mit Aaron 
Hunt (31) in der Startelf und Sejad Salihovic (33/wurde für Hunt eingewechselt) auf der 
Bank. Holtby war raus...“ 
Der Fakt, dass Holtby im besagten Spiel nicht dabei war, wurde auf diese Weise verar-
beitet und mit den Leistungen von fünf anderen Spielern in einem gemeinsamen Aufma-
cher zusammengefasst. Die Bezeichnung „Abstellgleis“, die ursprünglich für 
ausrangierte Bahngleise benutzt wurde, auf denen Eisenbahnwagen- oder Züge depo-
niert wurden, deutet hierbei daraufhin, dass er nicht benötigt wird. So wird bildlich das 
Faktum der geringen Spielzeit Holtbys dargestellt. Auch hier wird, wie bereits erläutert 
(siehe 4.2.1), ein direktes Zitat genutzt, um eine Aussage zu untermauern. Die Wortwahl 
„Gewinner“ und in Holtbys Fall „Verlierer“ dient der Emotionalisierung und Dramatisie-
rung der einzelnen Texte und stellt eine gewisse Gegensätzlichkeit dar, die auf der einen 
Seite den Misserfolg darlegt und auf der anderen Seite mit Gotoku Sakai, Filip Kostic 
und Walace drei Spieler nennt, die im vergangenen Spiel einen persönlichen Erfolg fei-
ern konnten.  
Keine Gegenüberstellung, aber ein ähnlicher Artikel, erschien am 10. März 2018. Der 
HSV stand zu diesem Zeitpunkt auf dem vorletzten Tabellenplatz, mit acht Punkten 
Rückstand auf den 15. Tabellenplatz, der zur Teilnahme an der Bundesliga in der nächs-
ten Saison berechtigt. Außerdem hatten die Hamburger an diesem Tag ein Spiel beim 
Tabellenführer FC Bayern München. Im Gegensatz zum Ausdruck „Verlierer“ fand hier 
noch eine konnotative Steigerung statt. Die Hauptzeile des Aufmachers lautete „Die 5 
größten HSV-Luschen der Saison“105. In einem Einstiegstext wurde erklärt, dass „Der 
erste Bundesliga-Abstieg der HSV-Geschichte so gut wie besiegelt scheint.“ Und dass 
„nicht nur die Funktionäre schuldig sind, sondern gerade auch die HSV-Profis, die in fast 
allen Spielen versagt haben.“ Der letzte Absatz verkündete: „BILD nennt die fünf größten 
Luschen, die in dieser Saison am meisten enttäuscht haben.“. Neben Lewis Holtby zähl-
ten dazu Albin Ekdal, Bobby Wood, Filip Kostic und Gotoku Sakai. Nachdem Kostic und 
Sakai kurzzeitig als „Gewinner“ deklariert wurden, galten auch sie nun als Verlierer. Die 
Bezeichnung „Lusche“ gilt hierbei als eine umgangssprachliche Bezeichnung für „Verlie-
rer“, die sehr negativ konnotiert ist.106 Diese Steigerung in der Dramatisierung ist ein 
Stilmittel der Kampagne, bei der das tage- oder wochenlange „aktive Aufrechterhalten 
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und häppchenweise Servieren“107 eines Themas immer weiter gesteigert wird. Diese 
Taktik dient vor allem der Sensationalisierung. Die Wertung, die das Wort „Lusche“ ent-
hält, wird in den einzelnen Texten noch verstärkt, durch Worte wie „versagt“, „ent-
täuscht“, „Tiefpunkt“, „lahm“ oder „lächerlich“. Insgesamt enthält der Aufmacher 21 
solcher wertenden Ausdrücke. Auch die rhetorisch gemeinte Vorzeile „Müssten die nicht 
auch gefeuert werden?“, zielt auf eine negative Wertung ab. Nachdem das Spiel an die-
sem Tag mit 0:6 verloren wurde, wurde Trainer Bernd Hollerbach beurlaubt und am 12. 
März 2018 durch Christian Titz ersetzt, der zuvor die U-21-Mannschaft des HSV trainiert 
hatte. 
Das zweite Spiel unter Trainer Titz‘ Leitung, am 31. März, endete 1:1 in Stuttgart. Holtby 
stand in der Startelf und hatte zum zwischenzeitlichen 1:0 getroffen. Am Dienstag, 3. 
April erschien in „Bild“-Hamburg ein Artikel mit dem Titel „Holtby will das Unmögliche 
möglich machen“. Die Hauptzeile bezog sich hierbei auf ein Zitat Holtbys, das auch im 
Text aufgegriffen wurde: „Ich versuche jetzt einfach alles in meiner Macht stehende zu 
tun, um Mannschaft und Verein zu helfen, das Unmögliche noch möglich zu machen.“108. 
Mit dem angesprochenen „Unmöglichem“ ist hierbei das Erreichen von Tabellenplatz 16 
gemeint, der zur Teilnahme an den Relegationsspielen zur Bundesliga berechtigt. Zu 
diesem Zeitpunkt, sechs Spieltage vor Saisonende, hatte Mainz diesen Platz mit sieben 
Punkten Vorsprung auf den HSV inne.  
 
Abbildung 8: „Holtby will das Unmögliche möglich machen" –  
Seite 17 der „Bild"-Hamburg am 3. April 2018 
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Nachdem zuletzt kampagnenartig durch negative Wertung gegen Holtby berichtet 
wurde, werden in diesem Artikel positivere Aussagen getroffen. Eine Statistik zum ver-
gangenen Spiel, in der neben dem durch Holtby erzielten Tor, auch seine Passgenauig-
keit und seine Laufleistung erwähnt werden, bewertet „Bild“ mit den Worten „In Stuttgart 
glänzte der Mittelfeld-Mann“. Diese Vorgehensweise zeigt zum einen, dass „Bild“ auf die 
aktuellen sportlichen Entwicklungen des Spielers Bezug nimmt und zum anderen, dass 
die Art der Berichterstattung stark von ebenjener abhängig ist. Holtby selbst geht auf die 
Berichterstattung wie folgt ein: „Ich habe in den letzten Wochen und Monaten auf nichts 
geachtet, was geschrieben, gelesen oder gesagt wurde. Jeder hat da seine eigene Mei-
nung. Es war für mich wichtig, auf den Moment zu warten, in dem ich bereit sein muss.“. 
Sportpsychologe Nils Gatzmaga beschreibt, dass provozierende, bisweilen beleidigende 
Titelschlagzeilen Angst, Unsicherheit und Zweifel bei Spielern hervorrufen können und 
Profi-Fußballer deshalb die Meinung der Medien ignorieren sollen.109 In Anbetracht der 
Tatsache, dass Holtby zuvor in „Bild“ als „Verlierer“ und „Lusche“ bezeichnet wurde, 
könnte die von Gatzmaga formulierte These auf Holtby zutreffen.  
Des Weiteren greift der Artikel ein Thema auf, dass bereits am 6. März in „Bild“-Hamburg 
erwähnt wurde. Es handelt sich hierbei um die Karriereplanung Holtbys. In dem zuvor 
veröffentlichten Artikel legt „Bild“ sich fest, dass Holtby nach seinem Vertragsende beim 
HSV am 30. Juni 2018 definitiv den Verein verlassen wird. Jetzt wird dieses Thema wie-
der aufgegriffen. Nachdem festgestellt wird, dass es unwahrscheinlich ist, dass Holtby 
das bereits erwähnte „Unmögliche“ schaffen kann, bilanziert „Bild“: „Für sich persönlich 
kann er die letzten sechs Spiele allerdings prima nutzen. Um am Ende doch noch einen 
neuen Verein zu finden. Erstklassig und zu – für ihn – anständigen Konditionen.“. Der 
Standpunkt der Zeitung bleibt also klar der, dass der Vertrag des Spielers unter keinen 
Umständen verlängert würde. Mit den Worten „Erstklassig und zu – für ihn – anständigen 
Konditionen“ wird außerdem suggeriert, dass es Holtby in dem Fall um seinen persönli-
chen Erfolg geht, obwohl er zuvor ausgesagt hatte, dass er „alles in seiner Macht ste-
hende“ tun würde, um für den Erfolg des Vereins zu sorgen. Obwohl „Bild“ keinen 
Einblick in die Planung des Vereins und die persönliche Planung des Spielers hat, wird 
eine aufgestellte Behauptung als Faktum dargestellt. Diese Vorgehensweise stellt eine 
Art der Inszenierung dar, die bereits in der Berichterstattung über Mario Götze festzu-
stellen war. Auch in Götzes Fall hatte „Bild“ sich zu Karriereplanungen geäußert und 
selbstaufgestellte Thesen als Realität ausgegeben (siehe 4.2.1). Thomas Schmidt hatte 
„Bild“ bereits 2002 als „Virtuosin bei der Erfindung von Wirklichkeit“ bezeichnet.110 In dem 
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Artikel findet eine zweigeteilte Emotionalisierung statt. Zum einen wird auf den aktuellen 
Erfolg des Spielers nach einem guten Spiel Bezug genommen, dies auch mit Statistiken, 
entsprechender Wortwahl und einem Foto untermauert, auf dem Holtby jubelnd nach 
seinem Torerfolg abgebildet ist. Zum anderen wird die schlechte sportliche Situation des 
Vereins dargelegt und in inszenierender Weise eine Behauptung aufgestellt, welche 
Folge diese auf die Karriere des Spielers hat. Hier hängt die Berichterstattung über den 
Spieler stark von der Berichterstattung über den Verein ab.  
Nur neun Tage später stellte sich die Berichterstattung über Holtby ganz anders dar. Am 
12. April äußerten sich unter der Hauptzeile „Holtby würde für einen Sieg seiner Mann-
schaft sterben“111 mit Felix Magath, Huub Stevens und Joe Zinnbauer drei ehemalige 
Trainer über den Spieler. Nachdem der HSV 3:2 gegen Schalke gewonnen hatte, betrug 
der Rückstand auf Tabellenplatz 16 für den HSV zwar noch immer fünf Punkte, durch 
einen erneuten Treffer Holtbys, änderte sich jedoch die Sicht der „Bild“ auf den Mittel-
feldspieler. Eine positiv konnotierte Wortwahl wurde bereits zum Einstieg des Textes 
benutzt: „Endlich mal wieder gute Zeiten für Lewis Holtby (27).“. Auch im weiteren Text-
verlauf fiel die Wortwahl überwiegend positiv aus – „Stehaufmännchen112 Holtby“ sei 
„obenauf“ und „Mit Erfolg wiederbelebt“. Das Ziel des Artikels ist es dabei nicht, klassi-
sche Nachrichtenwerte zu vermitteln, sondern eine Emotionalisierung durch Personali-
sierung zu erreichen. Diese Personalisierung findet durch die unkommentierten 
Aussagen dreier Unbeteiligter statt, die Jahre zuvor mit dem Spieler zusammengearbei-
tet hatten. Die Hauptzeile greift eine dieser Aussagen auf, die durch Dramatisierung be-
sonders emotional beschreibt und die zuspitzende Wortwahl der „Bild“ aufgreift. Des 
Weiteren greift der Text im letzten Absatz ein bereits zuvor behandeltes Thema auf: „Am 
Ende der Saison endet auch Holtbys HSV-Vertrag, sein Abgang ist eigentlich beschlos-
sen. Ob seine Wiederbelebung daran noch etwas ändert?“. Die zuvor von „Bild“ als Fak-
tum dargelegte These, dass Holtby den Verein am Ende der Saison verlassen würde, 
wird hier mit der Wortwahl „eigentlich“ und einer offenen Frage zum Abschluss relativiert. 
Durch den Erfolg zweier erzielter Tore in zwei Spielen, änderte sich die Darstellung Holt-
bys in der „Bild“ also komplett. Zuvor noch als „Lusche“ deklariert, wurde er nun als 
„Stehaufmännchen“ oder „Dauerrenner“ bezeichnet. Dies zeigt, wie schnell und extrem 
sich die Berichterstattung in „Bild“ über Profi-Fußballer ändert und wie stark sie von Er-
folg und Misserfolg abhängig ist.  
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Noch deutlicher wurde diese Vorgehensweise, nachdem Lewis Holtby am 21. April den 
Treffer zum 1:0-Sieg gegen Freiburg erzielte und „Bild“ zwei Tage später titelte „Vom 
Aussortierten zum Sieger-Typen“113. In diesem Artikel wird Holtby sogar als „Held“ be-
zeichnet, und aus dem zuvor noch als „Wiederbelebung“ bezeichneten Erfolg, wurde 
sogar eine „Wiederauferstehung“ – ein religiöser Begriff, der eine Art göttlichen Beistand 
suggeriert. Im weiteren Verlauf des Textes findet auch die von Schirmer beschriebene 
Bezugnahme von „Bild“ auf sich selbst Verwendung: „BILD hatte den Großverdiener (3,5 
Mio Euro Jahresgage) in den langen Krisen-Wochen als „Lusche“ bezeichnet.“ Dadurch 
wird erneut der Misserfolg hervorgehoben, der „Bild“ zuvor veranlasst hatte kampagnen-
artig negativ über den Spieler zu berichten. Außerdem wird dargestellt, dass diese Be-
richterstattung durchaus Einfluss auf den Spieler hatte, da er mit den Worten „Die Lusche 
hat schon wieder getroffen.“ zitiert wird. Ein Indiz dafür, dass die Artikel der „Bild“ mög-
licherweise doch von ihm wahrgenommen wurden und der Erfolg nun sogar eine Art 
Genugtuung bei dem Spieler auslöste. Außerdem wirkt es bei dieser Wortwahl fast so, 
als wolle die „Bild“ sich für ihre vorangegangene negative Berichterstattung entschuldi-
gen – allerdings nicht ohne vorher darauf eingegangen zu sein, dass Holtby sich zu die-
ser Zeit in „Krisen-Wochen“ befand. Solche temporalen Verschiebungen und 
Rückverweise auf bereits Berichtetes sind dabei laut Max Weber durchaus typische Stil-
mittel der „Bild“-Zeitung, die zu einer „Chaotik der Erzählungen“ führen können, in der 
fragmentierte Informationen zusammengefasst werden.114 Laut Voss führt dieses be-
wusste Aussparen von Kausalbeziehungen innerhalb der Texte dazu, dass Zusammen-
hänge nur unzureichend und in grober Allgemeinheit dargelegt werden. Dadurch würde 
es für den Leser schwer werden, eine klare Meinung festzustellen.115  
Die positive Berichterstattung steigerte sich im Anschluss noch weiter. Am 28. April hatte 
der HSV 3:1 in Wolfsburg gewonnen und zwei Spieltage vor Saisonende nur noch zwei 
Punkte Rückstand auf Tabellenplatz 16, den nun die Wolfsburger einnahmen. Holtby 
hatte in diesem Spiel erneut getroffen (zum zwischenzeitlichen 2:0) und setzte damit 
seinen sportlichen Erfolg fort. In „Bild“-Hamburg lautete die Schlagzeile auf Seite eins 
zwei Tage später „HOLTBY! HOFFNUNG! HSV!“. Neben einem Spielbericht erschien an 
diesem Tag auch ein Bericht über Holtby mit dem Titel „Holtby trifft alles …auch seine 
Ex-Trainer“116. Der Bericht führte die Perspektivenänderung der vorherigen Wochen fort. 
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Bezugnehmend auf eine Aussage, die Holtby direkt nach dem Spiel getätigt hatte, wur-
den nun seine ehemaligen HSV-Trainer negativ betrachtet: „Wir spielen das erste Mal 
seit vier Jahren wieder Fußball. Das sind harte Töne, aber ich stehe dazu, weil es die 
Wahrheit ist. Wir sind mutig, wir trauen uns etwas zu, wir werden torgefährlich. Das ist 
Fußball. Wenn der Ball dein Freund ist, geht vieles leichter.“. „Bild“ griff die Kritik an den 
ehemaligen Trainern auf und fasste zusammen: „Heißt: Alle Titz-Vorgänger, die Holtby 
(kam 2014 aus Tottenham) in Hamburg hatte, ließen keinen Fußball spielen.“. Das Wort 
„keinen“ wurde mit Fettdruck hervorgehoben. Obwohl dies keinen Kommentar darstellt, 
wird dennoch suggeriert, dass „Bild“ die Meinung des Spielers teilt. Dabei findet auch 
eine, bereits zuvor analysierte, Technik Anwendung. Durch zitieren eines weiteren Spie-
lers, wird die zuvor getroffene Aussage gestützt: „Doch Holtby hat seine Meinung im 
Team nicht exklusiv. Auch Aaron Hunt (31) schlägt in eine ähnliche Kerbe: ‚Mir macht 
es unheimlich viel Spaß, in dem System zu spielen, weil es nicht mehr nur dieses Nach-
vorne-schießen ist – sondern es stecken ein Plan und Struktur dahinter.’“ Der hier zitierte 
Hunt spricht darauf an, dass unter Trainer Titz ein Spielsystem genutzt wurde, in dem 
es darum ging, selbst mit dem Ball zu agieren und durch Spielkontrolle in offensive Situ-
ationen zu gelangen, während zuvor überwiegend defensiv gespielt und auf Fehler des 
Gegners gewartet wurde. Hier zeigt sich erneut die Umkehr in der Sichtweise der „Bild“-
Zeitung auf den Spieler Lewis Holtby, nachdem sich seine persönlichen Erfolge fortführ-
ten. 
Am 5. Mai musste der HSV im Rahmen des vorletzten Spieltags in Frankfurt spielen, in 
„Bild“-Hamburg erschien an diesem Tag ein Aufmacher mit dem Titel „100. Spiel – Holtby 
träumt vom JUBELäum“117. Anlass für diesen Artikel war vor allem die Tatsache, dass 
Holtby in Frankfurt sein einhundertstes Pflichtspiel für die Hamburger machen würde. In 
einer Art Zeitleiste wurden, von „Bild“ als Meilensteine bezeichnete, besondere Spiele 
dargestellt. Diese wurden sachlich aufgelistet und mit Statistiken untermauert. Einleitend 
zu diesem Artikel wurde erneut ein Rückverweis auf die aktuelle Saison gewählt: „Vom 
Tribünenhocker zum Stammspieler und Hoffnungsträger – die Auferstehung des Lewis 
Holtby (27).“ Auch hier wurde die zuspitzende Bezeichnung „Auferstehung“ genutzt, um 
bildlich und dramatisierend darzustellen, welche sportliche Veränderung der Spieler ge-
nommen hatte. Außerdem entsteht durch das Wort „Hoffnungsträger“ eine Verbindung 
zwischen dem einzelnen Spieler und der Mannschaft bzw. dem Verein. War zuvor zwar 
ein sportlicher Aufschwung bei Holtby erkennbar, wurde die sportliche Situation des Ver-
eins dennoch unabhängig davon betrachtet und als schlecht bewertet. Nun wurde es 
doch als möglich angesehen, dass der HSV sein sportliches Ziel erreichen und auf Platz 
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16 der Tabelle vorrücken könnte. Dies wird hier mit der Leistung Holtbys verknüpft und 
gleichzeitig werden Erwartungen und Zuversicht in den Spieler gesetzt, dass er dafür 
sorgen könne, dieses Ziel zu erreichen. Diese Verknüpfung eines Ereignisses mit einer 
Person ist ähnlich der Personalisierung Mario Götzes mit dem WM-Titel 2014. Eine sol-
che Fokussierung auf eine einzelne Person im Blick auf ein Ereignis wird von Bruck und 
Stocker als „den komplexen Zusammenhängen gegenüber, die tatsächlich bestehen, 
häufig inadäquat“118 beschrieben. Das bedeutet, dass, im Zuge der Emotionalisierung 
Holtbys in der Berichterstattung, eine nicht angemessene Erwartungshaltung entwickelt 
wird. Der sportliche Erfolg des Vereins wird auf einen Spieler gebündelt, die Leistung der 
anderen Spieler rückt in den Hintergrund. Diese Darstellung ist ein weiterer Beleg dafür, 
wie unterschiedlich über Profi-Fußballer in Erfolgs- und Misserfolgsmomenten berichtet 
wird.     
 
Abbildung 9: „Holtby verzichtet auf 2,5 Mio Gehalt" – Seite 28 der „Bild"-Hamburg am 25. Mai 2018 
                                                             
 
118 Bruck, Peter; Stocker, Günther (1996). S. 24f. 
Die Berichterstattung über einzelne Profi-Fußballer in der „Bild“-Zeitung 43 
 
Obwohl der HSV am letzten Spieltag 2:1 gegen Gladbach gewonnen hatte, stieg der 
Verein am Ende der Saison 2017/2018 zum ersten Mal in der Vereinsgeschichte aus der 
Fußball-Bundesliga ab. Dank seines Treffers zum 2:1 im letzten Spiel, wurde Lewis 
Holtby der HSV-Spieler mit den meisten Toren der Saison. Insgesamt hatte er sechs 
Tore geschossen, fünf davon in den letzten acht Partien der Saison.119 Anders als zu-
nächst von „Bild“ über einen längeren Zeitraum berichtet, verlängerte der Mittelfeldspie-
ler seinen Vertrag beim HSV um ein Jahr, bis 30. Juni 2019.120 Am 25. Mai, einen Tag 
nach der Vertragsverlängerung, titelte „Bild“-Hamburg: „Neuer Ein-Jahres-Vertrag per-
fekt: Holtby verzichtet auf 2,5 Mio Gehalt“121.   
In diesem Artikel finden mehrere bereits betrachtete stilistische Mittel Anwendung. In der 
Vorzeile wird in diesem Fall erneut eine Wortbildung verwendet. „Ein-Jahres-Vertrag“ hat 
nicht nur einen sprachökonomischen Effekt, sondern sorgt auch für unmittelbare Ver-
ständlichkeit beim Leser – es handelt sich um einen Arbeitsvertrag mit einer Laufzeit von 
einem Jahr für den Spieler. Auch die optischen Ausmaße des Fotos sind bereits zuvor 
aufgefallen. In diesem Fall nimmt die Optik fast die Hälfte der Seite ein und zeigt den 
lächelnden Spieler vor einer Posterwand, auf der HSV-Fans mit Fahnen abgebildet sind. 
Dieses visuelle Element soll Gefühle hervorrufen und sorgt außerdem dafür, dass man 
den Spieler direkt mit dem Verein verbindet. Außerdem wird im Text zweimal auf Holtbys 
Freundin verwiesen, mit der er auf Wohnungssuche sei. Auf einem zweiten Foto werden 
beide auch zusammen abgebildet. Diese Personalisierung dient ebenfalls der Emotio-
nalisierung mit dem Spieler, da man scheinbar Einblick in sein Privatleben erlangt. Auch 
das scheinbare Belegen einer Aussage anhand direkter Rede wird genutzt. Die Frage 
„Warum macht Holtby das?“ beantwortet „Bild“ selbst mit: „Nach langer Frust-Phase un-
ter den Ex-Trainern Markus Gisdol (48) und Bernd Hollerbach (48) – da saß der Kicker 
meistens draußen – ist er unter Christian Titz (47) wieder richtig happy. (...) Bei Titz fühlt 
sich Holtby verstanden und anerkannt. Die Rückendeckung zahlte er mit fünf Treffern in 
acht Titz-Spielen zurück. Die positive Atmosphäre beim Abstiegs-Finale gegen Mön-
chengladbach (2:1) hat den HSV-Profi zusätzlich beeinflusst.“. Anschließend wird ein 
Zitat des Spielers selbst genutzt, um diese Aussagen zu stützen: „Für mich war schnell 
klar, dass ich beim HSV bleiben möchte. Die vergangenen Wochen waren hart, aber wir 
sind als Mannschaft und mit den Fans zu einer richtigen Einheit zusammengewachsen.“. 
Hiermit soll der Einblick der „Bild“ in das Leben und die Karriere dargestellt werden. 
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Scheinbar weiß „Bild“ über die Emotionen und Entscheidungen des Spielers Bescheid, 
dabei wird auf klare Aussagen verzichtet. Nachdem Holtby nur etwa drei Monate zuvor 
von „Bild“ als „Lusche“ bezeichnet wurde, und dargestellt wurde, dass er nur aus mone-
tären Gründen einen Vereinswechsel anstrebe, zeigte sich die Darstellung nun anders. 
Trotz des sportlichen Misserfolges seiner Mannschaft, wurde Holtby nun positiver be-
trachtet – dank seines persönlichen Erfolges in den vorangegangenen Spielen.  
Fazit 
Die Berichterstattung der „Bild“-Hamburg über Lewis Holtby weist ebenso wie die Be-
richterstattung über Mario Götze einige Auffälligkeiten auf. Auch hier kamen ähnliche 
Stilmittel zum Einsatz. Vor allem auf die Dramatisierung und Sensationalisierung wurde 
großer Wert gelegt. Zunächst wurde im Misserfolg kampagnenartig über Holtby berichtet 
wurde, der Spieler wurde als „Verlierer“ und „Lusche“ dargestellt und seine Leistungen 
wurden wiederholt in Zusammenhang zu seinem Gehalt gestellt. Vor allem daran ge-
messen, wurden seine statistischen Werte als „katastrophal“ bezeichnet. Nachdem der 
Spieler selbst bessere Leistungen abrufen konnte und persönliche Erfolge feierte, än-
derte sich die Berichterstattung über ihn. Mit steigender Formkurve wurde er sogar als 
„Held“ stigmatisiert und seine Leistungen als „Wiederauferstehung“ gefeiert. In diesem 
Fall zeigte sich also eine Dramatisierung in zwei Richtungen – negativ und positiv. Durch 
die überspitzte Wortwahl wurde eine hohe emotionale Aufladung erzielt. 
Nachdem zunächst eine Verlängerung des Vertrages, über die Spielzeit 2017/2018 hin-
aus, für ausgeschlossen erklärt wurde, änderte sich auch hier die Wortwahl. Offene Fra-
gen prägten den Umgang mit diesem Thema während des Aufschwungs des Spielers, 
später wurde das Thema überhaupt nicht mehr aufgegriffen. Nachdem es doch zu einer 
Verlängerung des Vertrages gekommen war, wurde dies positiv dargestellt und erklärt, 
warum es dazu gekommen war. Obwohl „Bild“ mit ihrer ersten Behauptung, der Vertrag 
würde nicht verlängert werden, komplett falsch lag, wurde später suggeriert, die Zeitung 
wisse, warum es dazu gekommen war. Damit einhergehend wurde auch das Stilmittel 
der Privatisierung eingesetzt und Lewis Holtby mit seiner Freundin gezeigt. Auch diese 




Nachdem die „Bild“-Zeitung ebenso wie die Sportberichterstattung betrachtet und ana-
lysiert wurden, konnte eine ausführliche Betrachtung der Berichterstattung in „Bild“ statt-
finden. Im Speziellen ging es in dieser Arbeit darum die Berichterstattung der „Bild“-
Zeitung über einzelne Profi-Fußballer in Erfolgs- und Misserfolgsmomenten zu betrach-
ten. Anhand der vorliegenden Arbeit können einige Darstellungsmethoden der „Bild“-
Zeitung erklärt werden. Im Zusammenhang mit bereits erforschten Gebieten der Spra-
che in „Bild“ lassen sich somit allgemeine Aussagen zur Berichterstattung in „Bild“ tref-
fen. Auch in der Betrachtung der Berichterstattung über zwei Profi-Fußballer sind diese 
gültig. Bezugnehmend auf die zu Beginn gestellten Forschungsfragen werden diese 
Aussagen zusammengefasst. 
Welche Darstellungsmethoden nutzt „Bild“ und welche  
Wirkung soll damit erreicht werden? 
In der Betrachtung beider Spieler sind einige wiederkehrende Merkmale in der Bericht-
erstattung deutlich geworden. Ein wichtiger Bestandteil der Berichterstattung in „Bild“ ist 
die zuspitzende Wortwahl, die eine dramatisierende Wirkung haben soll. Mithilfe stark 
emotionsbeladener Worte, wird eine hohe emotionale Aufladung erreicht. Sowohl in der 
Berichterstattung über Mario Götze, als auch über Lewis Holtby, fiel auf, dass „Bild“ eine 
Sensationalisierung herbeiführen will. Oftmals gerät der reine Nachrichtenfaktor dadurch 
verloren und es wird nur darauf abgezielt, den Leser emotional zu ergreifen. Bei Mario 
Götze fiel diese Vorgehensweise noch verstärkt auf, da bei ihm eine weitere Darstel-
lungsmethode eingesetzt wurde – die Familarisierung. Dabei wurde eine stete Verbin-
dung Götzes mit dem Tor im WM-Finale 2014 hergestellt. Durch Bezeichnungen wie 
„Unser Torheld“ wurde außerdem versucht einen Zusammenhalt zwischen Leser und 
Zeitung zu suggerieren. Eine weitere Darstellungsmethode die verstärkt bei Götze zum 
Tragen kam, ist die Personalisierung. Dabei wird ein Einzelereignis an eine Einzelperson 
geknüpft – in Götzes Fall der WM-Sieg 2014. Auch bei Holtby fand diese Personalisie-
rung statt, allerdings in geringerem Ausmaß. Zunächst wurde Holtby dabei mit der 
schlechten Saison des HSV verknüpft, bei seinem späteren Erfolg wurde er zum Hoff-
nungsträger für den möglichen Klassenerhalt erkoren.  
Ebenso auffällig war die Privatisierung, die in einigen Berichten über beide Spieler an-
gewandt wurde. Hierbei wird bewusst auf das Privatleben der Spieler eingegangen, Fo-
tos ihrer Freundinnen gezeigt und, in Götzes Fall, sogar Spekulationen über eine 
Hochzeit gemacht. Diese Vorgehensweise soll zum Einen suggerieren, dass „Bild“ Ein-
blick in das Privatleben der Spieler hat, zum anderen eine größere Bindung des Lesers 
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zum Spieler herstellen, da es ihm das Gefühl gibt, ebenfalls an dessen Privatleben teil-
haben zu können. 
Eine weitere Darstellungsmethode die hervorzuheben ist, ist die Inszenierung. In meh-
reren Fällen wurden Geschichten konstruiert, in dem Fotos, Zitate oder Statistiken für 
die Berichterstattung passend ausgelegt wurden. Auch hier wurde wieder auf eine dra-
matisierende und emotionalisierende Wirkung gesetzt. Diese Methodik fand auch in 
mehreren Berichten statt, in denen „Bild“ selbst Stellung bezog. So wurden beispiels-
weise Aussagen zu den Karrieren beider Spieler getroffen, die nicht klar belegt und nicht 
eindeutig waren.  
Unterscheidet sich die Berichterstattung der „Bild“ in  
Erfolgs- und Misserfolgsmomenten? Wie unterscheidet sie sich? 
Anhand der ausgewerteten Berichte ist zu erkennen, dass gewisse Unterschiede in der 
Berichterstattung in Erfolgs- und Misserfolgsmomenten bestehen. In Erfolgsmomenten 
ist die Berichterstattung durchweg positiv – teilweise sogar übertrieben positiv. In beiden 
Fällen, sowohl bei Mario Götze, als auch bei Lewis Holtby, fand in Erfolgsmomenten fast 
schon eine Stigmatisierung statt. Auffällig war dabei, bei beiden Spielern, die gehäufte 
Verwendung der Bezeichnung „Held“. Außerdem wird, mit Hilfe von Umgangssprache 
und Wortbildungen, in diesen Momenten besonders viel Wert auf die Emotionalisierung 
gelegt. „Bild“ suggeriert in diesen Momenten, auf der Seite der Spieler zu stehen und 
ihnen jeden Erfolg zu gönnen.  
In Misserfolgsmomenten jedoch wandelt sich die Berichterstattung um. Hier wird ver-
stärkt auf eine Dramatisierung gesetzt. Viele negativ konnotierte Begriffe werden ge-
nutzt, die Wortwahl schwenkt sogar ins Beleidigende ab. Auch in den Momenten des 
Misserfolgs werden allerdings Wortbildungen genutzt. Die Inszenierung konnte in beiden 
Fällen festgestellt werden. Sowohl in positiven, als auch in negativen Momenten, wurden 
Geschichten konstruiert und künstlich gesteigert.  
Eine weitere Gemeinsamkeit ist die Privatisierung. In der Berichterstattung über Mario 
Götze wurde diese Darstellungsmethode sowohl nach seinem Tor im WM-Finale, als 
auch nach seiner Verletzung und seiner Krankheit, gewählt. Vor allem seine Beziehung 
mit Ann-Kathrin Brömmel war sowohl in Erfolgs-, als auch in Misserfolgsmomenten, Be-
standteil der Berichterstattung. Auch die familarisierende Bezeichnung „Unser Torheld“ 
wurde für Mario Götze in beiden Fällen genutzt. 
Keinen eindeutigen Unterschied konnte man in der Anzahl der Artikel feststellen. Sowohl 
in Erfolgs- als auch in Misserfolgsmomenten wurde regelmäßig über beide Spieler be-
richtet. Lediglich in der Zeit, in der keine besonderen Momente hervorzuheben waren, 
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wurde weniger berichtet. Obwohl die Inszenierung einen großen Bestandteil der Bericht-
erstattung darstellt, ist ein gewisser Nachrichtenwert im Falle beider Spieler stets ein 
Faktor. 
Unterscheidet sich die Berichterstattung zwischen  
den beiden betrachteten Spielern? Inwiefern? 
Es gibt in der Wahl der Darstellungsmethoden in der Berichterstattung über beide Spie-
ler, wie bereits erläutert, einige Gemeinsamkeiten. Allerdings unterscheidet sich auch 
einiges. Bei der Untersuchung der Berichterstattung über Mario Götze fiel auf, dass „Bild“ 
fast immer hinter dem Spieler zu stehen schien. Als Götze beim FC Bayern nicht regel-
mäßig spielte, zeigte man ihm „Karriereoptionen“ auf, seine Verletzung und Krankheit 
waren ein „Schock“. In positiven Momenten, wurde Götze gefeiert, in negativen Momen-
ten wurde versucht Mitleid beim Leser zu erregen. Bei Lewis Holtby stellte sich dies 
anders dar. In negativen Momenten war der Standpunkt der „Bild“ klar gegen ihn – er 
wurde hart kritisiert. Nach anhaltendem Erfolg drehte sich dieser Standpunkt um. Aller-
dings wurde auch dann regelmäßig darauf verwiesen, dass es zuvor schlecht für den 
Spieler lief.  
Diese Unterschiede in der Berichterstattung über beide Spieler liegen möglicherweise 
an der Tatsache, dass Götze 2014 das entscheidende Tor im WM-Finale erzielte. Er ist 
von „Bild“ zum „Volkshelden“ erkoren worden und nun wird sehr sensibel mit ihm umge-
gangen, da seine Karriere und seine Gesundheit scheinbar zum nationalen Interesse 
geworden sind. Lewis Holtby hingegen hatte in dem betrachteten Zeitraum nur beim HSV 
gespielt und war unter seinen ehemaligen Trainern nur selten zum Einsatz gekommen. 
Außerdem stand der Verein in einer sportlich schlechten Situation. Einen Spieler zu kri-
tisieren, notfalls auch beleidigend, passte für „Bild“ in die Dramatisierung. Ein weiterer 
Unterschied ist die Privatisierung. Diese war bei Mario Götze ausgeprägter vorhanden, 
was auf einen höheren Bekanntheitsgrad, vor allem dank seines WM-Tores, zurückzu-
führen sein kann. 
Um klare, allgemeingültige Aussagen zu Unterschieden zwischen Spielern und auch zu 
Unterschieden zwischen Erfolg und Misserfolg, machen zu können, wäre eine größere 
Anzahl an Artikeln und ebenso eine größere Auswahl an betrachteten Personen vonnö-
ten gewesen. Dennoch konnten wiederkehrende Muster erkannt und beschrieben wer-
den. Deutlich zu erkennen ist vor allem die hohe Emotionalität in der Sprache der „Bild“-
Zeitung. Durch die Inaktualität des Mediums ist man gezwungen dem Leser einen Mehr-
wert zu bieten, der über den eines Nachrichtenwertes hinaus geht. „Bild“ versucht dies 
durch Übertreibung zu erreichen, um den Leser emotional zu ergreifen und ihm mehr 
eine Geschichte zu erzählen, als eine Nachricht zu vermitteln. In manchen Fällen igno-
riert diese Art der Berichterstattung gewisse ethische Grundsätze.  
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Die Sprache geht oft in Umgangssprache über – das soll dem Leser das Gefühl einer 
lockeren Unterhaltung geben. Dabei werden zum Teil auch Ausdrücke verwendet, die 
die Spieler diskreditieren und einen negativen psychologischen Einfluss auf sie haben 
können. Außerdem wird teilweise ein nicht angemessener psychologischer Druck auf 
die Spieler aufgebaut, indem Einzelereignisse an sie geknüpft werden und verschiedene 
sportliche Hoffnungen mit ihnen verbunden werden. In weiteren Forschungen könnte die 
Frage nach den genauen psychologischen Auswirkungen der Berichterstattung auf die 
Spieler untersucht werden.  
Aufgrund der stetig sinkenden Auflagenzahlen, wird sich „Bild“ überlegen müssen, auf 
welche Arten der Berichterstattung sie zurückgreifen wollen, um weiterhin relevant blei-
ben zu können. Die polarisierende Art, die mitverantwortlich dafür ist, dass „Bild“ zur 
größten deutschen Tageszeitung wurde, könnte weiterhin Erfolg bringen. Allerdings be-
steht dabei die Gefahr, dass eine zu große Diskrepanz zwischen Faktum und Fiktion 
entsteht und die Glaubwürdigkeit abhandenkommt. Emotionale, dramatisierende Ge-
schichten können in vielen Fällen Erfolg bringen, zu stark aufgeladene Darstellungen 
wirken allerdings wertend und abwertend. Hierbei ist es wichtig, dass der schmale Grat 
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1:0 nach Verlängerung gegen 
Argentinien. Um 23.35 Uhr ist der 
Sieg perfekt. Die größte und wich-
tigste Trophäe des Weltfußballs 
– endlich haben wir sie wieder.
Götzseidank! 
113. Minute: Schürrle flankt von 
links. Götze nimmt den Ball mit 
der Brust an und versenkt ihn 
dann direkt mit dem linken Fuß.
WELTMEISTER!
Das Götze-Tor ist der Höhe-
punkt einer Schlacht, wie es sie 
im Maracana in Rio selten ge-
geben hat. Am Ende haben wir 
unseren vierten WM-Titel nach 
1954, 1974 und 1990.
Danke, Jogi! Danke, Jungs! 
Ihr habt uns unendlich glück-
lich gemacht.
Wir verneigen uns vor Trainer 
Jogi Löw. Dieser Titel ist sein 
Weltmeister-Stück. Konzentriert 
führt er die Mannschaft durch 
das Turnier. Bleibt nach großen 
Siegen (4:0 gegen Portugal, 7:1 
gegen Brasilien) gelassen. Be-
wahrt nach schwierigen Spielen 
(2:1 n. V. gegen Algerien) die Ru-
he. Rückt mitten im Turnier von 
seinem Konzept mit Lahm im Mit-
telfeld ab, beordert den Kapitän 
wieder in die Abwehr.
Jetzt ist Jogi ein Trainer-Held. 
Gut, dass er vor der WM bis 2016 
verlängert hat. Hoffentlich kommt 
er nicht auf den Gedanken, auf 
dem Höhepunkt abzutreten. Bit-
te nicht!
Wir verneigen uns vor den 
Spielern um Kapitän Lahm, Tor-
hüter-Gigant Neuer, Tor-Weltre-
kordler Klose und Super-Knipser 
Müller. Sie liefern Gala-Vorstel-
lungen ab, verzaubern die Fans 
in aller Welt. Aber wenn es sein 
muss, kämpfen sie bis an die 
Schmerzgrenze. So wie gegen 
Argentinien.
Unsere Jungs sind 
jetzt Weltmeister-
Helden. Wir sind 
stolz auf euch!
Unglaublich, wie 
sie auch gestern 
schwere Rückschlä-
ge wegstecken. 
Erst fällt beim Auf-
wärmen Khedira mit 
Waden-Problemen 
aus. Ersatzmann Kra-
mer ist nur 32 Minu-
ten auf dem Platz, 
muss nach einem 
Schulter-Check von 




Jungs stecken das 
weg, liefern Argen-
tinien eine große 
Schlacht. Sie wer-
fen sich in jeden 
Zweikampf. Sie ge-
hen jedem Ball hin-
terher. Sie quälen 
sich bis zur letzten 
Sekunde.
Sie haben Glück, 
dass es keinen El-
fer gibt, als Neuer 
Higuain abräumt 
(56.). Aber die Ar-
gentinier langen 
noch viel schlimmer 
hin. Schweinsteiger 
kassiert einen Cut 
unterm rechten Au-
ge, als ihm Agüero 
ins Gesicht schlägt 
(109.).
Egal. Aller Schmerz ist verflo-
gen. Miro Klose, Manuel Neuer, 
Bastian Schweinsteiger  – die 
Jungs weinen vor Glück.







Diesen Tag werden wir nie 
vergessen.
Gerhard Delling (55) 
hat alles gegeben für 
einen deutschen WM-
Sieg. Man kann so-
gar sagen: Der ARD-





ten Ding seit Erfin-
dung der Krawatte 
wagte er sich vor die 
Kamera. Dicke Fuß-
bälle auf grauer Sei-






te, was bei diesem 
Schock-Schlips ei-
gentlich nicht zu er-
klären war: Das sei 
sein Glücksbringer 
von der EM 1996, als 
Bierhoff uns im Finale 
mit dem Golden Goal 
zum Sieg kullerte.
Tja, der Wunsch 
nach einem WM-Ti-
tel rechtfertigt viel. 




Von WALTER M. STRATEN
Danke für
diesen Titel!
Seite 4 ● ● ●





WELTMEISTER! Das ist doch der Wahn-
sinn! Wir sind W-E-L-T-M-E-I-S-T-E-R!
1954 das Wunder von Bern, 1974 der Heim-
sieg mit den Legenden Beckenbauer und 
Gerd Müller, 1990 der Triumph mit Mat-
thäus und Teamchef Beckenbauer – und 
jetzt 2014! In Brasilien!
Ein Sieg der Mannschaft !
Es gibt nicht den einen Namen, der für die-
sen Titel steht. Mal war Müller überragend, 
mal Neuer, mal Schürrle, mal Hummels, 
mal Kroos, dann ausgerechnet Götze – 
sensationell! Es ist vor allen Dingen das 
historische 7:1 gegen Brasilien im Halb-
fi nale, das auf ewig mit diesem Erfolg in 
Verbindung gebracht werden wird.
Ein Sieg des Trainers!
Joachim Löw steht jetzt in einer Reihe mit 
den Weltmeister-Trainern Sepp Herberger, 
Helmut Schön und Franz Beckenbauer.
Ein Sieg für die Fans!
Die Millionen, die die Mannschaft  unter-
stützt und mit ihr gefi ebert haben, haben 
diesen Titel einfach verdient.
BILD sagt im Namen aller Fans: Danke für 
diese vier Wochen! Danke für den Titel!
WIR SIND WELTMEISTER! Mensch, hört 
sich das gut an…
Deutschland – Argentinien
1:01:0 Götze (113.)
Wechsel Deutschland: 31. Schürrle (3) für Kramer, 88. Götze (1) für Klose, 
120. Mertesacker (-) für Özil 
Argentinien: 46. Agüero (3) für Lavezzi, 78. Palacio (4) für Higuain,
86. Gago  (4) für Perez 
Gelbe Karten: Schweinsteiger, Höwedes / Mascherano, Agüero
Zuschauer: 74 738
Noten: 1= Weltklasse; 2=Stark; 3=Durchschnitt; 4=Ausreichend; 
5= Schwach; 6= Hat das Geld nicht verdient
































































Jaaaaaaa! Schürrle, Müller und 
Höwedes (v.l.) umarmen Tor-Held 
Götze (r.)
Foto: REUTERS
Das Tor zum deut-
schen WM-Glück! 
Aus spitzem Win-
kel versenkt Mario 
Götze in der 113. 





ßen Spiel! Der 
weinende Basti-
an Schweinstei-
ger (l) umarmt 
Jogi Löw
Foto: Reuters
BILD -BUNDESAUSGABE ✶ 14. JULI 2014
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WELTMEISTER! WELTMEISTER! WELTMEISTER! WELTMEISTER! 1:0 nach Verlän-
gerung gegen Argentinien. Um 23.35 Uhr ist der Sieg perfekt. Die größte und wichtigste 
Trophäe des Weltfußballs – endlich haben wir sie wieder. Götzseidank! 113. Minute: 
Schürrle flankt von links. Götze nimmt den Ball mit der Brust an und versenkt ihn dann 
direkt mit dem linken Fuß. WELTMEISTER! Das Götze-Tor ist der Höhepunkt einer 
Schlacht, wie es sie im Maracana in Rio selten gegeben hat. Am Ende haben wir unseren 
vierten WM-Titel nach 1954, 1974 und 1990. Danke, Jogi! Danke, Jungs! Ihr habt uns 
unendlich glücklich gemacht. Wir verneigen uns vor Trainer Jogi Löw. Dieser Titel ist 
sein Weltmeister-Stück. Konzentriert führt er die Mannschaft durch das Turnier. Bleibt 
nach großen Siegen (4:0 gegen Portugal, 7:1 gegen Brasilien) gelassen. Bewahrt nach 
schwierigen Spielen (2:1 n. V. gegen Algerien) die Ruhe. Rückt mitten im Turnier von 
seinem Konzept mit Lahm im Mittelfeld ab, beordert den Kapitän wieder in die Abwehr. 
Jetzt ist Jogi ein Trainer-Held. Gut, dass er vor der WM bis 2016 verlängert hat. Hoffent-
lich kommt er nicht auf den Gedanken, auf dem Höhepunkt abzutreten. Bitte nicht! Wir 
verneigen uns vor den Spielern um Kapitän Lahm, Torhüter-Gigant Neuer, Tor-Weltre-
kordler Klose und Super-Knipser Müller. Sie liefern Gala-Vorstellungen ab, verzaubern 
die Fans in aller Welt. Aber wenn es sein muss, kämpfen sie bis an die Schmerzgrenze. 
So wie gegen Argentinien. Unsere Jungs sind jetzt Weltmeister-Helden. Wir sind stolz 
auf euch! Unglaublich, wie sie auch gestern schwere Rückschläge wegstecken. Erst fällt 
beim Aufwärmen Khedira mit Waden-Problemen aus. Ersatzmann Kramer ist nur 32 Mi-
nuten auf dem Platz, muss nach einem Schulter-Check von Garay mit Verdacht auf Ge-
hirnerschütterung runter. Aber unsere Jungs stecken das weg, liefern Argentinien eine 
große Schlacht. Sie werfen sich in jeden Zweikampf. Sie gehen jedem Ball hinterher. Sie 
quälen sich bis zur letzten Sekunde. Sie haben Glück, dass es keinen Elfer gibt, als 
Neuer Higuain abräumt (56.). Aber die Argentinier langen noch viel schlimmer hin. 
Schweinsteiger kassiert einen Cut unterm rechten Auge, als ihm Agüero ins Gesicht 
schlägt (109.). Egal. Aller Schmerz ist verflogen. Miro Klose, Manuel Neuer, Bastian 
Schweinsteiger – die Jungs weinen vor Glück. Und wir verdrücken alle ein paar Tränen. 
WIR SIND WELTMEISTER! Deutschland jubelt! Deutschland feiert! Deutschland tanzt! 
Deutschland singt! Diesen Tag werden wir nie vergessen.  
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ANLAGE 2: „GÖTZE SEINE 3 OPTIONEN – NUR EINE FUNKTIONIERT MIT GUARDIOLA“ – 
„BILD“-ARTIKEL VOM 6. AUGUST 2015 
 
 





Endlich hat er ein Trip-
le!
Pep Guardiola (44) 
gewinnt zum dritten 
Mal den „Audi Cup“. 
1:0 mit seinen Bayern 
im Finale gegen Re-
al Madrid. Nach 2011 
(mit Barcelona) und 
2013 (mit Bayern) sein 
dritter Sieg in diesem 
Vorbereitungs-Turnier.
Gegen Real dauer-
te es bis zur 88. Minu-
te: Dann dreht der wieder 
bärenstarke Douglas Cos-
ta (24) einen Freistoß von 
rechts rein, Lewandows-
ki hält den Fuß hin – 1:0!
PEP JUBELT DEN FRUST 
WEG!
Nach dem Treffer strahlt 
Guardiola, macht die Fei-
erfaust. Zuletzt hatte ihn 
die Diskussion um seine 
Zukunft (Vertrag läuft aus) 
genervt. Die Stimmung 
sackte ab.
 In der Halbzeit des 
Halbfinals beim „Audi 
Cup“ gegen Milan (3:0) 
zoffte sich Guardiola we-
gen eins Fouls von de 
Jong an Kimmich (Prel-
lung) mit dem Holländer 
im Kabinengang. Auf Fra-




Matthias Sammer nach 
dem Sieg im ZDF: „Dass 
nach dem verlorenen Su-
percup etwas Unruhe ent-
steht, sollte man richtig 
einordnen. Aber: Das 
Unantastbare, dass der 
FC Bayern nicht zu schla-
gen ist, müssen wir wie-
der ausstrahlen.“
Schöne Szene schon 
vor Anpfiff: Bayern-Boss 
Karl-Heinz Rummenigge 
(59) überreichte dem ka-
tholischen Erzbischof Ge-
org Gänswein (59) einen 
Scheck in Höhe von einer 
Mio Euro.
Vor dem Champions-
League-Spiel in Rom 
(7:1) hatten die Bayern 
eine Audienz bei Papst 
Franziskus. Versprachen 




Bei Gegner Real Mad-
rid wunderten sich viele, 
warum die Stars nur mit 
Nummern ohne Namen 
auf den Trikots spielten. 
Grund: In Spanien wer-
den die endgültigen Ka-
der erst nach Transfer-
Schluss festgelegt, die 
Nummern den Spielern 
fest zugeordnet. 
b Im Spiel um Platz 3 ge-
wann Tottenham 2:0 ge-














ze (23) die Sätze, 
über die die Fiuß-
ball-Fans diskutie-
ren. 
„Es war auf jeden 
Fall die letzten zwei 
Jahre nicht ganz so 






kunft beim FC Bay-









Pep Guardiola und 
Götze Montag ein 
Gespräch, das Göt-
ze positiv bewerte-
te. Verbessert sich 
der Draht zwischen 
Trainer und Star?
Götze gibt Gu-
ardiola noch eine 
Chance!
Er sagt: „Das 
wird sich rausstel-
len, ob er mit mir 
öfter spricht. Ich 
lasse das jetzt erst 
mal auf mich zukom-
men. Und dann wird 
man alles weitere 
sehen.“
Es gibt drei Op-
tionen:
b Götze bekommt 
auf und neben dem 
Platz die Wertschät-
zung, die er einfor-
dert. Dann möch-
te er bleiben, da 
er sich in München 
wohlfühlt.
b Oder: Das Ver-
hältnis zu Guardio-
la bleibt gespannt. 
Dann ist Götze nach 
BILD-Informationen 
bereit, sich ernsthaft 
mit einem Wechsel 
zu beschäftigen. Al-
lerdings kämen nur 
England oder Spa-
nien infrage. Zu Ju-




rungsetage ist das 
Vertrauen in Götze 
nicht mehr komplett 
vorhanden. Der Re-
kordmeister wäre 
bei etwa 40 Mio Eu-
ro Ablöse wohl zu 
möglichen Transfer-
Gesprächen bereit.
b  Dritte Option: 
Götze „hält durch“, 
wartet, ob Guardi-
ola (Vertrag läuft 
aus) Bayern ver-
lässt. Wenn dann 
sein alter Trainer 
Jürgen Klopp Bay-
ern übernimmt...
Nach dem Sieg 
beim „Audi Cup“ 
betonte Götze noch 
einmal gegenüber 
BILD: „Ich bin auf 
jeden Fall glück-
lich hier, wollte nie-
manden kritisieren. 
Wenn es was zu be-
sprechen gibt, wür-




de glaubten 68 Pro-
zent (35 322 Stim-
men), dass Götze 
bei Bayern nicht 
mehr glücklich 
wird.























Bayern gegen 1860 vor 
Gericht – der kuriose Fall 
um einen von Löwen-Fans 
überfallenen Bayern-An-
hänger und ein zerfetztes 
Trikot (BILD berichtete) ist 
abgeschlossen! 
Gestern Nachmittag 
das Urteil des Landge-
richts München: zehn Mo-
nate Haft auf Bewährung 
für den angeklagten 
1860-Fan Robert O. (26) 
und zwölf Monate für Be-
nedikt S. (23). Zudem dür-
fen sie drei Jahre lang in 
ganz Deutschland kein 
Fußballspiel besuchen! 
Beide hatten nach dem 
Regionalliga-Derby 1860 
II gegen Bayern II (August 
2014) mit einem Kompli-
zen einem Bayern-Fan ei-
ne Fan-Jacke und sein ro-
tes Fan-Shirt brutal vom 
Leib gezogen und dann 
vor seinen Augen zerris-
sen.
In erster Instanz hatte 
das Amtsgericht 15 Mona-
te Haft ohne Bewährung 
verhängt. Clevere Idee 
von Richterin Karin Jung 
(40): Wenn die Täter einen 
Täter-Opfer-Ausgleich ma-
chen, könnten sie in der 
Berufung ihr Urteil even-
tuell mindern. Im Schlich-
tungsverfahren entstand 
dann die Idee, im Bayern-
Fanshop einzukaufen.
Zähneknirschend gin-
gen die Löwen-Fans in 
den Bayern-Fanshop am 
Hauptbahnhof, zeigten 
jetzt vor Gericht die für 
rund 200 Euro erworbe-
nen Stücke, die das Op-
fer bekommt. Wurden mit 
dem milderen Urteil be-
lohnt und vom Knast ver-
schont.
Richter Arthur Schnorfeil 
(64) gestern: „Sie wollten 
demütigen und haben ei-
nen Raub gemacht.“ Er er-
kenne „eine erhebliche Zu-
nahme von Straftaten aus 
dem Bereich der Ultras, 
die dazu neigen, immer 
brutaler zu werden. Zum 
Teil bürgerkriegsähnlich!“ 
Dieses Bayern-Trikot rettet 
Löwen-Fans vor dem Knast
Mario Götze (23) hat bei Bayern keinen 
Stammplatz. Aber wie oft wurde er in 
seinen zwei Bayern-Jahren wirklich von 
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pro 90 Min 76 70
gewonnene
Zweikämpfe 49 % 44 %
Laufstrecke














TAGES-TREND: Heute ist es wichtig, 
nicht zu lange abzuwarten, sondern ak-
tiv zu werden. JOB/GELD: Mars und 
Saturn begünstigen berufliche und fi-
nanzielle Entscheidungen. LIEBE: Sie 
möchten heute nicht um des lieben Frie-
dens willen zurückstecken. GESUND-
HEIT: Besser auf Stolperstellen im 
Haushalt achten. TIPP: Aufenthalte in 
der freien Natur beruhigen Ihr Gemüt.
STEINBOCK
22.12. – 20.01.
TAGES-TREND: Mond und Neptun we-
cken Interesse an Psychologischem. 
JOB/GELD: Bitte keinen Arbeitsstress. 
Darauf reagieren Sie empfindlich. LIE-
BE: Singles machen heute interessante 
Kontakte. Paare genießen eine leiden-
schaftliche Zeit zu zweit. GESUND-
HEIT: Alles Schöngeistige trägt viel zu 
Ihrem Wohlbefinden bei. TIPP: Sie kön-




minieren. Sie brauchen einen Ausgleich, 
mehr Zeit für sich. JOB/GELD: Merkur 
und Jupiter könnten heute für unerwar-
tete Planänderungen am Arbeitsplatz 
sorgen. LIEBE: Heute geht es nicht oh-
ne Kompromisse. GESUNDHEIT: Ge-
lenke heute nicht zu stark belasten. 
TIPP: Saturn empfiehlt Ihnen, in Ihrem 
Leben einmal gründlich aufzuräumen.
JUNGFRAU
24.08. – 23.09.
TAGES-TREND: Mond und Mars sor-
gen für sommerliche Vergnügen und 
beste Unterhaltung. JOB/GELD: Ein 
paar kritische Überlegungen bewahren 
Sie vor einer finanziellen Fehlentschei-
dung. LIEBE: Singles erregen Interesse. 
Paare harmonieren bestens. GESUND-
HEIT: Der Morgen ist Ihre kraftvollste 
Phase. TIPP: Heute können Sie sich 
selbst wunderbar in Szene setzen.
KREBS
22.06. – 22.07.
TAGES-TREND: Sie stehen im Mittel-
punkt, und das genießen Sie auch. JOB/
GELD: Mars und Saturn verhelfen zu 
einem guten Gleichgewicht aus finanzi-
eller Sicherheit und Spaß an der Arbeit. 
LIEBE: Sie sind dem Partner gegen-
über zu kritisch. GESUNDHEIT: Auf-
strebende Tendenzen stärken Sie. TIPP: 




TAGES-TREND: Recht nüchtern. Etwas 
mehr Fantasie wäre gut. JOB/GELD: Ei-
ne bessere Organisation schafft Raum 
für kreative Zeit. LIEBE: Am Abend su-
chen Sie Nähe und Geborgenheit. GE-
SUNDHEIT: Mars und Saturn bieten 
gute Aspekte, die helfen, den All-
tagsstress mit Disziplin zu vermeiden 
und sich seelisch besser abzugrenzen. 
TIPP: Ein fester Rhythmus ist wichtig.
WASSERMANN
21.01. – 19.02.
TAGES-TREND: Am Vormittag klappt 
alles reibungslos, danach geht es zäh 
voran. JOB/GELD: Jetzt reicht halber 
Einsatz. LIEBE: Heute ist Ihnen genü-
gend Abwechslung im Beziehungsalltag 
wichtig. GESUNDHEIT: Ihr Interesse an 
gesunden Lebensmitteln wächst. TIPP: 
Es macht Ihnen Freude, mit besonders 
hochwertigen Zutaten zu kochen und 
gesunde Speisen zu sich zu nehmen.
WAAGE
24.09. – 23.10.
TAGES-TREND: Sehr charmant und ein-
nehmend. JOB/GELD: Gute Sterne, um 
Chefs von sich zu überzeugen oder sich 
zu bewerben. LIEBE: In der Beziehung 
können Sie den nächsten Schritt ma-
chen. GESUNDHEIT: Sonne und Jupiter 
wecken Ihre Lust auf intensiven Körper-
einsatz. TIPP: Heute fällt es Ihnen sehr 
leicht, innerlich ins Gleichgewicht zu 
kommen bzw. dieses zu erhalten.
SCHÜTZE
23.11. – 21.12.
TAGES-TREND: Sonne, Venus und Mer-
kur machen Sie ausgeglichen und ent-
spannt. JOB/GELD: Sie beweisen 
Einfühlungsvermögen und ein gutes Ge-
spür für Schnäppchen. LIEBE: Sie sind 
sehr empfänglich für Zärtlichkeit und 
alles Sexuelle. GESUNDHEIT: Heute 
können Sie Ihr körperliches Wohlbefin-
den gut verbessern. TIPP: Sie beweisen 




heiten. JOB/GELD: Sie können kaum 
etwas falsch machen. LIEBE: Sonne, 
Venus und Jupiter liefern gute Aspekte, 
um Liebesdinge zu verbessern. GE-
SUNDHEIT: Schonen Sie sich, lassen 
Sie sich von anderen nicht antreiben. 
Sie wissen am besten, was Ihnen guttut. 




TAGES-TREND: Der frühe Morgen ist 
die beste Zeit des Tages. JOB/GELD: 
Sonne und Merkur fördern Ihre Flexi-
bilität. Sie stellen sich gut auf die An-
forderungen des Tages ein. LIEBE: Sin-
gles sind flirtlustig, aber nicht an etwas 
Festem interessiert. GESUNDHEIT: Der 
Genuss steht im Vordergrund. Sie möch-
ten heute nicht auf die Kalorien achten. 
TIPP: Zeit mit Freunden tut Ihnen gut.
WIDDER
21.03. – 20.04.
TAGES-TREND: Es fällt schwer, sich zu 
motivieren. JOB/GELD: Ein wenig Ab-
stand vom Job oder gar Urlaub wäre 
gut, damit Ihre Kreativität wiederkehrt. 
LIEBE: Sehr anziehende Ausstrahlung. 
GESUNDHEIT: Venus und Jupiter we-
cken Ihr Interesse an neuen Gesund-
heitstrends. TIPP: Am Abend schaffen 
Venus und Jupiter eine ideale Atmo-











Kartenlegen, Hellsehen, Astrologie:  
GRATIS-Telefonberatung unter  








Wechsel Bayern: 46. Lewandowski (3)
für Götze, 46. Rode (4) für Lahm,
60. Bernat (4) für Vidawl,
65. Hojbjerg (4) für Alonso,













       Pep
jubelt den
Frust weg
Sie haben das „Au
di Cup“-Finale 
zwischen Bayern un
d Real Madrid 
verpasst? Kein Prob
lem! 
Bei BILD.de gibt es
 alle Tore 
und Highlights des
 Klassikers und 















































den Ball an Real-Torwart
Navas vorbei im Netz
Foto: BERND FEIL/M.I.S. 











Von F. SEIDEL, K. PSOTTA und D. VERHOFF Kurz vor dem Verlassen des Stadi-
ons Dienstagnacht sprach Mario Götze (23) die Sätze, über die die Fiußball- Fans dis-
kutieren. „Es war auf jeden Fall die letzten zwei Jahre nicht ganz so einfach. Wir 
werden sehen, was passiert.“ Bedeutet: Unser WM-Torheld lässt erstmals seine Zu-
kunft beim FC Bayern offen. Trotz Vertrages bis 2017! Verlässt der Ex- Dortmunder 
(kam 2013 für 37 Mio) Bayern noch diese Saison? Nach BILD-
Informationen führten Pep Guardiola und Götze Montag ein Gespräch, das Götze posi-
tiv bewertete. Verbessert sich der Draht zwischen Trainer und Star? Götze gibt Guardi-
ola noch eine Chance! Er sagt: „Das wird sich rausstellen, ob er mit mir öfter spricht. 
Ich lasse das jetzt erst mal auf mich zukommen. Und dann wird man alles weitere se-
hen.“ Es gibt drei Optionen: - Götze bekommt auf und neben dem Platz die Wertschät-
zung, die er einfordert. Dann möchte er bleiben, da er sich in München wohlfühlt. - Oder: 
Das Verhältnis zu Guardiola bleibt gespannt. Dann ist Götze nach BILD-
Informationen bereit, sich ernsthaft mit einem Wechsel zu beschäftigen. Allerdings kä-
men nur England oder Spanien infrage. Zu Juventus Turin, das Interesse bekräftigt, will 
er nicht. In Bayerns Führungsetage ist das Vertrauen in Götze nicht mehr komplett vor-
handen. Der Rekordmeister wäre bei etwa 40 Mio Euro Ablöse wohl zu möglichen 
Transfer- Gesprächen bereit. - Dritte Option: Götze „hält durch“, wartet, ob Guardi-
ola (Vertrag läuft aus) Bayern verlässt. Wenn dann sein alter Trainer Jürgen Klopp Bay-
ern übernimmt... Nach dem Sieg beim „Audi Cup“ betonte Götze noch einmal 
gegenüber BILD: „Ich bin auf jeden Fall glücklich hier, wollte niemanden kritisie-
ren. Wenn es was zu besprechen gibt, würde ich das unter vier Augen machen.“ Übri-
gens: Beim Voting auf BILD. de glaubten 68 Prozent (35 322 Stimmen), dass Götze bei 
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Kasachstan - Holland .....Sa.,18.00
Island - Lettland ..............Sa.,18.00
Tschechien - Türkei ........Sa.,20.45
 1. ISLAND 8 15:3 19
 2. TSCHECHIEN 8 16:10 19
 3. Türkei 8 11:9 12
 4. Holland 8 13:10 10
 5. Lettland 8 4:16 4
 6. Kasachstan 8 5:16 2
Lettland - Kasachstan ......Di.,20.45
Türkei - Island ..................Di.,20.45
Holland - Tschechien .......Di.,20.45
A
B
Bosnien-H. - Wales .........Sa.,20.45
Israel - Zypern ................Sa.,20.45
Andorra - Belgien ............Sa.,20.45
 1. Wales 8 9:2 18
 2. Belgien 8 17:3 17
 3. Israel 8 14:9 13
 4. Bosnien-H. 8 12:10 11
 5. Zypern 8 12:13 9
 6. Andorra 8 3:30 0
Zypern - Bosnien-H. ........Di.,20.45
Wales - Andorra ...............Di.,20.45
Belgien - Israel .................Di.,20.45
C
Spanien - Luxemburg ............... 4:0
Slowakei - Weißrussland .......... 0:1
Mazedonien - Ukraine .............. 0:2
 1. SPANIEN 9 22:3 24
 2. Ukraine 9 14:3 19
 3. Slowakei 9 13:6 19
 4. Weißrussland 9 8:14 10
 5. Luxemburg 9 4:23 4
 6. Mazedonien 9 6:18 3
Weißrussland - Mazedonien ..........
Mo.,20.45
Luxemburg - Slowakei ... Mo.,20.45
Ukraine - Spanien .......... Mo.,20.45
E
England - Estland ..................... 2:0
Slowenien - Litauen .................. 1:1
Schweiz - San Marino ............... 7:0
 1. ENGLAND 9 28:3 27
 2. SCHWEIZ 9 23:8 18
 3. Slowenien 9 16:11 13
 4. Estland 9 4:8 10
 5. Litauen 9 7:15 10
 6. San Marino 9 1:34 1
Litauen - England .......... Mo.,20.45
San Marino - Slowenien Mo.,20.45
Estland - Schweiz .......... Mo.,20.45
D
Georgien - Gibraltar .................. 4:0
Schottland - Polen .................... 2:2
Irland - Deutschland ................. 1:0
 1. Deutschland 9 22:8 19
 2. Polen 9 31:9 18
 3. Irland 9 18:5 18
 4. Schottland 9 16:12 12
 5. Georgien 9 9:14 9
 6. Gibraltar 9 2:50 0
Deutschland - Georgien..So.,20.45
Gibraltar - Schottland ......So.,20.45
Polen - Irland ..................So.,20.45
G
Moldau - Russland.................... 1:2
Montenegro - Österreich........... 2:3
Liechtenstein - Schweden ........ 0:2
 1. ÖSTERREICH 9 19:5 25
 2. Russland 9 19:5 17
 3. Schweden 9 13:9 15
 4. Montenegro 9 10:11 11
 5. Liechtenstein 9 2:23 5
 6. Moldau 9 4:14 2
Russland - Montenegro . Mo.,18.00
Österreich - Liechtens. ... Mo.,18.00
Schweden - Moldau ....... Mo.,18.00
H
Aserbaidschan - Italien ...Sa.,18.00
Norwegen - Malta ...........Sa.,18.00
Kroatien - Bulgarien ........Sa.,20.45
 1. Italien 8 11:5 18
 2. Norwegen 8 10:8 16
 3. Kroatien 8 16:5 14
 4. Bulgarien 8 7:9 8
 5. Aserbaidschan 8 6:13 6
 6. Malta 8 3:13 2
Punktabzug: Kroatien -1
Bulgarien - Aserbaidschan ..Di.,20.45
Italien - Norwegen ...............Di.,20.45
Malta - Kroatien ...................Di.,20.45
I
Albanien - Serbien .................... 0:2
Portugal - Dänemark ................ 1:0
 1. PORTUGAL 7 9:4 18
 2. Dänemark 8 8:5 12
 3. Albanien 7 7:5 11
 4. Serbien 7 7:11 4
 5. Armenien 7 5:11 2
Punktabzug: Serbien -3
Armenien - Albanien .......So.,18.00
Serbien - Portugal ...........So.,18.00
F
Nordirland - Griechenland ........ 3:1
Rumänien - Finnland ................ 1:1
Ungarn - Färöer ........................ 2:1
 1. NORDIRLAND 9 15:7 20
 2. Rumänien 9 8:2 17
 3. Ungarn 9 8:5 16
 4. Finnland 9 8:9 11
 5. Färöer 9 6:14 6
 6. Griechenland 9 3:11 3
Finnland - Nordirland ......So.,18.00
Färöer - Rumänien .........So.,18.00
Griechenland - Ungarn ...So.,18.00
Länder in Großbuchstaben 
haben sich schon qualifi-
ziert. Die beiden besten 
Mannschaften der neun 
Gruppen qualifizieren sich 
direkt für die EM in Frank-
reich (10. 6. – 10. 7. 2016), 
ebenso der beste Dritt-
platzierte (wobei in den 
Sechser-Gruppen A – H die 
Spiele gegen den Letzten 
nicht gewertet werden). 
Die acht anderen Dritten 
spielen in Play-offs die 











wir sicher bei 




wird es bei ei-
ner Niederla-
ge:  Verlieren 
wir und zeit-
gleich gibt es 
zwischen Po-




ter auf Platz 
3! Grund ist 
der direkte 
Vergleich un-
ter allen drei 









vember in die 
Relegation! Es 




(der ist direkt 
qualifiziert).




sind wir auch 






dass wir eine 
Mannschaft 
sind, die im-





für unsere U 21-Jungs
Unsere U21 ist auf dem 
Weg zur EM 2017 in 
Polen nicht zu 
stoppen! Mit 
dem 4:0 gegen Finn-
land feiert die Trup-
pe von Trainer Horst Hru-
besch im zweiten Spiel 
ihren zweiten Sieg, bleibt 
erneut ohne Gegentor.
Überragend: Schal-
ke-Jungstar Leroy Sané 
(19), der doppelt trifft 
(13./90.+1) und ein Tor 
auflegt. Freut auch sei-
ne Eltern, die in Essen auf 
der Tribüne sitzen. „Das 
motiviert mich natürlich 
besonders“, so Sané bei 
„Eurosport“. Die beiden 
anderen Treffer erzielen 
Davie Selke (16./Leipzig) 
und Joshua Kimmich (27./
Bayern).
„Dass wir ohne Tor wegfahren, 
ist eine Frechheit!“
Jerome Boateng (27) redete 
nach der 0:1-Pleite gegen Irland 
Klartext. Weil die Klarheit im Sturm 
fehlte.
17 Schüsse aufs Tor, aber keiner 
ging rein. Deshalb müssen wir vor 
dem letzten Gruppen-Spiel mor-
gen gegen Georgien noch immer 
um die direkte EM-Quali für Frank-
reich zittern.
Viele der 11,24 Mio TV-Zuschauer 
hätten sich gewünscht, Jogi Löw 
(55) hätte in der Schlussphase ei-
nen kopfballstarken Strafraum-
Stürmer wie Miro Klose (37) ein-
wechseln können. Doch Klose hat 
seine Nationalmannschafts-Karri-
ere nach dem Gewinn des WM-
Titels unwiderruflich beendet. Und 
einen wie ihn haben wir derzeit 
nicht im Kader.
Brauchen wir jetzt einen neu-
en Klose?
Löw sagte nach dem dummen 
Ding von Dublin kritisch: „Wir müs-
sen lernen, dass wir gegen so ei-
nen Gegner ein Tor erzielen müs-
sen. Es hat sich in dem einen oder 
anderen Spiel schon angedeutet, 
dass wir viele Möglichkeiten lie-
gen lassen.“
RTL-Experte Jens Lehmann (45) 
bringt Frankfurts Alexander Mei-
er (32) ins Spiel: „Er würde etwas 
ganz anderes mitbringen und wä-
re sicher eine Option.“
BILD konfrontierte Meier (vergan-
gene Saison mit 19 Treffern Liga-
Torschützenkönig) mit der Aussage. 
Seine zurückhaltende Reaktion: „Es 
freut mich, wenn er das so sieht.“
Frankfurt-Coach Armin Veh (54) 
deutlicher: „Die Nationalelf hat ja 
trotzdem ordentlich gespielt. Aber 
in diesem Fall, wenn ein Gegner 
so tief steht wie Irland, dann fehlt 
vorn drin jemand, der die Dinger 
abnimmt. Wenn Alex gespielt hät-





Sturm-Diskussion in der Nationalelf
Der Titelverteidiger 
ist in Frankreich da-
bei! Spanien besiegt 
Fußball-Zwerg Lu-
xemburg 4:0, sichert 
sich so endgültig die 
Qualifikation für die 
EM 2016. Santi Cazor-
la  (42./85.) und Paco 
Alcacer  (67./80.) er-
zielen die Treffer. Bit-
ter: Juve-Star Alvaro 
Morata muss in der 
33. Minute mit Ver-
dacht auf Waden-
beinbruch runter.
b  Jubel in der 
Schweiz! Die Eidge-
nossen sind nach 
dem 7:0 gegen San 
Marino sicher durch. 
Mit Admir Mehme-
di (Leverkusen) und 
Johan Djourou (HSV) 
treffen u.a. zwei Bun-
desliga-Profis.
b Superstar Zlatan 
Ibrahimovic muss 
zittern! Schweden 
bleibt nach dem ma-
geren 2:0 in Liechten-
stein weiter auf Platz 
drei in der Gruppe. 
Ex-HSV-Stürmer Mar-
cus Berg trifft für die 
Skandinavier (18.). Ib-
rahimovic verballert 
erst einen Elfer (40.), 
erhöht dann auf 2:0 
(55.).
Spanien und Schweiz qualifiziert! 
Ibrahimovic muss weiter zittern
Der Götze- 
 Schock
SO WOLLEN SIE SPIELEN
GEORGIEN
Neuer













































Klose ist mit 71 Treffern 
in 137 Länderspielen der 
erfolgreichste DFB-Torjä-
ger aller Zeiten
Foto: Marvin Guengoer /GES
Diese Nachricht 
ist ein Schock für 
die Nationalmann-
schaft, den FC Bay-
ern – und natürlich 
für Mario Götze (23)!
Der Weltmeister 
hat sich beim 0:1 in 
der EM-Quali in Ir-
land viel schlimmer 
verletzt als zunächst 
angenommen. Unser 
WM-Final-Torschütze 
zog sich einen Mus-
kelsehnenausriss im 
Bereich der Addukto-
ren zu. Er fällt zehn bis 
zwölf Wochen aus. 
Damit ist die Hinrun-
de für Götze gelau-
fen.
Bundestrainer Jo-
gi Löw (55): „Das ist 
sehr bitter für Mario 
und für uns. Nun wün-
schen wir ihm, dass 
er sich gut auskuriert. 
Ich bin sicher, dass er 
dann wieder an sei-
ne gute Form anknüp-
fen wird.“
Ausgerechnet Göt-
ze, der in den ver-
gangenen Wochen 
in Top-Form war – 





meister traf Götze 
(kam in elf von zwölf 
Pflichtspielen zum Ein-
satz) direkt vor den 
Länderspielen jeweils 
einmal in der Liga ge-
gen Dortmund (5:1) 
und in der Champi-
ons League gegen 
Zagreb (5:0).
Trotz der schwe-
ren Verletzung flog 
Götze gestern Mit-
tag mit seinen Kolle-
gen aus Dublin nach 
Leipzig, wird dort zu-
nächst im Kreise des 
DFB-Teams weiter be-
handelt. 
In Leipzig, wo es 
morgen im letzten 
Gruppenspiel gegen 
Georgien um die 
direkte Quali für 
die EM in Frank-
reich geht, küm-
mert sich die 
medizinische Ab-









den Adduktoren. Es 
wird absolut eng. Im 
Moment sieht es eher 
so aus, als könnte er 
nicht spielen.“
Im defensiven Mit-
telfeld würden dann 
erneut Gündogan 
und Kroos auflaufen. 
Möglich, dass Reus 
in der Spitze spielt, 





Muskelsehnenausriss, Hinrunden-Aus! Auch bei Schweini wird es eng





thy vor Schmerzen 
das Gesicht
Foto: PETER MORRISON/ AP
Frühes Ende: Götze musste 
gegen Irland nach 35 Minu-
ten mit Schmerzen raus




Diese Nachricht ist ein Schock für die Nationalmannschaft, den FC Bayern – und 
natürlich für Mario Götze (23)! Der Weltmeister hat sich beim 0:1 in der EM-Quali in Ir-
land viel schlimmer verletzt als zunächst angenommen. Unser WM-Final-
Torschütze zog sich einen Muskelsehnenausriss im Bereich der Adduktoren zu. Er fällt 
zehn bis zwölf Wochen aus. Damit ist die Hinrunde für Götze gelaufen. Bundestrainer 
Jogi Löw (55): „Das ist sehr bitter für Mario und für uns. Nun wünschen wir ihm, dass er 
sich gut auskuriert. Ich bin sicher, dass er dann wieder an seine gute Form an-
knüpfen wird.“ Ausgerechnet Götze, der in den vergangenen Wochen in Top-Form war 
– und sich auch bei Bayern endlich einen Stammplatz erkämpft hatte. Für den Rekord-
meister traf Götze (kam in elf von zwölf Pflichtspielen zum Einsatz) direkt vor den Län-
derspielen jeweils einmal in der Liga gegen Dortmund (5:1) und in der 
Champions League gegen Zagreb (5:0). Trotz der schweren Verletzung flog Götze ges-
tern Mittag mit seinen Kollegen aus Dublin nach Leipzig, wird dort zunächst im Kreise 
des DFB-Teams weiter behandelt. In Leipzig, wo es morgen im letzten Gruppenspiel ge-
gen Georgien um die direkte Quali für die EM in Frankreich geht, kümmert sich die me-
dizinische Abteilung jetzt vor allem um Bastian Schweinsteiger (31). Der Kapitän steht 
auf der Kippe. Löw: „Bastian hatte Probleme mit den Adduktoren. Es wird absolut eng. 
Im Moment sieht es eher so aus, als könnte er nicht spielen.“ Im defensiven Mittel-
feld würden dann erneut Gündogan und Kroos auflaufen. Möglich, dass Reus in der 






















Pokerface andersrum bei Pamela 
Anderson (48). Beim Zocken an der 
Seite von Busenfreundin Lilly 
Becker (39) war die „Baywatch“-
Ikone voll geflasht. Am Rande 
der „Formula Snow 2015“ im 
Rahmen des Winteropening 
im österreichischen Saal-
bach-Hinterglemm setzte 
Lilly alles auf eine Karte. 
Und Pam war baff.
Liebe Leser!
Bei hohen Stiefeln bekommen 
Männer hohen Blutdruck. 
Wieso das so ist, erklärte mir 
eine Kollegin: Je höher der 
Stiefel, desto schneller wan-
dert der Blick aufs – Gesicht! 
Hohe Schuhe machen schöne 
Frauen noch schöner. Deshalb 
sollten fl ache Schuhe verbo-
ten werden – sagt meine Kol-
legin! Warum? Darin läuft  
die tollste Frau wie ein Pin-

















ga-Look bei der 
„Ein Herz für 
Kinder“-Gala.











té betont. Für 
mich gilt: Wie 
man sich fühlt. 
Ich persönlich 

















fi nde sie einfach 
nur geil!“
München  – 
Schmaaaatz! 
Bei WM-Held 




läuft es noch im-
mer rund.
Am Nikolaus-
tag feierte sie 
Geburtstag – 
und das schöns-
te Geschenk gab 





ke, dass du mich 
zu einem besse-
ren Menschen 
machst. Ich bin 
dankbar für 
alles, was du 

















tiert: „Ich will eine 
Liebesgeschichte, 
wie ihr sie habt!“ 
Keinen Bam-
mel, das klappt 






ere, ihre neue 
Schmuckkollek-




➚ Lachen – gibt Kraft, 
hält jung und steckt an!
➚ American Football – die 







den – nehmt 
uns nicht die 
Freude am 
Sport!
➘ Wutbürger – Menschlich-
keit ist kein Makel, sondern 
ein sehr großer Charakterzug!
Heute von:
Mein In   &Out
Miami. Als Designer weiß La-
po Elkann (38), wie man einen 
Look (auf)frisiert. Mit seinem 
Ferrari 458 Italia (570 PS, 325 
km/h) im Camouflage-Style 
düst der Fiat-Erbe durch Mia-
mi. Bei einem derartig heißen 
Geschoss sträuben sich der 
Passantin im Hintergrund die 
Haare.
Beeindruckend: Lapo 
Elkann kann nicht 























zu BILD: „Ich hatte
das im Griff!“
a Supermodel Gigi
Hadid (20) pusht 
Jeans und 


































London. Ohne Freundin 
und Frauchen Mandy 
Capristo (25) läuft’s nicht. 
Mesut Özil (27) und Mops 
„Don Capone“ haben bei 



























Hallencreutz (30) mit 
beigen Stiefeln von „Isabel
Marant“ (690 Euro)
Je oller, je doller! „Rolling-Stone“-
Gitarrist Ron Wood (68) und seine 
Frau Sally Humphreys (37) erwar-
ten im Juni 2016 Zwillinge. „Sie sind 
von diesen wundervollen Nachrich-
ten begeistert“, so ein Sprecher. Es 
wären die ersten gemein-
samen Kinder für das Paar. 
Der Musiker hat bereits vier 
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München – Schmaaaatz! Bei WM-Held Mario Götze (23) und seiner Freundin Ann-Ka-
thrin Brömmel (26) läuft es noch immer rund. Am Nikolaustag feierte sie Geburtstag 
– und das schönste Geschenk gab es von ihrem Mario. „Happy Birthday! Ich liebe dich 
@annkathrin_ vida! Danke, dass du mich zu einem besseren Menschen machst. Ich 
bin dankbar für alles, was du für mich tust. #partofmario“, romantisierte der FC-
Bayern- Star auf seiner Instagram- Seite. Dazu gab es ein knuddeliges Kuss-Selfie. Erst 
im Sommer hatte Ann- Kathrin ein altes Hochzeitsfoto ihrer Eltern gepostet und kom-
mentiert: „Ich will eine Liebesgeschichte, wie ihr sie habt!“ Keinen Bammel, das 
klappt schon! Bis die Hochzeitsglocken bimmeln, konzentriert sich Brömmel auf 






















ANLAGE 5: „MARIO GÖTZES FREUNDIN ANN-KATHRIN: DAS NENNEN WIR MAL EIN 





Natürlich haben wir bei 
den schmucken Grüßen von 
Mario Götze und seiner Ann-
Kathrin SOFORT an einen 
Verlobungsring gedacht. 
Wer kann es uns verübeln? 
Eine Liebeserklärung von 
unserem WM-Held zum 
Fest der Liebe – da bekommt 










Mario Götzes Freundin Ann-Kathrin 









(34). Hieß es. 
Fotos zei-
gen Sabia Bou-
lahrouz (37) jetzt 
aber mit ihren 
Kindern Amaya 
(5) und Daamin 







lahrouz (34) ist 
der Vater der 
Kinder. Sabia 
hatte gera-










tage mit seiner 
neuen Freundin 
Jasmin Verhei-




es recht sein. 
An der Ost-
see ist es eh 
viel schö-
ner ...
Sabia lieber an der Ostsee
als Weihnachten
mit de  Ex-Ex
Dubai. Per-














ler als jeder 
Titel. 
Oder dach-
ten Sie etwa, 
wir schrei-







sich über ihr 
Geschenk 
von Mario so 
gefreut, dass 
sie ein Fo-

















…sich immer der 
Tatsache bewusst 
zu sein, dass 
niemand perfekt ist.
Bozen. Was für eine
stylische Teepause in 
den Bergen Südtirols: 
Mama Michelle 
Hunziker (38)  – 
top aufgebrezelt mit 
Stylo-Sonnenbrille. Ihr 
schönstes Accessoire? 
Bambina Celeste (9 
Monate). Könnte 









(77) nichts am 














➚ Frische Trüffel – nicht 
oft, aber wenn, 
dann sollte 





artig, ein Fest 
für die Sinne
➘ Billige Lebensmittel 
einkaufen – unser 
Körper braucht den 
besten Treibstoff
➘ Kindern Schoko-
riegel statt Brote 
mit in die Schule 



















ler hat sich einen Ja-
guar F-TYPE Project 7 






gibt es nur 
250 Mal. Das 
teuerste Pferd in 
Beckhams Rennstall 
ist jedoch ein Ferra-
ri 612 Scaglietti: Preis: 
270 000 Euro.
KLATSCH
DAVID BECKHAM SCHENKT 








über die Feiertage mit 
seiner Freundin in New York
Mittagspause im Sonnen-
schein: la belle Michelle 









„Danke“ mit verliebten 
Smiley-Figuren:  Ann-Kathrin

















Alles glänzt, so schön neu: 
das Henna-Tattoo und der 
Ring an Ann-Kathrins Hand
Mario und Ann-Kat
hrin






Mario zeigt im Internet, wie 
er sich im Urlaub fit hält
Die Frisur sitzt, 
das Baby auch!
MICHELLE 
     HUNZIKER
Foto: SPLASH NEWS
Fotos: SPLASH NEWS, ACTION PRESS









































































Diese Herrn stecken 
alle(s) in die Tasche
 DAS nennen   















Füralle, die auchwährendder Feiertage
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öffentlichten Fotos und allen Hintergründen zu seiner Familie.
Inkl. CD mit 10 Titeln für unschlagbare 6,99 €.
BILD STARS –
das neue Magazin




Dubai. Perfekt in der Form, geschliffen schön, ein echter Hingucker! Für WM-
Held Mario Götze (23) ist seine Freundin Ann- Kathrin Brömmel (26) wertvoller als je-
der Titel. Oder dachten Sie etwa, wir schreiben von dem Ring, den Götze seiner Freun-
din geschenkt hat ... Ann- Kathrin hat sich über ihr Geschenk von Mario so gefreut, 
dass sie ein Foto davon per „Snapchat“ ins Internet stellte. Das eröffnet Raum für Spe-
kulationen ... Aber wie BILD aus gut informierten Kreisen weiß, ist es leider 
































Lautern - Hannover .............................. 0:4
Bochum - Union Berlin ............... Sa.,13.00
Sandhausen - Düsseld. ................Sa.,15.30
Dresden - Nürnberg .....................Sa.,15.30
Fürth - 1860 München ................ So.,13.30
Braunschw - Würzburg .............. So.,15.30
Heidenheim - Aue ....................... So.,15.30
Bielefeld - Karlsruhe ................... So.,15.30
Stuttgart - St. Pauli .................... Mo.,20.15
 1. Hannover 1 4:0 3
 2. Heidenheim 0 0:0 0
   Nürnberg 0 0:0 0
   Union Berlin 0 0:0 0
   Bielefeld 0 0:0 0
   Dresden 0 0:0 0
   Braunschweig 0 0:0 0
   Aue 0 0:0 0
   St. Pauli 0 0:0 0
   Düsseldorf 0 0:0 0
   Karlsruhe 0 0:0 0
   Fürth 0 0:0 0
   Sandhausen 0 0:0 0
   1860 München 0 0:0 0
   Stuttgart 0 0:0 0
   Bochum 0 0:0 0
   Würzburg 0 0:0 0
 18. Lautern 1 0:4 0
3. LIGA
F. Köln - Werder II ................................. 2:0
Rostock - Münster .................................. 1:0
Paderborn - Mainz II ...................Sa.,14.00
SF Lotte - Wehen ........................Sa.,14.00
Aalen - Kiel ...................................Sa.,14.00
FSV Frankfurt - Erfurt .................Sa.,14.00
Halle - Chemnitz ..........................Sa.,14.00
Großaspach - Regensb. ..............So.,14.00
Osnabrück - Duisburg ................So.,14.00
 1. Fortuna Köln 2 5:0 6
 2. Halle 1 3:0 3
   SF Lotte 1 3:0 3
 4. Regensburg 1 2:0 3
 5. Aalen 1 2:1 3
 6. Duisburg 1 1:0 3
   Osnabrück 1 1:0 3
 8. Rostock 2 1:2 3
 9. Mainz II 1 2:2 1
   Zwickau 1 2:2 1
 11. Frankfurt 1 1:1 1
   Kiel 1 1:1 1
 13. Chemnitz 1 0:0 1
   Großaspach 1 0:0 1
 15. Wehen 1 1:2 0
 16. Paderborn 1 0:1 0
 17. Münster 2 0:2 0
 18. Magdeburg 1 0:3 0
   Erfurt 1 0:3 0
 20. Werder II 2 0:5 0
Bayern-Trainer raucht entspannt +++ Hummels & Sanches da
CARLO DAMPFELOTTI
Bei den Bayern 
qualmt‘s...
Schnappschuss 
gestern Morgen um 
kurz nach zehn vorm 
Bayern-Training: Car-
lo Ancelotti (57) sitzt 
entspannt auf dem 
Balkon des Kabi-
nen-Gebäudes an 
der Säbener Straße 






liener macht aber 
kein Geheimnis 
draus, dass er Rau-
cher ist.
Kurze Zeit später 
begrüßte Ancelot-
ti sieben EM-Fahrer 
zum Training. Müller, 
Neuer, Kimmich, Co-
man und Lewandow-
ski. Sowie die beiden 
Neuen: Mats Hum-
mels (27) und Euro-
pameister Renato 
Sanches (18), den 
Müller mit einer herz-
lichen Umarmung 
begrüßte. 45 Minu-









Er sucht Fan-Nähe! „Für mich
beginnt jetzt ein neuer Abschnitt!“
Von M. LEIHKAMM
„Es ist schön zu sehen, 
dass Mario reifer und 
erwachsen geworden 
ist. Er hat nicht mehr 
dieses Kindliche.“
BVB-Nationalspieler 
Marcel Schmelzer (28) 
über Rückkehrer Mario 
Götze (24) nach drei 
unglücklichen Jahren 
in München.
Beim Weltmeister hat 
sich einiges verändert. 
Optisch – und schein-
bar auch in ihm!
Götze: „Jetzt be-
ginnt für mich ein neu-
er Abschnitt. Ich möchte 
meinen besten Fußball 
zeigen und mit der 
Mannschaft Erfolg ha-
ben.“
Am Abend feierte er 
sein Comeback 1203 
Tage nach dem letz-
ten Spiel in Schwarz-
Gelb (20. April 2013). 
Beim 1:1 gegen Sun-
derland (Tor: Sahin) 
wurde der Rückkehrer 
nach 67 Minuten ein-
gewechselt.
DER NEUE GÖTZE!
b Kampf-Frisur: In Mün-
chen zeigte sich Göt-
ze immer perfekt und 
modisch gestylt mit ei-
nem sogenannten „Un-
dercut“. Seitlich kurz 
rasiert, darüber ein ge-
gelter Scheitel. Sein ak-
tueller Allerwelts-Kurz-
haarschnitt kommt ganz 
uneitel komplett ohne 
Haargel aus.
b Werbe-Stopp: In den 
sozialen Netzwerken 
verzichtet Götze so weit 
wie möglich auf Wer-
bung. Stattdessen zeigt 
er Fotos vom Training 
und mit Fans. Die kla-
re Botschaft: Der Fuß-
ball steht (wieder) im 
Mittelpunkt.
Eine Lehre aus der 
Vergangenheit: Bei Adi-
das-Klub Bayern setz-
te er sich bei seiner 
offiziellen Vorstellung 
in einem T-Shirt seines 
persönlichen Ausrüsters 
Nike aufs Podest – und 
fiel damit sofort auf die 
Schnauze.
b Positions-Wechsel: 
Pep Guardiola ließ 
Götze nur in 61 von 114 
Spielen auf seiner Lieb-
lingsposition im offen-
siven Mittelfeld ran. In 
Dortmund wird er wie-
der Chef-Spielmacher. 
Trainer Thomas Tuchel: 
„Ich sehe ihn als zen-
tralen Spieler, der im 
Zentrum seine Stärken 
hat.“
b Fan-Nähe: Die Wut 
der Fans nach seinem 
37-Mio-Abgang zu Bay-
ern war 2013 drama-
tisch. Götze zu seiner 
Rückkehr: „Ich kann 
nicht verneinen, dass 
ich mir diesbezüglich 
Gedanken gemacht 
habe. Aber bisher 
waren die Reaktionen 
ausschließlich positiv.” 
Er geht jetzt ganz be-
wusst auf Kuschelkurs, 
nimmt sich viel Zeit für 
Autogramme und Fan-
Selfies.
Nach seinem ersten 
Training posierte er mit 




Fürs Weiterkommen ist dies-
mal kein Wunder von Bern 
nötig!
Gladbach spielt in den Play-
offs für die Champions League 
(16.8. und 24.8.) gegen Außen-
seiter  Young Boys Bern – und 
darf zuerst in der Schweiz ran. 
Stürmer Patrick Herrmann 
(24): „Das schaffen wir – wenn 
wir unser Potenzial abrufen.“ 
Was Sorge macht: Bern 
(schaltete zuvor die Millionen-
Truppe aus Donezk aus) spielt 
im „Stade de Suisse Wankdorf“ 
auf Kunstrasen. Keeper Yann 
Sommer (27): „Darauf müssen 
wir uns einstellen. Auf Kunstra-







Sanches eine Übung 
29 Tage nach dem
Halbfinal-Aus bei der EM
tritt der EX-Dortmunder
seinen Bayern-Dienst an
MANCHESTER – Rooney beklaut 
Während eines Testspiels 
mit Manchester United ge-
gen Everton (0:0) brachen 
Diebe in das Haus von Ma-
nU-Stürmer Wayne Rooney 
(30) in Prestbury in der Graf-
schaft Cheshire ein, klauten 
viele Wertgegenstände.
HANNOVER – Absage Wolfsburg 
will Hannovers Abwehrmann 
Salif Sané (25/Vertrag  bis 
2018) – doch 96-Boss Mar-
tin Kind (72) sagt: „Wir ge-
ben Sané nicht ab! Ich hof-
fe, andere akzeptieren das 
jetzt mal. Gerade Wolfsburg 
müsste das verstehen.“
BERLIN – Allan bei Hertha Der 
Brasilianer Allan (19) be-
stand gestern den Medizin-
Check bei Hertha BSC. Der 
Brasilianer vom Klopp-Klub 
FC Liverpool wird ein Jahr 
ohne Kaufoption ausgelie-
hen.
MADRID – Wer gewinnt? Eu-
ropas „Fußballer des Jah-
res“ spielt in der spanischen 
Hauptstadt. Gareth Ba-
le (27/Real), Antoine Griez-
mann (25/Atlético) und Cris-
tiano Ronaldo (31/Real) 
sind für die Wahl des besten 
Spielers des Kontinents der 
Saison 2015/16 nominiert.  
Die deutschen Nationalspi-
ler Manuel Neuer (30), Toni 
Kroos (26) und Thomas Mül-
ler (26) landeten auf den 
Plätzen acht, neun und zehn. 
Der Sieger wird am 25. Au-
gust gewählt.
DFB – Rekord Die deutschen 
Fußball-Vereine haben so 
viele Mitglieder wie noch 
nie. Laut DFB-Mitgliedersta-
tistik sind zurzeit 6 969 464 
Menschen in den 21 Landes-
verbänden gemeldet. Da-
mit hat der DFB 80 349 mehr 
Mitglieder als noch im Jahr 
zuvor.
MAILAND – AC verkauft Der 
frühere italienische Premi-
er Silvio Berlusconi (29) und 
seine Familienholding Finin-
vest verkaufen 99,93 Prozent 
der Anteile am AC Mailand 
an chinesische Investoren. 
Der Deal wird mit 740 Mio 
Euro bewertet – mit ge-
schätzten Schulden von rund 
220 Mio.
FREIBURG – Neuer Torwart 
Aufsteiger Freiburg hat Ra-
fal Gikiewicz (28/Polen) 




































Ein Bild sagt mehr als
1000 Worte: Tuchel (l.) im 
Gespräch mit Götze, der 






































voll mit, ließ 






Coke (29) gestern Vor-
mittag beim Auslaufen 
nach seiner Premie-
re beim 2:1-Testsieg 
gegen Bologna fehlt, 
denkt noch kein Schal-
ker an was wirklich 
Schlimmes.  Am frü-
hen Abend aber gibt 
es vor der „Blau-Wei-
ßen Nacht“, bei der 
die Anhänger gemein-
sam mit den Profis den 
Abend verbringen, die 
Schock-Nachricht:
Coke fehlt verletzt 




tian Heidel (53): „Wir 
sind alle geschockt. 
Für Coke tut uns die-
ses Pech unendlich 
leid.“
Der Spanier (für 4 
Mio Euro vom FC Se-
villa) ist erst Mittwoch 
in Österreich ange-
kommen, hatte neben 
dem Testspiel gerade 
mal eine Trainingsein-
heit mit seiner neuen 
Truppe absolviert – 
und droht jetzt sechs 
Monate auszufallen.
In den nächsten 
Tagen wird Coke er-
neut in Österreich 
untersucht. Schalke 
hofft noch auf eine 
nicht ganz so schlim-
me Verletzung, von 
einem Riss und einer 
OP muss man aber 
ausgehen.
Cokes Schock-Aus – 
diese Geschichte erin-
nert an den Leverkuse-
ner Charles Aranguiz 
(27). Der hatte sich 
vergangene Saison 
beim ersten Training 
die Achillessehne ge-








































nannt Coke, schlägt 
die Hände vorm 
Gesicht zusammen. 
Im ersten Test ver-




Mario Götze bei seinem
23-Minuten-Einsatz
gegen Sunderland (1:1). 
Trainer Tuchel urteilte 
anschließend: „Das














Kind hatte vorab 
Druck gemacht: 
„Wir wollen, aber 
wir müssen auch 
aufsteigen.“ Ma-
nager Martin 
Bader: „Wir sind 





Harnik sitzt mit 
Trainingsrück-
stand am Anfang 
nur auf der Bank. 
Doch der Abstei-
ger braucht ihn 
gar nicht. Nach ei-
ner Mega-Chan-
ce von Lauterns 
Gaus (6.) kommt 
Hannover in der 
2. Liga an. Sebas-
tian Maier (16.), 
Waldemar An-
ton (48.) und Artur 
Sobiech (63./84) 
schießen Lau-




Wenn 96 so 
weiter macht, 
machen sie nur 
noch 33 Zweitli-
gaspiele – und 
spielen in einem 
Jahr wieder ers-
te Liga…
4:0! Hannover schon in Erstliga-Form
Drin! 96-Neuzugang Sebastian Maier (rechts) macht gegen den FCK das 
erste Tor der Saison         Foto: OLIVER VOSSHAGE
Anlagen XXIV 
 
Von M. LEIHKAMM „Es ist schön zu sehen, dass Mario reifer und erwachsen gewor-
den ist. Er hat nicht mehr dieses Kindliche.“ BVB-Nationalspieler Marcel Schmelzer 
(28) über Rückkehrer Mario Götze (24) nach drei unglücklichen Jahren in 
München. Beim Weltmeister hat sich einiges verändert. Optisch – und scheinbar auch in 
ihm! Götze: „Jetzt beginnt für mich ein neuer Abschnitt. Ich möchte meinen besten Fuß-
ball zeigen und mit der Mannschaft Erfolg haben.“ Am Abend feierte er sein Comeback 
1203 Tage nach dem letzten Spiel in Schwarz- Gelb (20. April 2013). Beim 1:1 gegen 
Sunderland (Tor: Sahin) wurde der Rückkehrer nach 67 Minuten eingewechselt. DER 
NEUE GÖTZE! – Kampf-Frisur: In München zeigte sich Götze immer perfekt und mo-
disch gestylt mit einem sogenannten „Undercut“. Seitlich kurz rasiert, darüber ein gegel-
ter Scheitel. Sein aktueller Allerwelts-Kurzhaarschnitt kommt ganz uneitel komplett 
ohne Haargel aus. – Werbe-Stopp: In den sozialen Netzwerken verzichtet Götze so 
weit wie möglich auf Werbung. Stattdessen zeigt er Fotos vom Training und mit Fans. 
Die klare Botschaft: Der Fußball steht (wieder) im Mittelpunkt. Eine Lehre aus der Ver-
gangenheit: Bei Adidas- Klub Bayern setzte er sich bei seiner offiziellen Vorstellung in 
einem T-Shirt seines persönlichen Ausrüsters Nike aufs Podest – und fiel damit sofort 
auf die Schnauze. – Positions-Wechsel: Pep Guardiola ließ Götze nur in 61 von 
114 Spielen auf seiner Lieblingsposition im offensiven Mittelfeld ran. In Dortmund wird 
er wieder Chef-Spielmacher. Trainer Thomas Tuchel: „Ich sehe ihn als zentralen Spie-
ler, der im Zentrum seine Stärken hat.“ – Fan-Nähe: Die Wut der Fans nach seinem 37-
Mio-Abgang zu Bayern war 2013 dramatisch. Götze zu seiner Rückkehr: „Ich kann nicht 
verneinen, dass ich mir diesbezüglich Gedanken gemacht habe. Aber bisher waren die 
Reaktionen ausschließlich positiv.” Er geht jetzt ganz bewusst auf Kuschelkurs, nimmt 
sich viel Zeit für Autogramme und Fan- Selfies. Nach seinem ersten Training posierte er 












ANLAGE 7: „PAPA GÖTZE: „MARIO KANN NUR ZUHAUSE SITZEN UND WARTEN“ – „BILD“-
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Von HEIKO NIEDDERER und DENNIS BROSDA Vor sechs Tagen erklärte Borussia 
Dortmund: Mario Götze (24) ist ernsthaft krank, fällt mit „Stoffwechselstörung“ auf unbe-
stimmte Zeit aus. Seitdem sorgen sich viele Fans um unseren Weltmeister-Torhelden. 
Weder von der Götze-Seite noch vom BVB gab es mehr Informationen. BILD traf Vater 
Jürgen Götze (57) auf dem Bayern-Trainingsgelände an der Säbener Straße, fragte: 
Wie geht es Mario? Vater Götze antwortet freundlich: „Es geht ihm soweit okay. Aber er 
kann halt nicht viel machen außer zu Hause zu sitzen und zu warten.“ BILD: Gibt es 
schon einen Therapie-Plan? Götze: „Nein, über die genaue Behandlung wird demnächst 
entschieden.“ BILD: Kann man Genaueres über die Krankheit sagen und die Ausfall-
zeit? Götze: „Nein. Wir müssen da alle Geduld haben. Er muss jetzt erst einmal einfach 
wieder in Schwung kommen.“ Vater und Berater Jürgen Götze war gestern an die Säbe-
ner Straße gekommen, um das U 19-Spiel der Bayern gegen Karlsruhe zu schauen. Mit 
blauem Parka, Turnschuhen, Wollmütze und einem lilaschwarzen Rucksack stand er 
an dem Jugendplatz. Eigentlich sollte Marios jüngerer Bruder Felix (19) spielen. Doch 
der fiel wegen einer Erkältung aus. Die Stoffwechsel-Erkrankung von Mario ist dagegen 





























be ratung unter 
0800/ 4003240 
(gebührenfrei)
EIN GUTER TAG FÜR
WIDDER

TAGES-TREND: Heute können Sie die Kon-
kurrenz überholen. JOB/GELD: Sie entwi-
ckeln Strategien, um effektiver, schneller 
und erfolgreicher zu arbeiten. LIEBE: Be-
ständig. Singles sind bereit, sich fest zu bin-
den. GESUNDHEIT: Sport treiben, die Kon-
dition stärken. TIPP: Heute fällt es leichter, 








TAGES-TREND: Lassen Sie sich nicht an-
treiben, teilen Sie sich Ihre Zeit selbst ein. 
JOB/GELD: Am Arbeitsplatz können Sie 
sich durchsetzen. LIEBE: Privat lassen 
sich heute kleinere Unstimmigkeiten gut 
klären. GESUNDHEIT: Körperlich fit. Al-
lerdings sind Stimmungsschwankungen 
möglich. TIPP: Düfte haben heute eine be-
sonders intensive Wirkung auf Sie.
 Liebe Finanzen Gesundheit
FISCHE

TAGES-TREND: Heute sind Sie der Glücks-
pilz des Tages. JOB/GELD: Am Arbeits-
platz punkten Sie durch Teamgeist. LIE-
BE: Sie sind ausgesprochen zärtlich und 
liebevoll. Ihr Partner oder Schwarm ist 
hingerissen. GESUNDHEIT: Achten Sie auf 
die Kalorien, verzichten Sie heute mal auf 
den Nachtisch. TIPP: Viel stilles Wasser 
trinken, keine alkoholischen Getränke.
WASSERMANN

TAGES-TREND: Ihr Ideenreichtum bringt
Sie einen großen Schritt voran. JOB/GELD:
Sie haben sich viel vorgenommen, arbeiten 
schnell und effektiv. LIEBE: Sie bringen viel 
Abwechslung in die traute Zweisamkeit. GE-
SUNDHEIT: Zeitdruck vermeiden, Stress re-
duzieren. TIPP: Gönnen Sie sich heute mal 
ein langes, reichhaltiges Frühstück.
STEINBOCK

TAGES-TREND: Besonders eloquent und 
schlagfertig. JOB/GELD: Sie haben jede 
Menge zu tun. Unter Mars arbeiten Sie den-
noch sehr sorgfältig. LIEBE: Vermeiden Sie 
übermäßige Kritik. Das trübt nur die Stim-
mung. GESUNDHEIT: Gelenkschonende 
Sportarten tun Ihnen gut. TIPP: Ihr Magen 
ist empfindlich. Essen Sie leicht, würzen 
Sie nicht zu stark oder scharf.
SCHÜTZE

TAGES-TREND: Voller Power, ausgespro-
chen aktiv. JOB/GELD: Ihre Aufgaben ma-
chen Spaß. Deshalb ist die Arbeit im Nu er-
ledigt. LIEBE: Ihre optimistische Einstellung 
macht Sie sehr sympathisch, Sie kommen 
gut beim anderen Geschlecht an. GESUND-
HEIT: Wettkampfsportarten machen Spaß.
TIPP: Familienstreite lassen sich klären.
SKORPION

TAGES-TREND: Sie sind zugänglicher, 
setzen privat auf Gefühl. JOB/GELD: Ge-
schäftliches lässt sich in offenen Gesprä-
chen gut klären. Sie können Geld sparen. 
LIEBE: Sie stellen sich ganz auf den Partner 
oder Schwarm ein. GESUNDHEIT: Termine 
für Vorsorgeuntersuchungen vereinbaren. 
TIPP: Machen Sie einen gemütlichen Fern-
sehabend – zu zweit oder mit Freunden.
WAAGE

TAGES-TREND: Heute lassen sich selbst
gut durchdachte Pläne nur schwer umset-
zen. JOB/GELD: Sie wünschen sich im Job 
mehr Struktur, klarere Aufgaben. LIEBE: Sin-
gles sollten bei Kontakten über Onlinebör-
sen genau hinsehen. Nicht jeder ist ehrlich. 
GESUNDHEIT: Heute grüner Tee statt Kaf-





schaftlich. JOB/GELD: Sie wollen Aner-
kennung für Ihre Leistungen erhalten. Viel 
Einsatz bedarf es heute aber nicht. LIEBE:
Feurig. Sie sind ein raffinierter Verführer, ein 
sinnlicher Liebhaber. GESUNDHEIT: Kraft-





TAGES-TREND: Sie sind gut gelaunt, punk-
ten mit Freundlichkeit. JOB/GELD: Auf 
Ihre Kollegen können Sie sich verlassen. 
Die Zusammenarbeit macht Spaß. LIEBE: 
Sie sind aufgeschlossen für Neues, haben 
aber hohe Ansprüche an den Partner oder 
Verehrer. GESUNDHEIT: Beim Sport rich-
tig auspowern. TIPP: Zu Hause klappen 
Renovierungen oder Veränderungen gut.
ZWILLINGE
	
TAGES-TREND: Turbulent, rasant. JOB/
GELD: Sie sind ein ernst zu nehmender Ver-
handlungspartner, können sich letztlich
durchsetzen. LIEBE: Nehmen Sie sich heu-
te mehr Zeit für den Partner oder Verehrer.
GESUNDHEIT: Aufs Kalorienzählen haben
Sie heute keine Lust. TIPP: Ein guter Tag,




risches Talent. JOB/GELD: Ihr Optimismus 
treibt Sie zu Bestleistungen an, motiviert 
sogar die Kollegen. LIEBE: Ein unverhoff-
ter Flirt sorgt für viel gute Laune. GE-
SUNDHEIT: Dynamisch. Sie wirken heute 
um Jahre jünger, verfügen über eine tol-
le Ausstrahlung. TIPP: Kreative Hobbys 













FUSSBALL BILD zeigt frühe-
re Flops der Liga, die in ih-
ren neuen Klubs zu den Top-
Stürmern gehören.
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0:1 Pulisic      (57.)
0:2 Schürrle      (66.)




Hertha BSC hat vor 










































































 Die Antwort sehen Sie 
auf diesem Foto, gestern 
in München geschossen: 












































Doch auch wenn es 
Götze besser geht: 













Es war kein Traumspiel, 



















































































Mainz 05 geht knallhart gegen 
Randale-Fans vor, schließt seine 
Ultras (250 Mitglieder) bis Saison-























Foto: ELMAR KREMSER/SVEN SIMON
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Foto: ALEX GOTTSCHALK/DEFODI.DE  
Anlagen XXVIII 
 
Von J. ALTHOFF, D. BROSDA und D. VERHOFF Vor zwei Wochen hatte Borussia Dort-
mund die Stoffwechsel-Erkrankung von Mario Götze (24) öffentlich gemacht. Seit-
dem war der Weltmeister von der Fußballbühne verschwunden. Viele Fans fragen 
sich: Wie geht es Götze? Die Antwort sehen Sie auf diesem Foto, gestern in München 
geschossen: Götze geht‘s besser! Er schlendert durch die Innenstadt. Nach dem Es-
sen kommt er lächelnd aus dem In-Restaurant „Brenner“. BILD weiß: Der Dortmun-
der steht zwar noch am Anfang seiner Stoffwechsel-Behandlung, aber er befindet 
sich auf einem guten Weg. Der Verlauf bisher lässt auf eine volle Genesung hof-
fen. Dazu ernährt er sich super-gesund. Zu Mittag aß der Nationalspieler gestern erst 
eine Minestrone (italienische Gemüsesuppe), dann den „Superfood Salat“ mit Grünkohl, 
Avocado, Quinoa (glutenfrei), Goji-Beeren (Vitamin-Bombe), Hanfsamen, Nüssen und 
Birnen. Warum war Götze in München? Dort hat er seine Familie um sich. Der 
jüngere Bruder Felix (19) spielt in der Bayern-U 19. Vater und Berater Jürgen (57) sowie 
der ältere Bruder Fabian (26) wohnen in München. Dazu behandelt sein Ex-Vereins-
arzt aus Bayern-Zeiten, Dr. Hans-Wilhelm Müller-Wohlfahrt (74), beim „Brenner“ um die 

















ANLAGE 9: „DREI GEWINNER – DREI VERLIERER“ – „BILD“-ARTIKEL VOM 29. JANUAR 2018 
 
HOLTBY weiter auf dem Abstellgleis Im Training zählte Lewis Holtby (27) vergangene 
Woche häufiger zur A-Elf. In Leipzig reichte es für ihn dann nicht mal zu einem Platz im 
Kader. Weil RB zuletzt acht von zehn Gegentoren nach Standards kassierte, wollte 
Bernd Hollerbach (48) da ansetzen: „Ich habe da eine gute Chance gesehen.“ Bei seiner 
Kader-Besetzung achtete der Trainer auf anständige Standard-Schützen – mit Aaron 
Hunt (31) in der Startelf und Sejad Salihovic (33/wurde für Hunt eingewechselt) auf der 
Bank. Holtby war raus... 
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Der erste Bundesliga- Abstieg der HSV-Geschichte scheint so gut wie besiegelt. Klub-
Boss Heribert Bruchhagen (69) sowie Sportchef Jens Todt (48) wurden gerade vom 
neuen Aufsichtsratschef Bernd Hoffmann (55) gefeuert. Aber nicht nur die zwei Funktio-
näre sind schuldig. Sondern gerade auch die HSV-Profis, die in fast allen Spielen ver-
sagt haben. BILD nennt die fünf größten Luschen, die in dieser Saison am meisten 
enttäuscht haben.  
3,6 Mio pro Jahr für 7 aufgelegte Großchancen   
Mittelfeldspieler Lewis Holtby (27) ist mit 3,6 Mio Euro Jahresgehalt einer der Topverdie-
ner, hat aber beim HSV längst ausgespielt (bislang nur acht Einsätze). Der Ex-National-
spieler hat in nur 93 Liga-Partien für Hamburg lächerliche sieben 


























Vorspiel-Wochen für Lewis Holtby (27). Unter den Ex-Trainern Markus Gisdol (48) sowie 
Bernd Hollerbach (48) hatte der Mittelfeld- Mann ausgespielt. 105 Einsatz-Minuten in 
fünf Monaten. Bitter, wenn im Sommer der Vertrag ausläuft – und man einen neuen Job 
braucht. Seit 2014 zählt der Ex-Nationalspieler mit 3,5 Mio Euro Jahres- Gage zu Ham-
burgs Top- Verdienern. Bei Neu-Coach Christian Titz (47) ist Holtby wieder zurück im 
Rennen. Zwei Spiele, zwei Mal Startelf. In Stuttgart glänzte der Mittelfeld- Mann mit sei-
nem ersten Tor seit sieben Monaten, der größten Pass-Sicherheit (nur 6 Prozent Fehl-
pässe) und einem Marathon-Pensum. Mit 13,5 Kilometern war Holtby der laufstärkste 
HSV-Profi. Er sagt: „Ich habe in den letzten Wochen und Monaten auf nichts geachtet, 
was geschrieben, gelesen oder gesagt wurde. Jeder hat da seine eigene Meinung. Es 
war für mich wichtig, auf den Moment zu warten, in dem ich bereit sein muss.“ Und: „Ich 
versuche jetzt einfach, alles in meiner Macht stehende zu tun, um Mannschaft und Ver-
ein zu helfen, das Unmögliche noch möglich zu machen.“ Ob Holtby den HSV vor dem 
ersten Absturz in die 2. Liga bewahren kann, ist höchst fraglich. Für sich persönlich kann 
er die letzten sechs Spiele allerdings prima nutzen. Um am Ende doch noch einen 
















ANLAGE 12: „HOLTBY WÜRDE FÜR EINEN SIEG SEINER MANNSCHAFT STERBEN“ – „BILD“-





Endlich mal wieder gute Zeiten für Lewis Holtby (27). Das Autogramm des Mittelfeld-
mannes steht bei den HSV-Fans wieder hoch im Kurs. Gestern Mittag schrieb 
sich Holtby nach dem Training die Finger wund. Kein Wunder. Denn Holtby ist nach sei-
nen Treffern in Stuttgart und gegen Schalke wieder obenauf. Nach seiner Nicht-
berücksichtigung unter den Ex-Trainern Markus Gisdol (48) und Bernd Hollerbach 
(48) wurde Lewis von Freund und Neu-Coach Christian Titz (47) wiederbelebt und ein-
gesetzt. Mit Erfolg. Sollte der Dauerrenner bis Saisonende in jeder Partie mitspielen, 
würde er am Ende seine 200. Bundesliga-Partie feiern. In BILD erinnern sich drei Ex-
Trainer an Holtby. Felix Magath (64/2009 bis 2011 auf Schalke, 2014 beim FC Fulham: 
„Lewis war schon immer ein emotionaler Typ mit einem guten linken Fuß.“ Huub Ste-
vens (64/2011 bis 2012 auf Schalke): „Ich war froh, ihn damals bei mir gehabt zu haben. 
Bei mir hat Lewis als Achter gekickt. Huntelaar, Raul und Holtby waren ein starkes Of-
fensivtrio. Ich habe ihm immer gesagt, dass er Teil der Mannschaft sein muss, und dass 
du immer alles fürs Team geben musst. Man darf nie über der Mannschaft stehen. Dann 
geht nichts. Das hat Lewis verinnerlicht.“ Joe Zinnbauer (47/2014 bis 2015 beim HSV): 
„Holtby ist ein großer Charakter, der für einen Sieg sterben würde. Er gibt immer al-
les. Die Emotionen kochen in ihm. Im Training musste man ihn teilweise bremsen. Er ist 
ein ehrlicher Typ mit dem Herzen auf dem rechten Fleck.“ Am Ende der Saison endet 
auch Holtbys HSV-Vertrag, sein Abgang ist eigentlich beschlossen. Ob seine Wiederbe-
















ANLAGE 13: „HOLTBY: VOM AUSSORTIERTEN ZUM SIEGER-TYPEN – NUR DURCH 





Sonntag düste Lewis Holtby (27) nach Hause. Der Freiburg-Held drückte seinem Hei-
mat-Klub Sparta Gerderath in der Bezirksliga die Daumen. Trotzdem gab‘s ein 1:2. Ger-
derath ist Vorletzter, der Abstieg droht. Sparta bräuchte jetzt einen Typen wie Holtby. 
Abgeschrieben, aussortiert, auferstanden. Bei den Ex-Trainern Markus Gisdol (48) und 
Bernd Hollerbach (48) saß er nur noch draußen. Unter Kumpel und Neu-Trainer Chris-
tian Titz (47) könnte der Mittelfeld-Mann der Retter werden. Drei Tore in fünf Titz- Spie-
len. Darunter der Siegtreffer gegen Freiburg. „Wenn du mir Vertrauen gibst, zahle ich mit 
Vertrauen zurück“, sagt Holtby. „Ich hatte ein schwieriges halbes Jahr. Jetzt fühle 
ich mich gut, habe Selbstvertrauen. Das Schöne ist, dass ich allen Leuten zeigen kann, 
dass ich doch ein guter Spieler bin.“ Der Ex-Nationalspieler ist einer, der die Anerken-
nung braucht. Und sich Kritik vielleicht mehr zu Herzen nimmt als manch anderer. BILD 
hatte den Großverdiener (3,5 Mio Euro Jahresgage) in den langen Krisen-Wochen als 
„Lusche“ bezeichnet. Vergessen hat er das bis heute nicht. Nach dem Freiburg-Sieg 
marschierte Lewis zufrieden Richtung Kabine. Rief halb im Spaß, halb im Ernst: „Die Lu-
sche hat schon wieder getroffen.“ Das passt zu Holtby. Genau wie die Geschichte im 
April 2015. Da stand er nach dem 0:2 gegen Wolfsburg bei den Fans, haderte: „Ich will 
nicht mit dem Verein absteigen. Ich bin auch nur ein Mensch. Ich habe auch mal gut ge-
spielt, ich habe auch mal top gespielt.“ Die Konstellation mit Titz ist für Holtby perfekt. 
Der Kicker weiß, dass der Trainer ihm bedingungslos vertraut. Seit 2009 arbeiten beide 
zusammen. Der Coach war Holtbys Individual- Trainer. Auf seinen Stationen in England 
genauso wie später in Hamburg. So kam Titz auch mit dem HSV in Berührung. Titz sagt 
über die Beziehung: „Lewis hat schon in der Vergangenheit gezeigt, dass er ein Spie-
ler mit hoher Qualität ist. Wenn du schon mal mit ihm trainiert hast, kennst du ihn an-


















Dass ausgerechnet er der Retter des HSV werden könnte – damit hat nun wirklich nie-
mand gerechnet. Lewis Holtby (27) ist in der Form seines Lebens. Der Mittelfeld-Dauer-
läufer erzielte beim 3:1 in Wolfsburg seinen vierten Treffer in den letzten sechs 
Partien. Und den auch noch per Kopf. So etwas schaffte er zuletzt vor ewigen 2041 Ta-
gen. Damals am 25. September 2012 noch im Schalke-Trikot gegen Mainz (3:0). Holtby 
trifft alles – auch seine Ex-Trainer. Nach dem Abpfiff gab er auch vor den Mikrofonen 
Gas, nahm beim ZDF seine ehemaligen HSV-Coaches maß: „Wir spielen das erste Mal 
seit vier Jahren wieder Fußball. Das sind harte Töne, aber ich stehe dazu, weil es die 
Wahrheit ist. Wir sind mutig, wir trauen uns etwas zu, wir werden torgefährlich. Das 
ist Fußball. Wenn der Ball dein Freund ist, geht vieles leichter.“ Heißt: Alle Titz-Vorgän-
ger, die Holtby (kam 2014 aus Tottenham) in Hamburg hatte, ließen keinen Fußball spie-
len. Eine deutliche Attacke gegen Mirko Slomka, Joe Zinnbauer, Peter Knäbel, 
Bruno Labbadia, Markus Gisdol und Bernd Hollerbach. Dem so gelobten Titz gefielen 
die warmen Worte gar nicht. Er rüffelt Holtby: „Das war nicht angemessen und überzo-
gen. Es war mir unangenehm für die Kollegen. In der Euphorie rutscht einem so 
was mal raus. Lewis ist ein herzensguter Mensch mit einer hohen Sozialkompe-
tenz.“ Doch Holtby hat seine Meinung im Team nicht exklusiv. Auch Aaron Hunt (31) 
schlägt in eine ähnliche Kerbe: „Mir macht es unheimlich viel Spaß, in dem System zu 
spielen, weil es nicht mehr nur dieses Nach-vorne-schießen ist – sondern es stecken ein 
Plan und Struktur dahinter.“ Die Wiederbelebung von Holtby durch Freund Titz (war frü-
her schon mal sein Privattrainer) ist eine der größten Sensationen dieser HSV-Saison. 
Von Gisdol und Hollerbach ausrangiert und auf die Tribüne geschickt, schien der Ex-
Nationalspieler seinen Vertrag (läuft im Sommer aus) nur noch auszusitzen. Höhenflie-
ger Holtby: „Ich bin dankbar dafür, dass es so gut läuft. Ich habe Spaß am Fußball. Es 
hilft der Mannschaft. Wir glauben weiter an die Rettung. Ich war echt stolz, wie wir den 
Ball haben laufen lassen – wie wir teilweise Tiki-Taka gespielt haben.“ Und: „Wenn 
man mir das Vertrauen gibt und Fußball spielen will, dann zahle ich das auch zu-
















Vom Tribünenhocker zum Stammspieler und Hoffnungsträger – die Auferstehung des 
Lewis Holtby (27) beim HSV. Vier Treffer machte der Dauerrenner im Mittelfeld in den 
letzten sechs Partien, wird natürlich auch heute in Frankfurt in der Startelf stehen. Es 
wird so oder so ein besonderes Spiel für ihn – Holtby macht die Hundert voll! 2014 kam 
er von Tottenham an den Volkspark, bestreitet gegen die Eintracht nun seine 100. Partie 
im HSV-Trikot. Und Holtby (Vertrag endet nach der Saison) träumt davon, aus dem Ju-
biläum ein „JUBELäum“ zu machen. Der dritte Sieg in Folge soll der nächste Schritt zum 
Rettungs- Wunder werden. Nach dem 3:1 in Wolfsburg kündigte Holtby an: „Wir sind 
noch lange nicht tot, das habe ich immer gesagt.“ Holtby macht die Hundert voll. BILD 
schildert seine „Meilensteine“ beim HSV. - Spiel 1: Nach dem 0:2 in Hannover 
(14.9.2014) flog Trainer Mirko Slomka, Joe Zinnbauer übernahm. - Spiel 19: In Bremen 
(0:1) am 19. April 2015 kassierte Holtby die fünfte Gelbe Karte und musste seine ein-
zige Gelbsperre in der HSV-Zeit abbrummen. - Spiel 35: Beim 3:1 gegen Dortmund am 
20. November 2015 war Holtby erstmals für den HSV an zwei Treffern in einem Spiel 
beteiligt. Er erzielte das 2:0 und leitete das Eigentor von BVB-Verteidiger Mats Hummels 
zum 3:0 ein. - Spiel 37: Am 5. Dezember 2015 hatte Holtby gegen seinen Ex-Verein 
Mainz (1:3) 113 Ballaktionen. So viele wie in keinem anderen Bundesligaspiel. - Spiel 
67: Erster und bislang einziger Platzverweis für Holtby in der Bundesliga. Am 10. De-
zember 2016 sah er beim 1:0 gegen Augsburg nach einem Ellenbogen-Schlag ge-
gen Kohr Rot. - Spiel 78: Beim 0:3 in Dortmund (4.4.2017) lief Holtby 13,6 Kilometer – 
persönlicher Rekord im HSV-Trikot. - Spiel 86: Holtby als Blitz-Joker. Er kam am 25. Au-
gust 2017 in der 94. Minute in Köln rein und traf mit seiner einzigen Ballaktion zum 3:1-
Endstand. - Spiel 96: Beim 3:2 gegen Schalke (7.4.18) machte Holtby nicht nur das 2:1, 



















Es war 11.43 Uhr. Da kam Lewis Holtby (27) mit seinem Berater Marcus Noack und sei-
ner neuen Freundin Aylin aus der HSV-Geschäftsstelle. Der neue Vertrag ist per-
fekt! Holtby verlängerte für eine Saison – und das zu Zweitliga-Bedingungen... Um beim 
HSV bleiben zu können, verzichtet der Mittelfeldspieler auf 2,5 Millionen Euro.  Statt wie 
bisher 3,5 Mio kassiert Holtby künftig nur noch 1 Mio Grundgehalt. Mit Prämien dürfte er 
am Saisonende bei 1,2 bis 1,3 Millionen landen. Rechnet man die Bonuszahlungen ein, 
streicht der Ex-Nationalspieler in der kommenden Spielzeit nur noch rund ein Drittel sei-
ner bisherigen Bezüge ein. Allein-Vorstand Frank Wettstein (44): „Das ist ein starkes Be-
kenntnis.“  Ähnlich klingt es auch bei Holtby-Berater Noack: „Es ist ein außergewöhnlich 
starkes Bekenntnis zu Verein, Mannschaft, Stadt und Fans.“ Warum macht Holtby 
das?  Nach langer Frust-Phase unter den Ex-Trainern Markus Gisdol (48) und Bernd 
Hollerbach (48) – da saß der Kicker meistens draußen – ist er unter Christian Titz (47) 
wieder richtig happy. Titz ist für ihn langjähriger Kumpel und ein absoluter Vertrauens-
mann. Beide kennen sich seit vielen Jahren, haben denselben Berater und arbeiten 
fast über die komplette Karriere im Individual-Training zusammen. Bei Titz fühlt sich 
Holtby verstanden und anerkannt. Die Rückendeckung zahlte er mit fünf Treffern in acht 
Titz-Spielen zurück. Die positive Atmosphäre beim Abstiegs-Finale gegen Mönchengla-
dbach (2:1) hat den HSV-Profi zusätzlich beeinflusst. Holtby bei hsv.de: „Für mich war 
schnell klar, dass ich beim HSV bleiben möchte. Die vergangenen Wochen waren hart, 
aber wir sind als Mannschaft und mit den Fans zu einer richtigen Einheit zusammenge-
wachsen.“  Fakt ist allerdings auch: Holtby hat in seiner Karriere (u. a. Schalke, Totten-
ham, Fulham) eine Menge Kohle verdient. Alleine in vier HSV-Jahren (mit Prämien) rund 
16 Millionen. Gestern machte er sich mit seiner Aylin, einer Bremerin, erst mal auf Woh-
nungssuche. Das „alte“ Appartement hatte er vor Monaten gekündigt – weil er selbst 








Hiermit erkläre ich, dass ich die vorliegende Arbeit selbstständig und nur unter Verwen-
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